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Jum1 dor Eliſäbeth. von Thüringen
Mit dem November XN ind 700 K 5  ahre verfloſſen ſeit dem Sterbe

tage der lieben heiligen iſabe von Thüringen und noch lebt ihr Ge⸗
denken den eu  en Landen ſo friſch als hätte erſt üngſt die fürſtliche
Magd ihre ugen To  de geſchloſſen Zwar ſind es keine politiſchen
Kräfte geweſen die von dem ſtillen Ungarkinde ausgingen und das Antlitz

Deutſchlang erneuerten wohl aber Ströme des Troſtes und der
die von ihrem ehrwürdigen Bilde ſich die ande ergoſſen wohl aber die
ſtarken Kraftſtröme ganz ott ruhenden und ſich ganz im Dienſte
der Armen verzehrenden Lebens, welche bis J Ur Stunde ungezählte hoch
gemute Seelen ſe

loſer, hingebender Nächſtenliebe fortreißen. Auch
das dle und Ute wirkt Ja, gottlob, anſteckend.

Wenn daher dieſem Jubeljahre unſere Heimatzeitſchrift der Herrin
von Thüringen und der Wartburg einige⸗ Zeilen widmet, ſo tut ſie es in der
ſtillen Hoffnung und mit dem lauten Wunſche, daß das ſiebente Zentenarium
ihres T  odes unſerem politiſch bedrängten, ſozial zerriſſenen und irt
chaftlich bedrückten Lande nicht vorübergehen moge ohne einen beſonderen

des Engels der Barmherzigkeit für die Mühſeligen und Beladenen
für die Gequälten und Verzweifelnden Die liebe Heilige kann doch nicht
ſein nicht en ſei eg8 Himmel ſei es auf rden ohne Ute tun

Darf dieſem run noch ein oment hinzutreten mit Hildesheim⸗
ſcher Lokalfärbung? Wer Dom Hildesheim das Wunderwerk des
ehernen Taufbeckens betrachtet und an ihm das ild der Miſericordia die
als fürſtliche Erſcheinung ho  ronen inmitten der leidenden Brüder
Chriſti die erke der leiblichen Barmherzigkeit übt der findet die Hypothe
des feinſinnigen Kunſthiſtorikers die allerdings neueſtens vielfach be⸗
ſtritten wird wahrſcheinlich „Möglich daß dem Künſtler bei der onzi⸗

2=
pierung das Lebensbild der hl Eliſabeth vorſchwebte die gerade zZur Ent⸗
ſtehungszeit des Taufbeckens unter Vermittlung des Hildesheimſchen Biſchofs
Conrad II kanoniſiert nd von Deutſchland mit enthuſiaſtiſcher ie
als deales Vo  bild caritativen irken begrüßt wurde 77 A Bertram
„Das eherne Taufbecken im Dome ZU Hildesheim“ Laufen nicht jele
Fäden Hildesheim hinüber der Wartburg und verſchlingen ſich mit
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dem en unſerer Heiligen? Ein Franziskaner aus Hildesheim Rodeger
vermittelt ihr das franziskaniſche Lebensideal. der freiwilligen Armut das

ihrem Leben eine ſo große Rolle ſpielt Ein Biſchof von Hildesheim
es, der ihrem Gemahle „die ume Chriſti“, das reuz der Kreuzfahrer

umhängte. Derſelbe Biſchof Conrad II war eS auch, der nach dem Tode des
Meiſters Conrad von Marburg ihre Kanoniſation bis ZU deren Abſchlu
In Perugia mit beſonderem iſer etrieb So wird der Leſer es verſtehen,
wenn „Unſere Diözeſe“ der großen Heiligen in dankbarer 1e gedenkt und
der deutſchen Heiligen der ſozialen Heiligen und der
h ä 6 ſch n H n den ſchuldigen Tribut der Verehrung emu
darbringt

St Eliſabeth etne deutſchee Heilige ob wohl dieſe Bezeich
nung anwendbar iſt auf dieſes landfremde Königskind aus Ungarn?
Kenner unſerer Geſchichte bezeichnen als eigentlich deutſches —

S

chickſal
daß dieſes im Herzen Europas e den fremden Einflüſſen von allen
Seiten en an daß eS aber das Fremde das es angenommen ver

wandelt und geſteigert der zurückſchenkte Auf die Folie darf man

auch ſchreiben daß dieſe eutſche Heilige urſprünglich nicht deut war

ondern als Tochter des ungariſchen Königs Andreas in Preßburg das
Licht der Welt erblickte Dennoch war St Eliſabeth deut durch i hr.
e bensge Lebensjahre da das Kind Eliſabeth
Zur artburg nach Eiſenach den Hof des Landgrafen Hermann von

Thüringen gebracht wurde um mit ihrem künftigen Bräutigam Ludwig
erzogen werden bis Fum Tode der 24 jährigen. Marburg voll
309 ſich ihr ganzes Lebensſchickſal auf deutſchem Boden Da ihre Ge⸗
beine J Ur letzten Ruhe beſtattet wurden ndet noch eute die Grabinſchrift
daß Mitwelt und Nachwelt mit freudigem Stolze auf ſie auen als auf
die unſerige die gloria Peutoniae Und deutſch war ſie v D

her hre Utter Gertrud Ungarns Königin tammte aus dem auſe.⸗
Andechs dem ſüddeutſchen Herzogsgeſchlechte von Meran Durch ſie U
ten viele G  en naher Verwandtſchaft ins Deu  che Reich Egbert der Köni⸗
gin Bruder ſaß auf dem Biſchofsſtuhl Bamberg Mechtildis die
Schweſter führte den Aebtiſſinnenſtab Kitzingen am Main NS gleichen
Kloſter empfing ihre Erziehung eine andere er der Königin Hed⸗
wig von Meran die ſpäter die große Heilige des eſiſchen Landes wurde
Ob ni mit dem mütterlichen Blute ihr das bedeutſame Seelenerbe
gewaltigen Gottesdranges mitgegeben wurde der dem wunderbaren
13 Jahrhunder Deutſchland mächtige Nahrung und För  —
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derung erfuhr? Q  der täuſche ich mich? ne große Zeit, deren Gottesdrang
ſich verkörperte in dem ſteinernen Himmelsſturm ihrer gotiſchen Kathedralen
mit einem anzen Himmel von Madonnen und Heiligen in ein und Erz
und Edelmetall und der ſein ſprechendes Symbol fand in den leuchtenden
Glasfenſtern und Roſetten, durch die die goldene Sonne brach und Him
melsherrlichkeit ins Gotteshaus zauberte, deren Gottesſehnen in den RPerken
der großen Scholaſtiker und Myſtiker des X §  ahrhunderts einen ſo beredten
Ausdruck fand, deren Gottesliebe ein ganzes Volk in Bewegung ſetzte, uUm
über Meer „ins Elend“ fahren und als Kreuzfahrer das rab aus
der Hand des Unglaubens befreien ſoll dieſe große Zeit nicht auch
ihren Widerhall gefunden haben im empfänglichen Gemüt der gottminnen⸗
den Jungfrau und Gattin und Mutter? Was in Deutſchland und
mächtig wirkte, das zündete gerade in ihrem Herzen und entflammte ZU den
ſtaunenerregenden T  aten der Gottes⸗ und Nächſtenliebe.

Oo wird die eutſche Heilige Ur o zialen Heiligen. Das
ebet, ſo ei es im Koran, ei den Weg Zum Himmel, das Almoſen
öffnet die Pforte War Eliſabeths erſtes Wort ein ebet, ſo war ihr
erſtes Werk ein Almoſen Und dieſes er Werk war vorbedeutend für ihr
ganzes Leben Als Kind auf der Wartburg gab ſie alles Geld, das ſie

den künftigen Schwiegereltern erhielt, den Armen. Wie ein ogel,
der für die Jungen Nahrung ſucht, durchſtreifte ſie üche und er der
Burg, für ihre Armen erobern.

Ebenſo e ſie es als Fürſtin Sie eilt, eine XE Ahnfrau der
chriſtlichen Caritas, mit ihrer Armenfürſorge ihrer Zeit voraus. Sie hat
keine Sorge, daß unter der Liebe für die Armen ihre eibliche und Ur
liche Würde ei Sie hat den Mut, mit den kleinlichen Anſchauungen von
Rang und geſellſchaftlicher Stellung brechen, Zum großen Aergernis
vielen au  O ihrer öfiſchen mgebung. Sie hat die heilige Rückſichtsloſig⸗
keit, alle trennenden Schranken, Stand, Habe, Macht wie Spinngewebe ZU
zerreißen und von ſich werfen, uUm ni ſein als nur Schweſter den
ärmſten Brüdern, ganz eins mit ihnen in freiwilligem, lächelnd gebrachten
O  er NS  2  hres Herzens Maß iſt eben das ebermaß. Xn einer Zeit, wo
die Not der 1 der wie Zentnerlaſt auf den Schultern des niederen Volkes
wuchtete, Hunger und en Ausſatz und Peſt mit Ungezählten am
ungedeckten Ti

ſche ſaßen, da drang die Kunde durch das Land, daß eine
rönte Frau herniederſteige in des Lebens Niederungen, daß ſie Kranke,

Ausſätzige pflege, Nackende kleide, Hungernde ſpeiſe, daß ſie, die glück⸗

E
liche, fürſtliche Frau, weine mit em  en Nie ward das geſehen ſeit
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den Tagen, da unſer Herr Wohltaten ſpendend durch die an ging Noch
nicht £☛ A§  ahre alt an ſie wie ein nge⸗ ſegnend ber ihrer Zeit und ehe
ſie noch Mutter ihrer Kinder ward, räg ſie chon den rührenden ren⸗
1te „Mutter der Armen“. Hier trat dem in greifbarer Form Heilig  —
keit und Widerſchein des Göttlichen entgegen, und es iſt bezeichnend für den
geſunden Inſtinkt des Volkes, daß nicht die ſpäteren Tage der
Eliſabeth in Marburg, ſie im en des eigenen Lebens das en
anderer inderte, ondern aſt nur die glänzenden Jahre der artburg im
Andenken des Volkes haften, ſie die ang⸗ nd ſangvolle Burg verließ
nd ſich Zum Erdenjammer im Tale herabließ, die Hohe den Niedrigen,
die Fürſtin den Enterbten, die gute Frau im Gewande der ürſtin nd
mit dem Herzen einer demütig dienenden Magd Eine olche Liebe, meint
Zurbonſen Frankfurter zeitgemäße Broſchüren 26 1907 301
kann nicht untergehen, und in rührender Weiſe glaubte die Sage noch in
unſerm Zeitalter, als die artburg in Reuem Glanze erſtanden war, an

die Wiederkehr der großen Landgräfin. Von Sockeln und Altären ſonder
Zahl, vom prunkvollen Dom bis ZUr ärmlichen Dorfkapelle, das mühſal

=
eladene ütterchen im ſtillen inkel der eiligen die Not ihres engen
Lebens agt, au St Eliſabeth röſten era auf das Wirrſal unſerer
Tage. hr. Bild, das chon vor Jahrhunderten deutſche Fürſten auf ihre
Münzen chlugen, lächelt als beſcheidener Stich era auf den Frieden zahl⸗
loſer amilien und chaut aus groben Farben röſten auf die Ausſätzigen
von Molokai, die ihre von der Lepra zerfreſſenen ande zittern oT  =
eben der fürſtlichen Pflegerin in ihrer furchtbaren Krankheit: „Heilige
Eliſabeth, für uns!“

Und dieſe Utter der Armen war, wie es ſich nicht anders denken läßt,
eine Gattin und Utter voll hingebender Zärtlichkeit und treueſter Pflicht⸗
erfüllung, h ä Li Der innerhäusliche rei. wird
ja allen Zeiten für die meiſten Frauen das gelobte Land bleiben, in
deſſen Boden ſich die beſonderen Gaben des er das weibliche
Naturell rU  ar entfalten. NI dem goldenen des T
Sprüche 31, 10 — 31 in dem das Hohe 2e auf Frauenwert und
Frauentugend geſungen wird, ei es von der Frau „Wo findet eine
tüchtige rau Vertrauen kann ihr ihres annes Herz, und an Gewinn

es ihm nicht Sie erweiſt ihm Ute und kein Leid alle Tage ihres
Lebens N7 So St Eliſabeth vor uns in ihrem häuslichen Kreiſe, und
der romantiſche Geſchichtsſchreiber ihres Lebens, Graf Montalembert, be⸗
merkt wohl mit Recht, daß unter allen eiligen Frauen keine in ſo em
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Yü wie Eliſabeth das Urbild einer chriſtlichen Gattin dargeſtellt habe
Histoire de Ste Elisabeth de Hongrie ari 1849 Die
er ſchweſterliche tebe dem Landgrafen erband ſich mit der Liebe der
Braut und errei  e ihren Höhepunkt in der e der Gattin, aber über
dieſer dreifachen Liebe ſchwebte wegweiſend das Wort des Auguſtinus:
81 Placent animae, In DPeo ämentur. Und ſo 09 alle dieſe irdiſche Liebe
☛ä

— treue Gattin nicht von ott ab, ondern ildete die orſtufe. jener
himmliſchen iebe, die den en ihre. jungen Lebens erklarte Beweis
iſt jene zene, die uns die Geſchi

quellen berichten, als eines Abends
iſabe mit ihrem Gemahl in rautem Geſpräch zuſammenſaß Da ge⸗—
wahrte ſie der T des Landgrafen wie ein rote Tü  chlein
Im neckenden ie griff ſie ana Mit einem jähen Aufſchrei ſank ſie

Boden hre Hände hielten das reuz, das die Ritter nahmen, die
den Kreuzzug gelobt hatten Als ſie wieder ſich kam, „tröſtete ſie der
uür mit der =  chrift“ Sie aber bat „Lieber Bruder, es nicht
wider Gottes Willen iſt, ſo bleib bei mir, doch wider ſeinen Willen

77ich dich nicht aben n! der entgegnete: „Liebe Schweſter,
gönne mir, daß ich infahre, denn ich habe es gelo orauf ſie „Gegen
Gottes Willen will ich dich nicht zurückhalten, ich habe dich und mich ihm
Zum er gebracht. Gottes und Seligkeit ſei mit dir ewiglich!
Reite fort in Gottes Namen!“ Und ritt fort und kam nicht wieder, in
Süditalien 413 ihn die Peſt ahin Es war eine entſetzliche Stunde,
als die Todeskunde ſie errei  e, aber auch ber dieſer Stunde and, das
Leid bemeiſternd, die Liebe 0  e die ſie prechen ließ „Du ei esS  —,
Gott, ich hätte gern mein ganzes Leben lang mit ihm in en und Not
leben, hätte von —

.α Tür mein rot mit ihm etteln mögen, nur um
das Glück ZU beſitzen, mit ihm zuſammen ſein, hätteſt du, Herr, es
rlaubt ber du biſt auch mein Zeuge, daß ich au nicht uUm den Preis
eines einzigen Haupthaares den Verſtorbenen zurückrufen mo⸗

e, es

deinen Willen wäre. hn. und mich übergebe ich deiner na
Uns eſchehe nach deinem Wohlgefallen!“ Daß eine ſo treue Gattin auch
eine iebende Mutter ihrer Kinder eweſen, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich,
ob auch gleich moderne Eliſabethforſcher daran Anſtoß nehmen, daß ſie,

ott aus ganzem Herzen dienen können, ſich von ihren Kindern
rennte und ieſe in fremde Hände Zur Erziehung gab Die Kinder ſehaben in dieſer Trennung eine Verletzung der Mutterliebe ſo wenig emp⸗

2=funden, daß ſie in Urkunden die Eigenſchaft als „Sohn“ oder „Tochter“der Eliſabeth allen Fürſtentiteln voranſtellen.
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Die vier Jahre ihres Witwenſtandes verbrachte ſie, von der Wartburg
entfernt, auf ihrem Witwenſitz in Marburg, einzig und allein ihrem ott
und ihren Armen ebend Erſt a 5  g  ahre zählend vollendete ſie ihr en
und als ärmſte Tochter des armen ranz von Aſſiſi, auf dürftige reu
gebettet, ſchlummerte ſie hinüber, anft wie ein Kind, das in ruhigen
ſinkt

Vor ſolchem en neig ſich der Menſch in rfur und ewun
derung, und chwer iſt es, die Heilige kennen und kein Loblied auf ſie
ZU ſingen —  So hat der Geſchichtsſchreiber Leo in ſeiner Deutſchen G e⸗
ſchi recht geurteilt, wenn chreibt: /  0 je die Erinnerung an

dieſes edle, dieſes reine chriſtliche en in unſerer Nation erlöſchen, dann
ſoll man auch ruhig Germaniens Wappen zerbrechen und ihm nachwerfen
in Grab!“ Möchte unſer Vm gequältes und zerriſſene Vo ſich ein⸗
mütig ihren en finden und in ihr das wiederfinden, was ſie der zeit
genöſſiſchen 2 eweſen, die 1e heilige Eliſabeth!

Dr. 1 0la u a r e
Biſchof von Hildesheim.

Die heilige Eliſäbeth.
Ein geſchichtliches Lebensbild

Dr phil Hans ertens

„Da eutſche olk enn keine Frau des Mittelalters, die ihm lieber
und vertrauter wäre als die Eliſabeth.“ So ſchrie⸗ ein Geſchichtsforſcher
im Jahre 1907 Z ur Siebenhundertjahrfeier ihres Geburtstages Das gilt
auch für das ahr 1931, in dem wir der ſiebenhundertſten Wiederkehr ihre
Todestages gedenken Bekannt und vertraut iſt vor allem das Lebensbild
der Heiligen, wie es die Legende im aufe der Jahrhunderte geſtaltet hat
Kleiner iſt der Kreis derer, die bemüht ſind, das Eliſabethleben au dem
großen ernſten Buche der Geſchichte rforſchen Wer ſo orſ mo
darum keineswegs die lieben en egenden miſſen, die ſich die Geſtalt
der Heiligen gerankt en a In manchen zZeig ſich eine ſo treuherzige Ver
ehrung und auch ein ſo feines Verſtändnis, daß kein Hiſtoriker, der mit Leib
und Seele bei der Sache iſt, dieſe Ule⸗ des Herzens entbehren mo Er
hält es aber auch für ſeine Pflicht. unterſcheiden zwiſchen dem, was Uun⸗

—

mittelbar quellenmäßig verbürgt iſt, und dem, was Eigengut der egenden⸗
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ſchreiber iſt Die Zeichnung des geſchi

ichen Lebensbilde wird einen
Einblick in dieſe Arbeit gewähren.

iſabe ſe hat uns ni Schriftliches hinterlaſſen, doch aus ihrer
unmittelbaren mgebung en wir zuverläſſige ſchriftliche Kunde
ihrem eben, nämlich vor allem durch die Ausſagen ihrer Gefährtinnen und
Dienerinnen und durch einen Brief, in dem ihr Beichtvater Konrad
Marburg dem die letzten ünf A S  ahre re Lebens childert. Dieſe
ſchriftlichen Zeugniſſe tammen aus dem Heiligſprechungsprozeß, der bereits

eingeleite wurde und Pfingſten 1235 Fum Abſchluß kam Dieſer Ur⸗
ſprung iſt natürli von erheblichem Einfluß auf die igenar dieſer Quellen
Die Ausſagen ſind eidlich beſchworen in feierlich⸗ernſter Stunde Das
höht ihre Zuverläſſigkeit, doch dadurch iſt auch eine gewiſſe

291 Auswahl und
Zielſetzung der Ausſagen gegeben. Das reiben Meiſter Konrads iſt
zweifelsohne zuverläſſig. Es iſt aufſchlußreich für das Heiligkeitsſtreben in
den letzten fünf AS  ahren U  er iſt es wertvoll, daß auch die Quellen aus
weiter Hand in den letzten Jahrzehnten durchforſcht ſind Von Vor⸗
teil iſt ferner, daß die Angehörigen und Verwandten der Eliſabeth Für⸗

=

2
ſten und Fürſtinnen ſind, deren en ſich im Lichte der Geſchichte abge⸗
ie hat Dadurch laſſen ſich man e Züge des Lebensbildes deutlicher
kennzeichnen.

In eine bewegte Zeit fällt das en der eiligen Eliſabeth. Es
war die Zeit des Kampfes zwiſchen dem Kaiſer Friedrich II und
Papſt Innocenz III., eS war die Zeit der geſchäftigen Bündnis⸗Politik bei
der Parteien, war eine Zeit utiger Waffengänge im Innern des Reiches
und ſtarker Verteidigungskämpfe den Grenzen. Es war andererſeits die
Zeit, die Flammen der Begeiſterung in den Kreuzzügen hochſchlugen
1 var die Zeit, der O  rden des Armen von ſſiſi mit den Bußbruder⸗
en und dem ritten Orden FUr Erneuerung des religiöſen Lebens breite
Furchen ſich grub, die großen Ritterorden Johanniter, Templer und
Deutſchorden ihren Wirkungskreis ausdehnten. Es Wwar die Zeit, der
Schwerpunkt der weltlichen politiſchen Macht ſich allmählich Kaiſertum
weg mehr und mehr in das Territorium verlagerte und Fürſten und Städte
1e Hilfe, die ſie dem Kaiſer leiſteten, ſich mit Hoheitsrechten ezahlen lie⸗
ßen, eine Politik, der auch Eliſabeths Gemahl Ludwig von Thüringen,
huldigte. Die Fürſtenhöfe der Sitz der en öfiſchen Kultur der
damaligen Zeit Daß der Thüringer Hof unter Ludwigs ater, dem Land
grafen Hermann, beſonderen anz eutfaltete und des öfteren die berühm  —  =
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ten Sänger jener Zeit, Walter Vogelweide, Wolfram Eſchenbach,
Raimer Zweter als Gäſte ſah, was der Sage vom Sängerkrieg
auf der artburg nla gab, iſt ja ekannt Es war ſodann die Zeit,
der Bürgerſtand IiR den Städten im Aufſtiege begriffen war, während die
breite des Volkes, der Bauernſtand, der durch Kriegszüge und Fehden
beſonders eiden 6, großentei in drückende Abhängigkeit und große
vVmu geriet

Die Wanderung durch das en Eliſabeths uns hin über die
Höhen fürſtlichen Glanzes wie durch die Tiefen menſchlichen Elends

Dem König von Ungarn, Andreas IT und ſeiner Gattin Gertrud,
einer Deutſchen aus dem Fürſtenhau der Meranier, wurde im Jahre

der Ort der Geburt die Burg in aros1207 eine T  ochter geboren.
Patak Oberlauf der —  ei oder das in der en Krönungsſtadt
re  urg war, iſt nicht ſicher, da die königliche Familie den Aufenthaltsort
mehrfach e  e  e Wichtiger iſt die rage, e Weſenszüge das ind
wohl ereits als Ahnenerbe auf den Lebensweg mitbekommen hat An⸗
reda II War ein Gewaltmenſch, der ſich im am ſeinen älteren
Bruder und deſſen Sohn den Weg Zum T  hrone gebahnt hat Gertrud ſoll
ihn dazu ermuntert und dabei unterſtützt aben hre Bevorzugung der
eu  en und der leidenſchaftliche ifer, mit dem ſie für ihre ne
und Töchter zuſammenraffte, haben echs Jahre nach Eliſabeths Geburt,
zwei Jahre nach dem Fortzug des Kindes ZUr artburg, ZUr Ermordung
der Königin geführt. Es iſt wer, in Eliſabeth Züge der Eltern wieder⸗
zuerkennen. .—  G gleicht dem Weſen nach in einigen ügen der Schweſter
der u  er, der großen Hedwig, der erzogin von Schleſien und olen
on den Eltern ererbt hat ſich ſcheinbar nur die großzügige Art, die auf
das Ganze geht und alles für ein Ziel hingibt, und der apfere S  i  nn, der
e8 wagt, in einer fremden Welt ein eigenes eben eben Dem
Aeußeren nach ſoll das Kind braun und chön von ngeſi geweſen ſein
eber die er Jugendzeit in Ungarn wiſſen wir ni Wir önnen anne  =  =
„ daß Eliſabeth zuſammen mit ihren Ge⸗

iſtern. aufgewachſen iſt Der
Vater war viel auf Reiſen und Kriegszügen, und die Utter wird ihn häu⸗

=

=
fig begleitet aben Es iſt ein eigenartiges Zuſammentreffen, daß ranz
AS  G.  ohannes Weinrich, der in ſeinem Eliſabethbuche ieſe er Jugendzeit,
das ie mit den Brüdern und das Verhältnis den Eltern mit ſtarker
dichteriſcher v erſtehen läßt, das Roſenwunder in dieſe Zeit verlegt, ohne
jedo wiſſen, daß ein Eliſabethleben aus dem Jahrhundert das
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Gleiche tut Da dies Eliſabethleben aber auch mehr Legende als Geſchichte
iſt, kann der Hiſtoriker das Roſenwunder nicht als verbürgte Tatſache be⸗
richten. Die frühzeitige Verlobung der kleinen Eliſabeth mit dem en
Thüringens hat wahrſcheinlich einen politiſchen Hintergrund gehabt Biſchof
Eckbert von Bamberg, ein Bruder ertruds, war der T  eilnahme an der
Ermordung von König Philipp von Schwaben beſchuldigt. Er war nach
Ungarn geflohen und betrieb dort ein Bündnis der dem Kaiſer Otto J
feindlich geſonnenen Fürſten aIn einer Fürſtenverſammlung in Bamberg
finden wir den oliti immer ſchwankenden und auf den ächſten Vorteil
bedachten Landgrafen Hermann auf Eckberts Seite Auch der König von

Böhmen gehörte dieſer Gruppe und etrieb die Feſtigung des Bündniſſes
durch eine politiſche Heirat.

Im A S  ahre 1211 kam eine Geſandtſcha des Landgrafen Hermann von

Thüringen der königlichen reßburg, die kleine rau ZU
holen Die Führung der thüringiſchen Ritter und Edelfrauen ſoll Herr
alter von Vargila gehabt aben, und ſoll in guten und ſ

immen Zeit  2
ten der treue eſchützer des Königskindes geweſen ſein Die zahlreichen,
nach dem ode der Heiligen erſchienenen Lebensgeſchichten wiſſen viel von
den Schätzen erzählen, die Königin Gertrud dem Kinde mit auf den Weg
gab, von der ſilbernen iege, der leinen ſilbernen Badewanne, den golde⸗

Kronen und koſtbaren Gewändern und den tauſend Mark feinem old
nd dazu ſoll ſie J Ur Hochzeit noch viel mehr en verſprochen aben
Sichere Zeugniſſe aben wir hierfür nicht So kam Eliſabeth den Hof
des Landgrafen Hermann, dem Sangesfreude und Lebensluſt fröhliche
Urſtänd eierten. Zur Kennzeichnung dieſes ofe pflegt der trenge Be⸗
Urteiler mei einen rU zitieren, in dem alter Vogelweide ta  =
delt, wie Thüringer Hof in überlauter Feſtesfreude und wahlloſer Gaſt
freundſchaft Tage und Habe verjubelt werden. Doch dieſem rUI e
ein anderer gegenüber, in dem den milden Hausherrn der Wartburg als
treueſten Gönner preiſt Wir glauben den Chroniſten gern, daß der
Landgraf ſich über das Töchterchen erzlich gefreut hat Die e Uere

Forſchung hat das ild der Landgräfin Sophie, die in der Legende oft Ur
böſen Schwiegermutter geſtempelt Uurde, ganz neu gezeichnet. Sophie
vor ns als3 eine fromme Fürſtin, die um das Seelenheil ihres Gatten in
großer Sorge iſt, und die nach ſeinem Tode, als ihr Sohn heiratete, in das
Ziſterzienſerinnenkloſter St Katharina Eiſenach eintrat. Sie wird der
kleinen Eliſabeth eine gute utter geweſen ſein und wird auch die religiöſe
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Entwicklung des Kindes eher gefördert als beeinträchtigt en Die rage,
ob Eliſabeth dem jungen Ludwig oder ſeinem Bruder Hermann urſprüng⸗
lich zugeda war, iſt noch nicht geklärt, weil man nicht weiß, ob
Hermann, der 1216 ar der ältere war Ludwig war ſieben a 5  ahre er
al iſabe Zum Kreiſe der Geſpielen gehörte neben Ludwigs weſter
gne auch Uda, die treue Gefährtin Eliſabeths, deren Ausſagen von die
ſer Zeit berichten. uda war Ur ein ahr er als Eliſabeth Sie ma
ihre Ausſagen im Jahre 1235 im Heiligſprechungsprozeß. So iſt es ver⸗

ſtändlich, daß es Einzelzüge aus dem en Eliſabeths ſind, die in der Er
innerung haften blieben, und daß ſie vorwiegend die religiöſen Züge chil
dert Die Schloßkapelle und das aren ſchon rüh. große, leuch
ende, heilige inge im en des Kindes, und auch die Freude Schen⸗
ken, ja ſogar die Verzichten, iſt rüh entwickelt Die Fünfjährige egte
den Pſalter vor ſich, als könnte ſie leſen, und dabei kannte ſie „noch“ keinen
Buchſtaben, ſo hebt Uda hervor. Es ſcheint alſo ſelbſtverſtändlich, daß die
Kinder einige Zeit ſpäter leſen ernten Eliſabeth wurde ertrau mit der
bibliſchen Welt und er  e ſich Johannes, den Lieblingsjünger, als be⸗
ſonderen Patron. Sie macht kleine kindliche Gelübde So will ſie Feſt
agen keine Prunkärmel ihr ei naähen oder nicht ereits Sonntag⸗
vormittag Reigen tanzen. Wir ſehen, ſie ird eingeführt in die Sitten der
höfiſchen Wir können uns auch vorſtellen, daß dies Verhalten Eliſa⸗
e bei manchen Geſpielen nd er auch bei den Hofleuten, denen die
Ausbildung der Kinder oblag, oft Unwillen erregte, zuma mit zunehmen⸗
dem er Eliſabeths Widerſtand gegen den weltfreudigen ei des T

hü⸗

—

=
ringer ofe immer deutlicher hervortrat. Direkte Verfolgung und Be⸗
drückung ird dies kaum Zur Folge gehabt aben, doch iſt es möglich, daß
das Kind bei der Unterweiſung und im Umgang mit den Hofleuten unter
verſteckten Feindſeligkeiten leiden

Eine Verſtärkung und Vertiefung des erſten religiöſen uge in Eliſa⸗
beth bedeutete auch die Einkehr des DD in der Familie Die Ermordung
ihrer uUutter, der Königin Gertrud, ird der geweckten Sechsjährigen nicht
verborgen geblieben ſein. Zum zweiten Male hielt der Tod im Jahre
1216 In der Familie Einkehr, als Ludwigs Bruder ermann ar Ein
ahr ſpäter ar andgra Hermann nach längerer Krankheit, und 41  war
ZU tiefen Schmerz ſeiner Gattin Sophie als Gebannter Später hat Lud
wig, ſein Sohn und Nachfolger, vom Mainzer rzbiſcho die Aufhebung
des Bannes erzwungen. iſabe war damals zehn a 5  ahre alt und an ſee⸗



—13—M Die hl iſabe

liſcher Reife ihrem Alter voraus Da wird ſie den Sorgen der and
gräfin Sophie getreulich Anteil en

Mit einem Schlage ändert ſich jetzt das en auf der artburg. Die
fröhlichen en ein nde Es wird ſtill auf der artburg. Der
Geſang der Minneſänger on nicht mehr durch die Halle Doch ver⸗

klungen iſt 2 nicht Leiſe, aber doch dem R  hr. der Liebenden vernehmbar,
kommt Zum Klingen in Ludwigs apferem Herzen, und in der rommen.
eele ſeiner Braut Die Legende weiß aus der Brautzeit viel
berichten von der reinen, männlichen Feſtigkeit Ludwigs und der Geduld
und Liebe Eliſabeths. Doch dem Hiſtoriker fehlen zuverläſſige Quellen
Die tatkräftige politiſche Tätigkeit des jungen Landgrafen iſt bezeugt, ſie
iſt hier aber nicht naher ſchildern.

N NS  ahre 1221 war die Hochzeit. i September wird Eliſabeth als
Frau und Landgräfin in den Uellen enannt Der Ehe ind drei Kinder
entſproſſen. 1222— wurde der Thronerbe geboren und er in Erinnerung
an die beiden Verſtorbenen Hermann enannt 1224 kam Sophie, die ſpä
tere Herzogin von Brabant, SUr Welt, und 1227, als Eliſabeth gerade Witwe
geworden war, chenkte ſie einem weiten Mädchen, Sur Erinnerung an ihre
Utter ertru genannt, das en Die Ausſagen von Iſentrud
örſelgau, die ſeit 1222 — Eliſabeths vertraute Gefährtin und Freundin war,
ſind für dieſe Zeit die zuverläſſigſte Ue Das efe, innige, tatenreiche
Leben, das uns da gezeichnet wird, erweckt Staunen Die Grundhaltung
und Grundſtimmung dieſes Lebens iſt die des Gebete Das iſt für
iſabe eine chier unverſiegliche Uelle, ein klarer Strom, der ringsum
alles an fruchtbar macht AS

hre⸗ Frömmigkei erwächſt aus dem en mit
der tr.  e, aus der iturgie des Kirchenjahres und aus dem orbild der
klöſterlichen Frömmigkei der Benediktiner im nahen Reinhardsbrunn,
der Ziſterzienſerinnen in Eiſenach, vor allem aber ſeit etwa 223 aus der
franziskaniſchen Frömmigkeit. iſabe egte ſich vielerlei Entbehrungen
und Bußübungen auf Häufig ſie des Zum auf, obwohl

„Manchmal hielt ſelbſtLudwig ſie bat, ſich nicht ehr ermüden.
ihre Hand in der ſeinen, olange ſie betete, und bat ſie, beſorgt ihre Ge⸗
ſundheit, ins ett zurückzukehren.“ SOD erzählt Iſentrud. NS der Faſten
zeit und Freitagen ließ ſie ſich zuweilen in einer entlegenen Kammer
von ihren. ägden geißeln. Als Meiſter Konrad 122—  R ihr Beichtvater wurde,
geſchah das äufiger Bei Abweſenheit des Gatten verbrachte ſie viele Nächte
mit Nachtwachen, Geißelungen und Gebeten. An den ittagen chloß ſie
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ſich barfuß in wollenem Gewand der Kreuzprozeſſion an und an bei der
Predigt unter den ärmſten Frauen. Zum erſten Kirchgang nach der Geburt
eines Kindes ſtieg ſie gleichfalls barfuß von der artburg era ihr ind
auf dem Arm Kamen e  1  e Frauen Beſuch, ſo lenkte ſie das Ge⸗
präch bald auf religiöſe inge Sie verſuchte in frommem ifer ihren
Beſuch Jum Verzicht auf „Eitelkeiten der elt“ und „Ueberflüſſigkeiten“,

Reigentänze, eidene Bänder und Haar⸗ und opfſchmu an⸗

—

=

laſſen Die Einzelzüge dieſer rengen mittelalterlichen Frömmigkeit ügen
ſich erſt ZU einem Geſamtbild zuſammen, wenn wir zugleich die ahr

die Eliſabethskindliche Selbſtverſtändlichkeit und Fröhlichkeit gewahren,
Sein und Wirken dur  eu  6 Das wird in den Uellen immer wieder
hervorgehoben. N5  hr. Verhalten iſt ſo fern von aller Selbſtwichtignahme, wie
das re großen Zeitgenoſſen Franziskus. Beider en hat gewaltiges
Aufſehen erregt, doch ein ufſehen, das zugleich Erſchütterung und Selbſt⸗
einkehr edeute

Die tiefe Frömmigkei hat aus Eliſabeths Herzen die innige Liebe U
ihrem Gatten nicht verdrängt. Sie hat ſie geläutert und verklaär Auf
den Fahrten, die in weitere erne gingen, nach eißen, J ur Oſtmark oder
nach A5  talien konnte Eliſabeth den Gatten nicht gut begleiten. Von weiteren

Fahrten hat ſie wohl TurT die nach Ungarn 1222 mitgemacht. Doch den
kürzeren Reiſen hat ſie iel fach teilgenommen und ange nicht geſcheut
☛☚ nahm ſie Anteil ſeiner Tätigkeit und hat er oft mäßigend auf ihn
eingewirkt. Ludwig arbeitete zielbewußt und tatkräftig der Erweiterun
ſeiner Macht Er war der Freund Kaiſer Friedrich TII  „ und trotz ſeiner N 5U.
gend galt ſein Wort im ate der Fürſten. Zwiſchen ihm und Eliſa⸗

—

—
beth beſtand gute Einvernehmen. Er erſtan Eliſabeths Streben, inner  E
lich weiterzukommen, ihr Streben nach Vollkommenheit. Wenn ſie vor

Ueberanſtrengungen warnte, ſo tat als und ater nur ſeine Pflicht
Das Roſenwunder iſt nicht in Uebereinſtimmung bringen mit der

hiſtoriſchen Geſtalt Ludwigs, der gerade auf dem Gebiet der Liebestätigkeit
ſeiner Gattin in großzügiger Weiſe Freiheit gelaſſen hat

S  —  chon als ind Eliſabeth große Freude Helfen und Wohltun.
Als ſie Herrin der artburg und Landesmutter wurde, entfaltete ſie eine
unermüdliche Wirkſamkeit für die Armen und Kranken. Meiſter Konrad
ſagt in einem chlichten, beinahe wortkargen Bericht en ater „„
war ihre Gewohnheit, zweimal am Tage, rüh. und abends, alle ihre Kran⸗
ken erſönli U beſuchen, und zZwar ſo, daß ſie die abſtoßendſten unter ihnen
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perſ önlich flegte, einige ernährte, andere ediente und andere wieder auf
ihren Schultern trug und viele andere Leiſtungen für ſie verrichtete. Der
Wille ihre. Mannes war dem nicht entgegen.“ G  1e gri alſo ſelbſt zZu bei
ihren Krankenbeſuchen. Einmal ſie ogar einem entlegenen Orte
eine U melken, dem Wunſche eines Armen nach Milch willfahren,
aber die Kuh chlug aus und ließ ſie nicht Sie ſorgte für Wöch
nerinnen, nähte Kleider für die Täuflinge und übernahm die Patenſchaft
Auch für das Leichenbegängnis der Armen ma ſie eigenhändig Kleider,
bekleidete die Toten und war bei dem Begräbnis anweſend.

Es wird einiger Zeit bedurft aben, bis die junge Landgräfin ihr Leben
ſo eingerichter hatte Sicherlich war ſie chon mit der franziskaniſchen
Gedankenwel innerlich verbunden, ehe die ogen der großen franziskani⸗
chen Bewegung nach Deutſchland und auch nach Thüringen herüberſchlu⸗
gen Dennoch muß es ein bedeutungsvolles reignis geweſen ſein, daß ſie

um 1224 den Franziskanerbruder Rodeger kennen lernte, der dann zeit
weiſe ihr Beichtvater war und er auch in ihrer eele Begeiſterung für
das franziskaniſche Lebensideal weckte Die Art ihrer Bußübungen deutet
chon G daß ſie die „Barfüßler“ in Herz geſchloſſen vielen ihrer
Ausſprüche zZeig ſich die nſu ganz arm ſein und Betteln
en 1225 gründeten die Franziskaner eine kleine Niederlaſſung in Eiſe⸗
nach Die Franziskanerkapelle ird iſabe eine teure Stätte, und die
Brüder gehören fortan ihren Schützlingen.

Noch im A d  ahre 1225 oder Beginn des A5  ahres 1226 wurde Meiſter
Konrad von Marburg Eliſabeths Beichtvater. „Er War elehrt, rein
andel und evangeliſchem eben, überſtrömend weiſer Lehre, ein Eiferer
für den katholiſchen Glauben und der gewaltigſte Bekämpfer häretiſcher Bos⸗
heit,“ ſo ei es in einer Chronik Man weiß nicht, ob Ordensmann
oder Weltgeiſtlicher war Nach Abſchluß ſeiner Studien keine
Pfründe angenommen, ſondern arm und in ſtrenger Selbſtzucht.
Er wirkte in Deutſchland als Kreuzprediger, Viſitator und vor allem als
Uunerbittlicher Verfolger der Ketzerei. Hierzu hatte außerordentlich weit⸗
gehende Vollmachten von Rom Er hat ſie ſchließlich ſo gebraucht, daß man

ſich in Rom, als Konrads chroffes und unrechtmäßiges Vorgehen ekannt
wurde, ber die Langmut der Deutſchen Underte und ſich ZU energiſchem
Eingreifen ntſchloß Doch ehe dieſer Entſchluß ausgeführt werden konnte,
kam die Kunde von Konrads Ermordung. Das war 1233, zwei K §  ahre nach
Eliſabeths ode Als dieſer Mann 1225 oder 226  2 Eliſabeths Beicht  —=  =
vater wurde, war ſein Anſehen noch unerſchüttert, und auch ſein orgehen
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gegen die Ketzerei noch nicht ſo verbittert und maßlos wie in ſpäteren N
renſi Wie es Z Ur Wahl dieſes Beichtvaters gekommen iſt, wiſſen wir nicht ge⸗

Eliſabeth wählte ihn, weil bettelarm war Er erſcheint auf der Burg,
ehe Ludwig der weiten ahr 41  um ei  ag nach Cremono, der Oſtern
1226 ſtattfand, ufbrach Konrad berichtet, Eliſabeth habe amals eklagt, daß
ſie durch die Ehe gebunden ſei und das irdiſche en nicht in der Blüte der
Jungfräulichkeit beſchließen könne. War das Sehnſucht nach dem franziska⸗
niſchen Lebensideal? Konrads erhalten iſt ſtreng, klar und folgerichtig. NIn
Einverſtändnis mit Ludwig gelobt ihm Eliſabeth ehorſam unter Wahrung
der e ihres Gatten Ferner gelobt ſie, ſich nicht wiederzuverheiraten,
wV ſie ihren Gatten überleben ollte. Nach dieſen Gelöbniſſen befiehlt ihr
teiſter Konrad, ihren Unterhalt nur aus ſo

em eſt FU beſtreiten, von

deſſen Rechtmäßigkeit ſie im ewiſſen überzeugt ſei Darin lag eine ſcharfe
Kritik an den Einnahmequellen des Thüringer ofe em bereitete die
Durchführung dieſes Befehls erhebliche Schwierigkeiten. Es iſt für den Cha⸗
rakter Ludwigs bezeichnend, daß dieſer na bereitwillig zuſtimmte,
ſogar eine Aenderung ſeiner eigenen Lebensweiſe W Eliſabeth und ihre
Gefährtinnen lebten alſo in der Folgezeit ſe beim gemeinſamen Mahl

von dem Ertrag der üter, die Eliſabeth als beſonderes ittum eſtimm
Auf Reiſen und bei Beſuchen ma dieſer Befehl natürlich

beſondere Schwierigkeiten, und oft wird TtUr die rohliche. Liebenswürdigkeit,
mit der die Landgräfin alle Entbehrungen ertrug, ernſte erſtimmungen ver⸗
mieden en Aus der ſpäteren Entwickelung ird deutlich, daß man

Hofe 1Ur mit geheimem Widerwillen ſich dieſem Speiſeverbot ügte Es
iſt kaum anzunehmen, daß die un von dieſen Vorgängen nicht auch über

Eliſabeth galt darumdie Mauern der Wartburg hinaus gedrungen iſt
vielen, zuma den unter hartem Frondruck ſtehenden Schichten auch als
Anwalt ihre gekränkten Rechtes, nicht nur als ütige Almoſenſpenderin.

Al Ludwig in Cremona weilte, brach in Thüringen, wohl durch Miß
ernte verurſacht, eine Hungersnot aus, deren Folgen noch jahrelang an⸗

=

dauerten. iſabe pannte alle Kräfte G und Konrad ſtand ihr mit klu⸗
gem Kat JUr Seite Am Fuß der artburg wurde ein Spital gebaut, vO
allem für S  ieche und für Kinder. Im ganzen Herrſchaftsgebiet bekamen
Scharen von Notleidenden täglich ihren Lebensunterhalt aus den andgräf⸗
lichen Getreidekammern angewieſen. iſabe ließ ihren muck und ihre
koſtbaren Kleider Zum Nutzen der Armen verkaufen. Vor der artburg
wurden die e des ahles und entbehrliche Kleidungsſtücke ertei Als
e5 galt, die Vrnte einzubringen, ſorgte Eliſabeth, daß die Arbeitsfähi⸗
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gen Kleidung und chuhe hatten und bei der rnte mithelfen konnten,
ſo von eigener Arbeit en können. Das War n der Tat eine
ktion unter Einſatz er ittel Wir kennen Ludwig chon und wundern
uns nicht, da im Herbſt bei ſeiner Heimkehr Eliſabeths orgehen bil⸗
igte Bereits im Sommer des Jahres 1227 brach wiederum auf
langer Fahrt, S ur Kreuzfahrt ins heilige Land Biſchof Konrad von Hildes  E  =
heim ihn veranlaßt, das Kreuz nehmen

Ludwig hat das Land nicht erreicht, am 11 September iſt im
afen von OItranto einer —  euche, die unter den Kreuzfahrern errſchte, ex  —

egen Vermutlich September kam Eliſabeths rittes Kind, die kleine
Gertrud, Z Ur Welt Mitte Oktober ird die un von Ludwigs Tod Eliſa
beth erreicht haben er die Wirkung auf iſabe ſchweigen die unmit⸗
elbaren Quellen ſich au Doch ſie eri  en Näheres ber Eliſabeths Ver
halten, als etwa Anfang Mai 1228 die heimkehrenden Kreuzfahrer Ludwigs
Gebeine brachten. Da betete ſie weinend: „Herr, ich anke Dir, daß Du
mich mitleidig getröſtet haſt durch die heißerſehnten ebeine meines Gatten
Du weißt, daß ich, ſo ſehr ich ihn auch iebe, doch mich nicht etrübe darüber,
daß der Geliebte ſich Dir auf ſeinen und meinen Wunſch dem an S Ur

dargebracht hat Wenn ich ihn wieder en könnte, würde ich ihn
die eintauſchen und auf immer mit ihm etteln ber
Deinen Willen möchte ich ſein eben, afür rufe ich Dich Zum Zeugen

G  „ auch nicht mnm den Preis eines Haares erkaufen. AS  hn und mich ſe
empfehle ich Deiner nade, mit uns geſchehe Dein Wille.“ ies iſt die ge⸗

Sprache des auben und die Sprache einer attenliebe, die ar iſt
wie der Tod Wir ſpüren noch den heißen ampf, in dem dieſe friedvolle
Seelenſtimmung errungen iſt, und ahnen, was Ludwigs Tod für Eliſabeths
Leben edeute hat

iſabe mpfing die Todesnachricht auf der Wartburg. .=  G hat
noch im Laufe des Winters die Wartburg verlaſſen. Meiſter Konrad be⸗
richtet über dieſen Vorgang nichts Er ſchein damals, was häufig vor
kam, unterwegs geweſen und erſt auf die un von dieſem Ereignis zurück  =
gekommen ſein. Der run für den ortgang iſt nach Ausſage der Die
nerin Irmingard darin uchen, daß iſabe ihren Lebensunterhalt nic
von der Plünderung und Erpreſſung der Armen beſtreiten wo Sie konnte
alſo Meiſter Konrads Befehl nicht mehr durchführen Bei Iſentrud, der
chon oft genannten Gefährtin Eliſabeths, iſt von einer Vertreibung von
allen Beſitzungen ihres Wittums durch einige Vaſallen re Gatten die
ede Die Geſchichtsforſchung hat viel Mühe darauf verwandt, dieſen Vor
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erhellen. Von der Rechtsgeſchichte her iſt ezeigt worden, daß die
errung der Wittumsgüter eine grobe Rechtsverletzung war Wir werden
ehen daß es a auch nicht bei der Sperrung blieb Es iſt daran cr.  —

innert worden, daß iſabe durch ihre dritte Entbindung und den Tod
des Gatten in einem Zuſtand großer rregung. war, alſo auch geneigt zZ U
unberechenbaren Entſ

UÜſſen Am überzeugendſten dürfte der Hinweis auf
ihre nie erloſchene Sehnſucht nach dem franziskaniſchen Lebensidea ſein
Dieſe Sehnſucht brach mächtig hervor und wurde die Grundkraft ihre Da  .
eins. Die Sperrung der Güter und die Feindſchaft der ofleute gaben den
äußeren nla für den Fortgang von der Burg Für dieſe Deutung ſpricht
auch die Tatſache, daß Eliſabeth in der erſten Nacht nach dem ortgang, die
ſie in Eiſenach in einem armſeligen kalten Raume zubra  e, itter
nacht aufſtan und Zur Franziskanerkapelle ging und bat, bei der Matutin,
Zum Ausdruck der Freude und des Dankes für ihre Trübſal das Tedeum
anz uſtimmen. Ferner ſpri für dieſe Deutung die atſache, daß
keiner der reichen Bürger Eiſena Eliſabeth in ſein Haus aufzu  2  =
nehmen agte Man für  ete alſo, am Hofe ißfallen erregen,
und Hofe glaubte man wohl, Eliſabeth auf dieſe Weiſe ZUr ück⸗
kehr und Ur Nachgiebigkeit zwingen können. Eliſabeth die
Burg unächſt ohne ihre Kinder, in Begleitung einiger Dienerinnen ver⸗

laſſen Trotz dem ſie nur einen ganz erbärmlichen Unter fand, kehrte
ſie nicht zurü Da ſchickte man ihr folgenden Ta  9 auch noch die Kinder
Trotz dem 1e ſie mit den A 5§  hren in der erbärmlichen ehauſung. Weil ſie
kein anderes fand, ſandte ſie dann die Kinder Verwandten —  G
e 1e den inter hindurch in Eiſenach und erduldete dort viele rang  2  S
ſale Inzwiſchen ſcheint Meiſter Konrad zurückgekehrt ſein. n den erſten
Monaten des N  FJahres 1228 wurde vo  — Gregor J mit der weiteren

iſabe überlegte, ob ſie als EinSeelenführung Eliſabeths beauftragt.
ſiedlerin oder als Ordensſchweſter oder in einem anderen Stande en ollte.
Ihren Herzenswunſch, den Türen etteln gehen, chlug ihr Konrad
ſchroff ab Da ging ſie Karfreitag in die Franziskanerkapelle. Als die
Altäre en  0 „ egte ſie in Gegenwart einiger Brüder und eiſter
Konrad ihre Hände auf den ar und verzichtete auf Eltern und Kinder,
auf den eigenen illen, auf den anz der Welt, auf alles, was der Heiland
im Geſpräch mit dem reichen üngling verlaſſen anrät. Als ſie auf ihren
eſi verzichten 6, hielt Konrad ſie zurü Sie ollte ſich nicht aller
ittel Zum Wohltun berauben und auch noch Schulden ihres Mannes
rückerſtatten können. Was mit etzterem emeint war, iſt nicht recht erſicht
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lich Ehe dieſe Vorſätze nähere Geſtalt„kam Eliſabeths Tante,
die Aebtiſſin Mechtild von Kitzingen, nach Eiſenach und führte Eliſabeth
nach Bamberg, den Hof Biſchof Eckberts Eckbert war ein Bruder ihrer
utter und iſt ſchon einmal als der vermutliche Bündnis⸗— und Eheſtifter
zwiſchen Thüringen und Ungarn egegnet. Sein Verhalten in dieſer eit
erſcheint beinahe als eine Beſtätigung der rüheren Vermutung. Er läßt
Eliſabeth und ihre Gefährtinnen wider ihren Willen JUr Burg Pottenſtein
bringen und ant, eine Nichte erloben Spätere Geſchichtsſchreiber
wollen wiſſen, daß kein Geringerer als Kaiſer Friedrich II Eliſabeths

Bezeugt iſt aber,werden ollte. och das iſt nicht quellenmäßig bezeugt
daß Eliſabeth, die gelobt G  e, ſich nicht wiederzuverheiraten, ihrem R  heim
drohte, ihr Geſicht durch Abſchneiden der Naſe verunſtalten, wenn ſie

dieſem Schritt wingen wo
Die fromme Iſentrud nennt es eine Fügung Gottes, daß amals gerade

die Kreuzfahrer mit den Gebeinen Ludwigs ber Bamberg hinreiſten. Als
die thüringiſchen Edelleute Biſchof Eckbert verſprachen, daheim für iſa⸗
ee eintreten ollen, ließ ſie mit ihnen ziehen Im Bene⸗
diktinerkloſter Reinhardsbrunn, dem Hauskloſter der Landgrafen, in dem
Ludwig oft und gern geweilt e, and die feierliche Beiſetzung der Gebeine

Den heimkehrenden Rittern iſt es dann gelungen, wohl auch mit
Meiſter Konrads, die errung der Wittumseinnahmen aufzuheben.

Eliſabeth verließ Thüringen und folgte Meiſter Konrad nach Marburg, um

fern von aller Unruhe der und fern von der tätte des einſtigen Y
lenden Glücks ganz dem Dienſte der Armen und Kranken en Im
Sommer 122  62 wohnte ſie im orfe Wehrda in einer armſeligen Zu
ſammen mit U1 und Iſentrud nahm ſie im Herbſt 1228 auf Geheiß Nei⸗
ter Konrads, vermutlich in der Franziskanerkapelle in Marburg, das
Schweſterngewand. Es iſt umſtritten, ob dieſer Vorgang gleich bedeutend
iſt mit dem Eintritt in den Dritten 2  rden des ranz, eil in Deutſ
and der Name dieſer Inſtitution erſt 1239 auftaucht. Bezeichnenderweiſe
iſt Ludwigs jüngerer Bruder Heinrich, Eliſabeths Schwager, der erſte, der
als Mitglied des Dritten Ordens in Deutſchland ekannt iſt Als der Name
dann auch in Deutſchland zuma in den Niederlanden allgemein gebräuchlich
wurde, wurde Eliſabeth mei als Patronin verehrt, 1247 in L  bwen
Da auch die innere Entwicklung Eliſabeths ihre Verbundenheit mit der
franziskaniſchen Bewegung deutlich zeigt, er  ein das Umſtrittene mehr der
Name als die Sache ſe ſein

Vom Thüringer Hof ſoll iſabe damals als Abfindung für Wit
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tumseinnahmen aſt 2000 Mark erhalten en ußerdem war ihr Grund⸗
in nd um Marburg verblieben An˖ einem Tage ſoll ſie eine U

geheuere Schar von Armen allein 500 Mark ertei haben. Ein Teil des
Geldes wird Urch Meiſter Konrads Eingreifen Zum Bau des chlichten, klei⸗
nen, dem Franz geweihten Hoſpitals verwandt worden ſein, das iſa⸗
beth und ihre Gefährtinnen er noch vor Beginn des Winters bezogen
en Der Dienſt als barmherzige weſter im Hoſpita Wwar für Eliſabeth
Ur eine Fortſetzung ihrer gewohnten Liebestätigkeit. Sie verrichtete die
niedrigſten Handleiſtungen bei der Pflege der ranken Erwachſenen und der
Kinder Sie war aber auch in mediziniſchen Dingen nicht unbewandert
Sie kochte nd wuſch ab Sie pann Wolle und verkaufte ſie Von dem
VIO und dus den Einnahmen, die ihr noch verblieben„ beſchenkte ſie
die Armen. +—  T  rotz aller Verdemütigungen und Erniedrigungen aber var ſie
Vie. eele der kleinen Gemeinſcha lles Tun und Laſſen Eliſabeths und der
Ihren iſt jedo abhängig von ihrem Seelenführer und Zuchtmeiſter Konrad

Marburg Er ſich dieſem Amt nicht gedrängt. Es war nicht
leicht, dieſe Frau und dieſe kleine Genoſſenſchaf eiten, deren Haus den
Armen und Notleidenden ſo freigebig en ſtand, und deren en bei del

Konrads Wille und Be⸗und Bürgern ſovie Aufſehen und 0 erregte.
ehl beſtimmte, wer bei iſabe leiben durfte. Er etzte die Höhe der
Spenden feſt, achtete darauf, daß keine anſteckenden Krankheiten einge—
chleppt. wurden, und trafte mit rückſichtsloſer ärte, ſeine Gebote
nicht ſtreng befolgt wurden.

iſabe ihr jüngſtes Kind, die kleine Gertrud, in Marburg zeit⸗
weiſe bei ſich Vielleicht ſie es kommen laſſen, als ſie ins Hoſpita 09

Wir wiſſen leider ſehr wenig von Eliſabeths Verhältni ihren Kin
dern. Vielleicht ieg es am Charakter unſerer Uellen, vielleicht auch daran,
daß die Kinder der Fürſten immer gleich von beſonderen Perſonen etreut
werden. Der Abſchied von dem Jüngſten iſt Eliſabeth beſonders er
geworden, doch Meiſter Konrad ſchein⸗ ſie überzeugt aben, daß das
ſammenleben mit ihrem in bei ihrer Lebensweiſe und ihrem Lebensziel
nicht mögli Wwar Das ind wurde entfernt, ihre Gefährtinnen wurden
entfernt. Kein menſchlicher Dro ollte ihr leiben Ein Laienbruder ührte
ihre Geſchäfte, eine fromme aber ehr unanſehnliche Jungfrau und eine vor⸗
nehme, aube, ehr ſtrenge⸗ und abſtoßende ihr Umgang NV  Kir
hören, daß Konrad ſie für Uebertretungen ſeiner Befehle mit einer großen
langen uUte tüchtig geißeln läßt, und wir verſtehen, daß Eliſabeth ihn ſehr
fürchtete. Eliſabeths Stimmung ſpiegelt der usſpru „  ir. müſſen
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Dinge gern ertragen. Denn wir ind wie das Schilf, das im Fluſſe wächſt
Zur eit der Ueberſchwemmung neig und eug ſich das Schilf, und die

Wenn aber dieWaſſerfluten gehen arüber hinweg, ohne es erletzen.
Ueberſchwemmung vorbei iſt, richtet es ſich und in ſeiner ra
froh und köſtlich weiter So müſſen auch wir uns manchmal neigen und
demütigen und dann froh und rfri aufrichten.“ ine Tage kam eine
Geſandtſcha ihres Vaters, um die Tochter aus ihrem lenden en be⸗
freien. Die Herren ſpra

oS, die Königstochter olle pinnen ZU
ſehen, und noch prachloſer darüber, wie innig ſie dieſes rme en liebte
Sie dachte nicht daran, mitzuziehen. Wir ehen aus dem Ausſpruch Eliſa⸗
e und aus dieſer Begebenheit, daß ſie trotz aller ur im Grunde Mei⸗
ſter onra Weg und Ziel voll bejahte

Als Irmingard noch bei ihr war, war ſie chon häufig krank nde
Oktober 1231 agte ſie Meiſter Konrad, der damals ſelbſt chwer ran war,
ihren baldigen Tod voraus Vier Tage ater erkrankte ſie ernſtlich. Meiſter
Konrad war inzwiſchen ſoweit hergeſtellt, daß ihr die Sterbeſakramente
reichen und ihren letzten Willen vernehmen konnte Das enige an Klei
dung und erxät, das ihr noch geblieben war, erma ſie den Armen. Welt⸗
liche Beſucher ſie in den letzten drei Tagen nicht mehr ſich en
Sie über die letzten Dinge nachſinnen, ber das ſtrenge Gericht
und über den allmächtigen Richter. Meiſter Konrad und einige önche und
Nonnen aßen um ihr Sterbebett Verſchiedene urze Ausrufe ihrer letzten
Tage nd Stunden ſind uns überliefert. Sie bezeugen eine friedliche, oft
fröhliche, zuweilen beinahe jubelnde Gemütsſtimmung. iſabe ieg ruhig,
bei voller Beſinnung, auf ihrem ager Sie ing ogar eine Weile ſtill in
ſich hinein. Einmal au kurz der Gedanke den Teufel auf, doch chnell
iſt erſcheu Die edanken wandern Zum Weihnachtsgeheimnis, Z um
Stern von Bethlehem und ur Krippe und weiter Maria und agda und

den Tränen des Herrn bei der Auferweckung des Lazarus Sie wandern
den weinenden Frauen auf dem Kreuzweg und wieder zurück Zum eih⸗

nachtsgeheimnis, von dort aus ſtill und ſchweigend die anzu⸗

=
treten Das Dar am November 1231 Am November, der ſpäter
als Sterbetag angenommen wurde, iſt ſie in der Kapelle des Hoſpital bei⸗
geſetzt worden. Noch vor der Beiſetzung kommen Nonnen, on und L  aien
aus allen egenden Z Ur ahre. Eliſabeths in das Hoſpital, und ogleich en
auch die beinahe zahlloſen Wunderberichte ein Ein Ziſterzienſer, ein blin⸗
der Knabe, eine Frau, ein Diener, ein Vornehmer, ein Stummer, eine
Nonne, ein Schüler, ein linder Fünfjähriger ſo beginnen die Berichte
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der wunderbaren Heilungen, nd es olg dann die Angabe des Leidens und
oft auch eine nähere Namensangabe Wir ſehen, Eliſabeth wurde vo  =

ſofor als Heilige verehrt Der kirchliche Heiligſprechungsprozeß erlitt durch
Konrad, Luddie Ermordung Konrads von Marburg eine Verzögerung.

wigs jüngſten Bruder, der J ur Buße für wilde Kriegszüge in den deut
chen Ritterorden eingetreten war, arbeitete tatkräftig für die Fortſetzung des
Prozeſſes, bei deſſen Durchführung auch Biſchof Konrad von Hildesheim
mitwirkte Am Juni 1235 erließ Pa⸗

regor I die Heiligſprechungs⸗
bulle Am Mai 1236 and die feierliche rhebung der Gebeine unter Be⸗
teiligung einer ungeheuren Menſchenmenge ſtatt Kaiſer Friedrich II war

ſe zZugegen, wie jele Uellen glaubwürdig ezeugen. nter anderem
bezeugt dies ein Brief, den kurz darauf dem Franziskanerbruder ia
ſchrie Er erzählt von der erhebenden eier nd ekunder eine tefe Ver⸗
ehrung der Heiligen

Es iſt ein ergreifendes Bild, wie be⸗ dieſer Feier angeſichts er hei⸗

=
liger 1VD alle egenſätze für eine Weile verſtummen. Geiſtliche und Welt
eute, Reiche und Arme fühlen ſich als Glieder einer Familie

Hiermit brechen wir unſere Wanderung ab Die Geſchichte der Ver⸗
ehrung der Heiligen iſt I ſpeziellen Abhandlungen vorbehalten.
Die Geſchichte der Eliſabethverehrung und die des Eliſabeth⸗

Verehrunglebens ſind ſelbſtändige, aber einander nicht fremde Bereiche.
ohne Kenntnis und Erkenntnis iſt in und Erkenntnis ohne Ehrfurcht
vor dem Verehrungswürdigen iſt eite und leer.

Anmerkung. Vo den Quellen, Abhandlungen und Darſtellungen werden nur
einige wichtige genannt

Albert ens, der ſog I1Pellus de dictis ancillarum. München 1911
Derſelbe, Quellenſtudien Marburg 1908
Derſelbe, Die Annalen des hiſtor Vereins für den Niederrhein, Bd 86 — 1908
erſelbe, im Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der eu  en eſch und er⸗

tumsvereine, ahrg 1929 Oktober/ Dezember.
Analecta Franciscana Quaracchi 1885 Jordan Giano

Lemmens, in Mitteilungen des Hiſtor Vereins der Diözeſe U  a, Jahrgang1901 Roſenwunder
Mielke, Zur Biographie der Eliſabeth Diſſ.Wenck, Hiſtor Zeitſchr Bd 1892 209

Roſtock 1888

erſelbe, Die eilige iſabe von Thüringen. Tübingen 1908
erſelbe, in der Zeitſchrift „Hochland“ 1907 Die hl Eliſabeth I regor IXHeymann, Zum egüterrecht Eliſabeth Zeitſchrift Vereins T  hüring Geſchichte 1909
Winkelmann, cta mperii inedita Nr. 338 (Brie von riedrie IIMaria Mareſch, Eliſabeth von Thüringen, die Utzfrau des deutſchen Volkes

Bonn 1931
Sehr leſenswerte dichteriſche erke ind

ranz Johannes Weinrich, —

Gα hl. Eliſabeth. München 1930 (KöſePeter Dörfler, Die hl Eliſabeth. München 1930 Ars saCra).
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Die heilige. von Thüringen
und das Bistum hildesheim

Prof Dr Machens

Fern der iözeſ! Hildesheim verlief das en Eli abeths Un⸗
garn, hüringen und Heſſen nd doch verbanden durch mehr als ein A  hr.
zehn mancherlei Beziehungen die Landgräfin mit unſerem Bistum N5
Jubiläumsjahre ihre. ſeligen eiden. dürfen wir nicht Uunterlaſſen, die
Fäden wiederum aufzudecken, die von Hildesheim iſabe und von
Der en Frau nach Hildesheim hinüberſpielten.

Woher der wunderſame ei der iſabe beſeelte? Wann War
es J erhört eutſchen Landen daß eine Fürſtin die Hütten ihrer
Untertanen ging, uUm Armen und Kranken und den ekelhafteſten voran
mit eigener Hand dienen? Woher ihre Liebe Zur chlichtheit und Zur
Einfachheit für die ſie unter ihren Standesgenoſſinnen eindringlich
warb? Wer hauchte ihr die unausrottbare 1e F Ur vVYmu ein? Von
Aſſiſi ging es wie ma  0  e Bewegung durch alle chriſtlichen Länder
und ehe noch ein Franziskaner die en überſtiegen hatte ſie
manch empfängliches Gemüt für die Ideale des eiligen ranz
und ſicherli auch S iſabe Wer aber war der er Franziskaner
der ſie ber Sinn und Ziel der franziskaniſchen Bewegung elehrte nd
10 machtvoll auf dem einmal beſchrittenen Wege orwar führte? Es

War ein Mann der mehr als einer Hinſicht Hildesheim nahe e Bru⸗
der Rodeger

A 5 A §  ahre 1223 kam mit den erſten Franziskanern nach Hildesheim
und wohnte mit dieſen Hoſpita von St odehar ſpäter Nikolai⸗
ita. enannt das derzeit hinteren Brühl neben der einſtigen ir
St Nikolai lag Doch ſollte ſeines Bleibens nicht ange Hildesheim
ſein ald ird Hildesheim wieder verlaſſen aben, denn der Zeit
wiſchen 1223 und Beichtvater der Eliſabeth Er lehrte
ſie wie die Denkwürdigkeiten ordans von Giano erzählen, „Keufſ⸗

ei
emu und Geduld üben, im Gebete wachen und Uten nimmer
mehr ermüden. N77 Von Hildesheim alſo kam der Mann, der Eliſabeths
Leben eule Periode einleitete

Noch mehr erband Bruder Rodeger mit Hildesheim ahre 1221
Würzburg den rden aufgenommen und zWwar von keinem
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andern als Caeſariu von Speier ageſariu war der Führer der Minder  —  2
brüder die der ranz nach der mißglückten Ausſendung von 121 im

ahre 22 nach Deutſchland geſchickt atte; gründete die erſten Fran⸗
ziskanerklöſter auf deutſchem Boden und ſandte auch die erſten Unger des

Franz nach Hildesheim Bevor Caeſarius Franziskaner wurde Wwar
in Speier Schüler des ſpäteren ofe von Hildesheim Konrad II

(1221 1246 geweſen und hatte einen Theologievorleſungen gelauſcht
Wi als ageſarius ſich ſeinen Predigten für die rmut begeiſterte und
darob von Speierer Bürgern der agereſie geziehen wurde Konrad
ſich ſeiner angenommen und ihn gerechtfertigt Das mo wohl ein Uun⸗

zerreißbares an uUm Konrad und Caeſarius geſchlungen en So kam
daß Konrad als Biſchof von Hildesheim die erſten Franziskaner die

in ſeiner Biſchofsſtadt erſchienen, beſonders liebevoll aufnahm, eil ſie von

Caeſariu geſandt waren, darunter auch den Bruder Rodeger, den Caeſa⸗
rius für das deal von Aſſiſi gewonnen.

Bruder Rodeger muß Eliſabeths Herz für die franziskaniſche Sache
ſtark entflamm haben Als 122 Franziskaner nach Eiſenach kamen baut
ſie ihnen die Kapelle und ſpinn Wolle für ihre Habite Da ſie nicht mehr
auf der Wartburg nach ihre. en ode leiben kann läßt ſie bei den
Minderbrüdern Eiſenach in der Nacht das Te Deum ſingen Januar
1228 verzichtet der Franziskanerkirche auf alle Annehmlichkeiten Dder

und ſtirbt Gewande des Tr dem Hoſpita Marburg,
das ſie Franziskanern anvertraut hatte

122  C trat die Rodegers der Magiſter Konrad von Marburg,
allem Anſchein nach ein Weltgeiſtlicher der das franziskaniſche Armuts⸗
ideal in der Welt übte Rodeger ging als Guardian nach Halberſta er
nicht Konrad von Marburg, ſondern Rodeger war es der die franzis  =
kani che Eigenart Eliſabeths zuerſt herausgebildet hat

iſabe erwies ſich dankbar Hildesheim Eine Chronik des
Michaeliskloſters Hildesheim die bis Zum Beginn des 18 ahrhun

reicht berichtet kurz, daß unter der Regierung des Abtes ugoldus
(† 2  20) die Eliſabeth von Thüringen für einen Franziskaner den
Bruder Konrad von Hannover, Fürbitte einlegte damit Hildesheim
Grund und en erhalte für das Kloſter Martini (am ein gelegen
heute 111 das Roemermuſeum umgewandelt); dieſem ſei er auch egraben
Was iſt Wahres dem Bericht? Sicher iſt bis Zum ahre 122  — einE ahr
vor den erſten Kloſtergründungen der Franziskaner auf deutſchem en
kein Franziskaner in Hildesheim geweſen Erſt recht kann es nicht Kon⸗
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rad von annover geweſen ſein, der nicht FU den en Franziskanern
zählte, die 1223 nach Hildesheim kamen. Das Grundſtück, auf dem die
Franziskaner die Martinikirche bauten, erhielten ſie erſt 1242 Der Bruder
Konrad von annover, der emeint iſt, iſt kein anderer als der, den das
olk den heiligen Pater nannte und als Heiligen verehrte. Sein Grabſtein
im Chor der Martinikirche zeigte ſein ild im Hochrelief und dazu die Auf
chrift „Sanctus Ponradus“. Noch mnm 1750 an ſein Bildnis auf der
Innerſtebrücke Dammtore beim Johannishoſpitale. Er ar. im
Lebensjahre 1260 oder 1261 Wenn die Landgräfin von Thüringen wirk
lich Fürbitte für Bruder Konrad eingelegt en ollte, ſo kann es 1Ur

nach 1223, die erſten Franziskaner nach Hildesheim kamen, und vor

Eliſabeths Tode im Jahre 1231 geweſen ſein Gegen eine rühere Zeit
ſpri zudem Eliſabeths Jugend. Geboren im Jahre 1207, war ſie 1220
er Jahre alt und wurde erſt 1221 durch ihre Vermählung mit Land
graf Ludwig Landgräfin von Thüringen.

Die Nachricht von Eliſabeths Eingreifen Gunſten Konrads bedarf
alſo Zum mindeſten einer Richtigſtellung etre der Zeit Beruht aber
der Kern der Mitteilung auf Wahrheit? öglich iſt eS ſich wohl, daß
die Landgräfin, die einen Beichtvater aus den nach Hildesheim geſandten
Franziskanern wählte und die Franziskaner in Eiſenach ſo ehr egünd  =  2=
ſtigte, ein gute Wort für die Hildesheimer Niederlaſſung eingelegt hat
Das lag durchaus in der Richtung ihrer ſonſtigen Tätigkeit. iellei
haben wir aber in dem Bericht eine Legende vor un Wie Franziskus
und Eliſabeth nach der Legende ſich im en trafen, ſo lag es nahe, die
beiden heiligen Jünger des Armen von Aſſiſi in ittel⸗ und Norddeutſch⸗
and in anmutiger Erzählung verknüpfen. Sicherlich hatten auch die
Hildesheimer Franziskaner, ehe ihre endgültige Niederlaſſung am Steine
erfolgte, viel iſabe gebetet, nachdem ſie 1231 geſtorben und 1235
heilig geſprochen war Vielleicht ſchrie man die Erlangung eines gün⸗
ſtigen Bauplatzes der Fürbitte G) Eliſabeths im Himmel Spätere
Geſchlechter konnten dann ei dahin kommen anzunehmen, daß iſabe
ſich ereits Lebzeiten für die Hildesheimer Franziskaner eingeſe habe
Genug, es gab in Hildesheim bis ins Jahrhundert eine Tradition, daß
die ründung des Franziskanerkloſters dem Eintreten Eliſabeths für den
Orden, beſonders für den lange hochverehrten Bruder Konrad von anno  =
ver, verdanken ſei

Aus Hildesheim kam Bruder Rodeger, der iſabe für das deal
von Aſſiſi begeiſterte. Vom Hildesheimer Biſchof Konrad II kam der erſte
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n für Eliſabeth, das deal des ranz in ihrem en reſtlos U
verwirklichen.

Biſchof Konrad War einer der tatkräftigſten und weltgewandteſten
Oberhirten auf Hildesheims Biſchofsſtuhle Er war Magiſter der heo
ogie, an der Pariſer Hochſchule eine Profeſſur bekleidet, war ola⸗
ſtikus in ainz geweſen und hatte als ſolcher das Schulweſen der Erz  2
diözeſe verwaltet, als Domdechant in Speier wiederum Theologie
gelehrt. udem war päpſtlicher Kaplan nd Poenitentiar und wieder⸗
holt Geſchäftsträger der päpſtlichen Kurie. Des öfteren Wwar vom Papſte
JUr Predigt des Kreuzzuges den Islam und innere Feinde
des Glaubens ausgeſandt. So 1215 in en den reuzzug ge⸗

—
predigt in den Tagen der Königskrönung Friedrich II deſſen Vertrauter

war Er eine Tätigkeit für den päpſtlichen Stuhl und in en
der Kreuzzüge als Biſchof von Hildesheim fort und 309 nicht weniger als8
viermal während ſeines Pontifikates ber die en ieder redigte
als päpſtlicher ega im Jahre 1227 den reuzzug in Deutſchland und ge⸗

=

unter den eu  en Fürſten auch den edelſten, den Gemahl der heili⸗

=

—
gen Eliſabeth, Ludwig von Thüringen ami ging der große Leidens
weg Eliſabeths G der zugleich der Weg bis Zum Zenith der Vollkommen
heit ſein Ludwig ar auf dem Kreuzzuge Eliſabeth, Witwe ge⸗—
worden, entſagte allem und ihr deal in einem Maße in die Tat U
wie ſie es im Glanze der artburg nie vermocht. Am Portale dieſes letzten
Abſchnittes ihre heiligen Lebens als Paladin ein Hildesheimer
Biſchof, der große Konrad II

Am goldenen Schrein der Eliſabeth Marburg iſt Dache das
Leben der edlen Landgräfin in einer doppelten Reihe dargeſtellt. Die eine
eihe childert Eliſabeths Wirken bei den Armen und Kranken, die andere
ei erzählt von den entſcheidendſten Begebenheiten reé Lebens An˖
erſter telle. 1e zene Ludwig, Eliſabeths Gemahl, erhält das Kreuz
aus der Hand des Biſchofs Konrads II von Hildesheim Der Biſchof mit
itra und —  —  tab links und hat die feierlich erhoben. Ihm
gegenüber auf der Rechten Ludwig, das empfangene reuz hoch
haltend, mit Pilgerkleidung angetan. Hinter dem Biſchof ein Geiſt

—
licher, hinter dem Landgrafen ein Ritter, Wwie ſein Herr in Pilgertracht.
So iſt die Diözeſe Hildesheim und ihr Biſchof auch Sarkophag der
Heiligen vertreten. (Siehe Bildbeilage.)

Biſchof Konrad hat dieſe Ehre auch aus anderen Gründen erdien
iſabe ſich als Witwe nach Marburg in das von ihrem itwen⸗
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ſchat rbaute ita zurückgezogen und an dort unter der geiſtlichen
Leitung des ſt Konrad von Marburg, der auch den Schutz des
Hoſpitals übernahm. Im ovember 1231 ar. ſie in dieſem Hoſpitale
Zwei A.  Fahre ſpäter traf den Schirmer ihres r bes, Konrad von Marburg,
der Mordſtahl Die Franziskaner, die das Haus verwalteten, mußten ſich
nach einem andern Schützer umſehen und erkoren keinen andern als Biſchof
Konrad II von Hildesheim. Gregor IJ ernannte ihn im gleichen
N  Fahre offiziell zum Protektor des Hauſes Er 1e es, bis der eu
herrenorden in den eſi des Hauſes kam

Im Oktober 1233 ward Biſchof Konrad II ein noch ehrenvollerer Auf⸗
trag zuteil. Der Heiligſprechungs

Prozeß, der vor allem in der Hand
Konrads von Marburg gelegen atte, war mit deſſen Tode ins Stocken
geraten. Um ihn raſch einem guten nde führen, egte Gre⸗
gor T die Unterſuchung in die Hand Biſchof Konrads von Hildesheim
und zweier Am Jan 1235 war dieſer in Marburg, ließ die Zeugen
die vorgeſchriebenen ide chwören und lodann durch elehrte des kirch
lichen Rechtes vernehmen, ſchließlich den Protokollen ſein Siegel anzu⸗
fügen Die Protokolle enthielten vor allem die Vernehmungen zweier Hof
damen und zweier ägde St Eliſabeths und die usſagen zahlreicher
Zeugen ber under, die auf Eliſabeths Fürbitte gewirkt An˖ der
der under ſtehen zwei, die die jetzige iözeſe Hildesheim betreffen. Ein
önch aus Amelunxborn bei Stadtoldendorf und ein zwölfjähriger nabe
aus Goldbeck in der Grafſchaft Schaumburg eit dem Konkordat
Te der Diözeſe Hildesheim nach den Ausſagen vor dem Biſchof
von Epilepſie und fallender Krankheit auf Eliſabeths Fürbitte geheilt. Es
erübrigte ſich RuUr noch die Abſendung einer Geſan an den Papſt,

der ſich auch der inzwiſchen in den Deutſchritterorden eingetretene Kon
rad von 1  ringen,  h  —  . Eliſabeths S  chwager, beteiligte. Auf ru᷑R der Akten
Biſchof Konrads II von Hildesheim wurde iſabe von Gregor
IX in Perugia, gerade der päpſtliche Hof war, noch Pfingſtfeſte
1235 ZUr Ehre der Altäre erhoben.

Wer ſo treu an Eliſabeths öchſter irdiſchen Ehrung mitgewirkt, durfte
auch bei der rhebung von Eliſabeths Gebeinen iͥ m Jahre 1236 nicht
fehlen Rn Gegenwart Kaiſer Friedrichs II und zahlreicher Kirchenfürſten,
nicht zuletzt ihre treuen Anwalts Konrads II Biſchofs von Hildesheim,
ward ihre rU eröffnet. Auf dem ſog Eliſabethaltare in ihrer ir in
Marburg iſt die feierliche Handlung dargeſtellt. Ob einer der beiden Biſchöfe
auf dem Bilde wohl unſer Konrad iſt?
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☛☚ ebt ſich von 1223 bis 1236 ein ſechsfaches an St iſabe
und das Bistum Hildesheim. Bruder Rodeger o mm von Hildesheim,
um ihr Beichtvater werden Eliſabeth hinwieder müht ſich für die
Minderbrüder in Hildesheim. Biſchof Konrad II von Hildesheim rei
ihrem Gatten das Kreuz zum Kreuzzuge und legt dadurch St Eliſabeth
ein Kreuz auf, das ſie ZU den lichteſten en Derſelbe Biſchof
chützt ihr Hoſpita Er fördert ihre Kanoniſation mit Macht Er eilt Z ur
Erhebung ihrer ſterblichen Ueberreſte. Möge dieſes echsfache Band die

erehrung ſtärken, mit der wir hnehin iſabe als einer der edelſten
deutſchen Frauen aufſchauen, die nicht bloß ihrer Zeit, ondern auch der
Gegenwart U künden hat
Literatur:
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Friedrich Schmoll in Gießen ammelte die Darſtellungen der heiligen

iſabe von Thüringen in der bildenden un Er egte ſich bei der Be⸗
arbeitung des Materials die r.  1 Beſchränkung auf, indem aupt
ſächlich Tur die eutſche un berückſichtigte, eine zeitlich e, indem
bloß die ikonogra

iſch wichtigſte Zeit bis Zum nde des G  ahrhunderts



2

4

6Se:⸗

8

*

.

£☛

.

—W  —

.

5

.

£

H

„  —ð
E
„

8

I

2

—  —

2–

„

0

A.

W

—*

e  „.  M

20  X2
=

W

—

2*  R

.

4

4

r

X

õ

6*

4

*

X %

.—

74

12  *

„

—

S

—  —

2

SS

*

S. oSLDPSI-Püdv
Iddel-
des
519180ſ)
uogsoogus,N
951DDIG)
(ospIg

vundi
1208



—

E2*
— 2 2  „ 4 2

——
2 — *

—g
X

— KMUGðGð 8 ”
—
õðT—üͤEW fh . 5

N 8  .  1
.4

———
R 6 EE.*  „ C

„☚

87 —+☛e.

(Photogr. Lehrer Engelhardt)
Elisabefh-Teppich GUS dem Kloster Marienberg Pei Helmsfedt

E
—

4

—2—  „* 0f 82 S
*

ℳ₰G— „

—
*

„  4

Otogr. Lehrer Engelhardt!
Teilaufnahme des Elisabeth-Teppichs T1 Klosfer Marienberg

Vormals
Fgl. Bibliotheb

annover  —



2

(c⸗ —

5

.

Bruochstöcke der Staffe Bila der heiligen Elisabefh
des Soöttinger Altares VOn 424 T der evangelischen Dorfkirche

VO Grafelde bei Wrisbergholzen

N.

St. E  th am —  Altar Aus dem Flögeloltar GUS Nordstemmen
des Nonnenchores T Isenhagen (om Provinziaolmoseonm Hannover



JDa⸗ pil LCutGungers ſnu Nen⸗Do
ut G ☛☚

14mmnut v. ſieʒ

ſie vmiemnnnKaſten zu 10aclenDaz Arui& citen 4 Das gabe
wis tſiches genuch ſſett dez
vtes Zu wWi eniE

ιο vuſiecn& ſen1
Qr Denz KRrut

CenyPertAo paivetſiQtttenZu we

ſtita dorvrein
Erat L*  Dietett ſie?

Pertn

ſtſniuſenniqt niotftageliuchen  Ae.3Bau Ranz tuge⸗ Deu
ArK.  1Deuz R io8 gm
14 C1  tPe trut

Diue vnſau· ber ſten Prrit ut Atſi
Eſſer ſie ſe e⸗etſis t C P1
1t1 tett ſieit+1
Abri /Dorg motR «rſa

Krginft eCvngeſinid
t c no 4ſeideivo
9 ſieB0 Der ſichen Rſnia

Erste Veröffentlichung der niederdeuofschen Hoandschriff des Lebens
der heiligen Elisabefh der Wolfenböüötteler Bibliothek SX 33 Abg



„

S

—
2

2 :  : Ex12

R

*

—–

*

6  ðR

*

N.  2

—

—  1 △8  8
Le

*
*

4  *

Kee

*2 ——
*

–

St. Elis abetfhkirche in Hildesheim



—

. *
*

.

6
42 N 2  „  EUr  Ur —]— *

RR
8 6/.  2  .  S

Afſtar der It. —  Elis ab ett keche T Hildesheim

R —
.  –5 2*

1 8 .
4 ½

„  8
“è

Elisabethkirche In Hann.-Mönden



8

.  .

—
2

2

SIt. Elis abethkirche in Hoannover

Sðð
9 „

Nl! 8
e1 4

..  .. —

1
7

nneres der Elis abethkirche in Hannover



— R — 3
S.

—22 .
—-  —

3„. 7 1HW “ 81 ℳ 2171
Ré  4“ ==

3
1

—  PREHXIK/ MB ** 4. PIn K11 I. Drstil i 1 —  I K.  RNNI 4

Konrad VOO Hildesheim verliest die Heiligsprechungsurkonde
Wandgemälde n der Elisabefhkirche T Hannover

₰

ℳ
21

, *
——

Kapelle —  des Elisabeth-Hospitals Ospita St. Elisabetfh
in Alfeld in Braunschweig, Fallersleberstr. 32



M ( Die Verehrung der hl Eliſabeth in der Diözeſe Hildesheim. 2

behandelte. nd doch gibt ZU: „  e mir Anfang ein achmann
geſchrieben, daß ſich wohl ni allzu viele Darſtellungen der Heiligen wür
den zuſammenbringen laſſen ſo chwoll deren Zahl unter der Hand immer
mehr G und jahrelang konnte ich einem Abſchluß meiner Sammlung
gelangen, deren Lückenhaftigkeit mir auch jetzt noch bewußt iſ 97 Die außer  2  2
ordentlich große Beliebtheit und weitgehende Verehrung, welche die U
liche Heilige genoſſen hat und gegenwärtig noch enießt, ſoll im folgenden
für die iözeſe Hildesheim aufgezeigt werden iſt einerſeits im
Wechſel der Zeiten gar manches Zeugnis re Kultus und threr Verehrung
verſchwunden, und wir haben es Nnur noch mit Ueberreſten tun, wenn

auch dabei viel eue hinzugekommen iſt, aber es ſind andererſeits der
Ueberreſte auch in der Diözeſe Hildesheim noch reichlich vorhanden,

ZU erkennen, wie groß die Verehrung der heiligen Landgräfin War und
noch iſt Nachdem die höchſte kirchliche elle, Gregor I der die
Heiligſprechung ereits vier ASX  —  ahre nach ihrem Tode in Perugia Pfingſt
eſte 1235 vollzog und der der Freund und Gönner der frommen
Frau war, ſe ihren Ehren ein eßoffizium verfaßte, gibt es keine
Heilige, deren literari  er Ult und gottesdienſtliche Verehrung ſo von den
Ziſterzienſern, Dominikanern, Franziskanern, Brüdern vom gemeinſamen
eben, dem deutſchen Ritterorden und den Zweigen ihrer amilie gefördert
wurde wie bei der heiligen Landgräfin iſabe von Thüringen, keine, die
die Phantaſie des gläubigen olkes ſo erfüllte

und tift Hildèͤesheim
Die Legende erzählt, die Eliſabeth habe Hildesheim gekannt. ater

Konrad von Affida, genannt Pater Sanctus, ſei im uftrage des ranz
von ſſiſi chon 1217 mit etlichen reunden nach Sachſen und auf Betrei
ben der heiligen Landgräfin nach Hildesheim gegangen Hier erſtand chon
1223 der Konvent der Franziskaner, deren pätere Kirche die Martinikirche

n ihr efinde ſich Da„am Stein“, das heutige Roemer⸗Muſeum, war
rab des als elig vom verehrten Konrad von Auch nach
einer anderen Legende hat iſabe von Hildesheim gehört hr. Bräuti
gam Ludwig nahm nämlich an einem ei  a9 Hildesheim teil n
wie es liebte, von ſeinen Reichsfahrten ſeiner rau kleine enke mit
zubringen, ſo ſoll ihr von dem Hildesheimer Reichstag einen koſtbaren
Spiegel verehrt en Der aus Baſel gebürtige aler Oktave Hauſer, ein
Zeitgenoſſe des berühmten Biographen der Eliſabeth, des Grafen Mon⸗
talembert, iſt wohl der einzige Künſtler, der die Ueberreichung des Spiegels
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bildlich dargeſtellt hat Dieſes ild war noch 1839 in Paris ausgeſtellt, iſt
aber eute purlos verſchwunden

Als unvergängliches Denkmal einer großen Zeit unſeres Stum und
als charakteriſtiſcher hlu⸗ des in Hildesheim während der romaniſchen
ilzei gepflegten Erzguſſes im Dom das berühmte Taufbecken. Durch
das eine ild des Deckels iſt die „Misericordia“, die Barmherzigkeit, dar⸗
eſtellt, eine fürſtliche Geſtalt voll jungfräulicher Anmut auf em Dhron⸗

=
ſeſſel Kardinal Bertram“ ſpri den Gedanken dus „Möglich, daß dem
Künſtler bei der Anfertigung das Lebensbild der iſabe vorſchwebte,
die gerade ur Entſtehungszeit unſers Taufbeckens unter Vermittlung Kon⸗
rad II heiliggeſprochen und mit enthuſiaſtiſcher iebe als8 deales Vorbild
caritativen Wirkens begrüßt wurde.“ Dann hätten wir in dieſer Figur,
bei der das lang wallende Haar unter der chön ornamentierten Krone reich
hervorquillt und Bruſt und Schultern eziert ſind von einem breiten, reich
ausgezackten und durchbrochenen Beſatzkragen, das älteſte ild der Eliſa⸗

2=
beth in Hildesheim. Die letzthin früher atierte Entſtehung des auf
beckens braucht dieſe Abſicht nicht widerlegen, zuma ein en die

iſabe chon ihren Lebzeiten Fürbitte bat und in Marburg auf
dieſe Utter der Armen ereits vor ihrem Tode Lieder geſungen wurden.
„Nur das Herzensglück, das für den er aus dem Wohltun prießt, ehen
wir hier verkörpert. Wohl ſelten iſt die herrſchende Stellung, we im
Glaubensleben der ir die werktätige 1e behauptet, in der Plaſtik ſo
edel geſchildert wie in ieſer durch Nimbus ausgezeichneten königlichen Er
ſcheinung, ho  ronend inmitten der leidenden Brüder Chriſti. 171 Zu je
zwei korreſpondierenden Figuren ſind re und links echs Hilfeſuchende

St iſabe gruppiert, die ardina Bertram alſo umſchreibt: „Knie⸗
end bewegen ſich hier Zum Throne ein hungriger er und ein dürſtendes
ei Dieſem chüttet die Fürſtin aus ihrem ruge⸗ abenden T  rank in die
dargehaltene ale, die Spende mit freundlichem lick begleitend, und
jenem reicht ſie ein rot Hinter dieſem knienden aare erſcheinen ſtehend
ein Nackter und ein Fremder Der e, deſſen Geſichtsverzerrung und
Zähneklappern den beißenden Schmerz der childert, chlüpft. eben in
ein Aermelkleid Der Fremde, dur den Wanderſtab, der mit Muſcheln
beſetzten Ta

ſche und durch Muſcheln Hut als Pilger bezeichnet, ſtreckt die
Rechte hin der Fürſtin ZU, Geſtus der Bitte uUfnaähme. ins Hoſpiz Das
dritte Elendpaar iſt den en des T  hrones untergebracht. Auf ett⸗

nd Kopfkiſſen ieg da ein Kranker, mit den Händen wie nach Lin⸗
derung ringend. Wie 9 „ ſo au aneben Zum T  hron des Erbarmens
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hinauf der Kopf eines Gefangenen, hervorgeſtreckt aus dem begitterten
Fenſter eines leinen romaniſchen auwer mit Ecktürmen  99

Im Kapellenkranze des altersgrauen Hildesheimer ome iſt nach der
Seite des Kleinen omhofe hin die zweite Kapelle der Eliſabeth ge⸗
wei hr. ild prangt hoch oben ber dem Altargemälde aus der Barock  =
zeit Ein beſonderer künſtleriſcher Wert omm dem jedoch nicht

NRSN der Kreuzkirche wird am September 1288 eine Kapelle der
Eliſabeth und Anna erwähnt Giſelbert, 1zbiſcho von Bremen,

ei den Beſuchern der neuerbauten Kapelle im aufe. des erſten AS  ahres
nach der Weihe einen von Tagen.

Aus der Zeit der oti auf dem früher Meiſter Raphon Keb⸗
huhn aus Northeim, jetzt der Riemenſchneider⸗Schule zugeſchriebenen
Altare in der hieſigen Michaeliskirche G Eliſabeth neben ſech andern Hei
igen Da ild der Landgräfin iſt aus Lindenholz.“ Der ar an
früher in der Franziskanerkirche, dem eutigen Roemer⸗Muſeum. Von dort
wird etwa 1857 nach ichael gekommen ſein Eliſabeth war ja in

Deutſchland 1e er Tertiarin des Patriarchen ranz von Aſſiſi, deſſen
Regeln ſie mit zarter Gewiſſenhaftigkeit beobachtete. Dadurch iſt ſie dann

So war einauch das Vorbild aller Tertiaren in Deutſchland geworden.
ild der Eliſabeth, deren eben erſt recht verſtändlich wird durch den
epochemachenden Zeithintergrund des ranz und ſeiner Geiſtesrichtung,
für eine Franziskanerkirche im allgemeinen und vor allem in Hildesheim
eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſes Bildnis von der Eliſabeth iſt als8 das
künſtleriſch wertvollſte des ganzen Klappaltare  S anzuſprechen Der Künſtler
hat ſie als Matrone mit Schleier und antel dargeſtellt. Der Schleier ällt
ziemlich tief ber die irn, nur ein Geſicht von zartem Schnitt freilaſſend.
In dem Antlitze vereint ſich ein milder ſinnender rn mit dem Ausdruck
großer Güte eber dem Untergewand räg die Heilige den mit Sprüchen

Dieder ante beſtickten antel in reichem, maleriſchem Faltenwurf.
chlanke, langfingrige Linke hält einen Teller mit rot für die Armen.
Vom rechten Arm, der die Kanne ragt, ällt der antel nitterig erunter,
die vertikalen Falten des Untergewandes freilaſſen⸗ in Form von Dreieck
von Pfeilſpitzen. (Siehe Bi  eilage.)

er dem Portal der Hildesheimer Eliſabethkirche chuf
Meiſter Stummel aus Kevelaer auf dem Moſaikbilde neben dem Heilande
den Bonifatius und die heilige atronin, der das Gotteshaus geweiht
iſt im Jahre 1907, ihrem 700 Geburtsjahre. KFN einem Früchtekorb reicht
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Eliſ abeth dem Heilande ihre guten erke als O  pfer dar Die Züge Eliſa⸗
e ſind die einer rüh verſtorbenen AS  ungfrau, deren ater das ild als8
Gra  enkma der Verſtorbenen ſtiftete (S ild Tympanon der iſabe
ir in Hildesheim.) In der Eliſabethkirche befinde ſich ferner in der
Katharinenkapelle die Heilige, die hier durch ein Glasgemälde als Fürſtin
der Nächſtenliebe verherrlicht wird Die Darſtellung zZeig St iſabe
bei der Speiſung von Hungrigen. Vor allem dadurch, daß hier in den Be⸗
dürftigen und Armen tiefes menſchliches en geſchildert iſt, omm auch
der Segen zZum Ausdruck, den die Heilige und diejenigen, die ihres Geiſtes
ſind, in dieſes Leiden hineintragen. Die Eliſabethfigur des Hochaltares iſt
moderne Arbeit eines Tiroler Meiſters im Grödener Tal rn und ſtreng
ſind die Falten der Gewandung, trotz dem haben ſie einen anften Fluß Auf
dem Haupte räg Eliſabeth Witwenſchleier und Krone, in den Händen
Gaben für die Armen und eine Kanne. Es miſchen ſich hier zwei +—  en
der Eliſabethdarſtellung. Die dem Mittelalter faſt unbekannt gebliebene
Darſtellung des Roſenwunders erfreut ſich dann im Jahrhundert ſo
außerordentlicher Beliebtheit, daß faſt alle andern Darſtellungsarten in den
Hintergrund traten Am Chorgeſtühl der St Godehardikirche iſt iſabe
mit der Kanne dargeſtellt.

Die Hildesheimer Kreuzkirche hat im rechten oberen Chorfenſter das
Roſenwunder. RIn der gleichen Kirche iſt der Predella des Hochaltares
eine Kopie des Hildesheimer Hiſtorienmalers Eltermann nach Schwind,
Wartburgbild Unter unbeſchreiblichem Uübel werden die Gebeine iſa⸗
e in Marburg in Gegenwart Kaiſer Friedrich II von Kirchen
fürſten, auch dem damaligen Biſchof von Hildesheim, in den Dom von
Marburg übertragen. Dieſe Ueberführung war eins der herrlichſten Freu
denfeſte des Mittelalters

XN der St Joſephskirche hat der durch eine feinſinnigen Illuſtrationen
des Miſſale bekannt gewordene Maler an der Chorwand —  ankt
Eliſabeth als8 Patronin der Frauen und Mütter mit oſen dargeſtellt, die
ſie dem Heiland als gute Werke mit beiden Händen rei

Das Mutterhaus der Barmherzigen Schweſtern in Hildesheim bewahrt
einen monſtranzartigen Aufbau mit einer Reliquie der iſabe

ber auch in der Umgebung von Hildesheim zZeig ſich gar oft in an⸗
nigfacher Weiſe die Eliſabethverehrung. Die Kloſterkirche in Ottbergen hat
ihre Eliſabethſtatue. Der Konvent der Franziskaner in Ottbergen gehört
Zur Ordensprovinz „  †t Eliſabet 7 Ein ild unſerer Heiligen im Fenſter
und eine Statue von ihr am Hochaltare findet man in Ochterſum und Ach
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tum Die Egenſtedter Kirche hat das Roſenwunder im Fenſter, und die
Pfarrkirche in um die Eliſabethſtatue, die rot für die Armen in den
Händen hält, ochaltar. Unter den zahlreichen Figuren in der Kirche

Itzum St iſabe nicht
Die älteſte der iſabe geweihte Kapelle aus Zeit an

111 Harſum Die kinderloſe Engelbert Hartmanns chenkte eſtamen⸗
tari am Juni 1853 für Kranke aus Harſum und Machtſum die ota⸗
tion für die Anſtalt. Dieſe Kapelle wurde durch ein großes Krankenhaus
erſetzt, das ebenfa der iſabe geweiht wurde An den änden
der Kapelle ſind die leiblichen erke der Barmherzigkeit dargeſtellt, und
der ron efinder ſich eine Statue der heiligen Landgräfin. ußerdem ver⸗

ehrt das Stift in or und in Peine die Heilige als atronin.
ANSIn der lutheriſchen Kirche in Prafelde bei Wrisbergholzen von 1512
in der Dorfkirche auf einem gotiſchen bchaltar neben Maria, atha⸗

rina, Barbara und Anng auch St Eliſabeth. An˖ der Seite iſt ein Bettler,
dem ſie eine abe gereicht hat Die Darſtellung zeig Eliſabeth mit der
Fürſtenkrone auf dem Haupte und einem Buche in der Hand (Siehe Bild⸗
beilage

XIn Goslar, das ZUr Ballei Thüringen des Deutſchen Ordens ehörte,
an das Eliſabethhaus des Deutſchen Ordens von 1456 Der Deutſche
Orden erehrte iſabe neben Maria als Patronin und baute über ihrem
rab in Marburg die er goti  che tr. Deutſchlands —

n Alfeld rag noch eute ein rühere Leproſenhaus, das eute en
Frauen und Männern als8 Wohnung dient, Eliſabeths Namen. (S

ild⸗
beilage

In der Diözeſanhauptſtadt Hildesheim hat als Propſt Moritzberg
und Domkellner der pätere Biſchof tto II dDdas Feſt der Eliſabeth durch
eine Stiftung U einem der höheren e des ome erhoben und durch
feierlichen Geſang ausgezeichnet.“ Biſchof Wilhelm gab dieſem die
höchſte Ehre durch die rhebung einem Feiertage für die geſamte Diözeſe
Leider iſt ihr Feſt für viele ein ſchmerzliches Kriegsopfer geworden.
Einer der chönſten Hirtenbriefe dieſes Biſchofs handelte von der „lieben
heiligen Eliſabeth“.

Nn der Martinikirche der Goslar wurde ſeit 1353 das Eliſabeth⸗
eſt geſtiftet, das wie ein Apoſtelfe gefeier werden ſo

e

Beſondere Verehrung erwieſen der iſabe die Kogelherren im
Lüchtenhofe, dem heutigen Prieſterſeminar. hr. Feſt wurde feierlich be⸗
angen, und ein Fkaten Heinrich enack aus Eiſenach der 1463
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an der Peſt in Hildesheim arb, ſchrie ein Leben der iſabe mit
ſo

er Liebe und Begeiſterung und Nachahmung ihrer Heilandsliebe, daß

ihn eine „altera Elizabeth eine zweite iſabe nannte. 10

O irklich eine der Eliſabeth⸗Handſchriften in Wolfenbüttel die des Fra⸗
ters Heinrich iſt, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen NNN der en ir befand
ſich vor dem Brande ein Altar, den heiligen Bekennern eweiht, unter
ihnen. iſabe und am November war im Lüchtenhofe vorgeſchrieben,
den Altar eſtlich zZU chmücken nd den Flügel ffnen

Lüneburger ei
an den ſäkulariſierten öſtern Wienhauſen bei Celle, Marienberg bei

Helmſtedt und liſabethhoſpital in Braunſchweig ſind unter den bedeutend⸗
ſten Schätzen mittelalterlicher Textilien aus katholiſcher Zeit, wie ſie als
Ganzes im Kirchenbeſi anderer Länder kaum ihresgleichen
haben, auch die eppiche, die das Leben der heiligen Landgräfin Eliſabeth
darſtellen. Der älteſte der Eliſabethteppiche ird der Marienberger eppich
ſein, iſt wohl noch fünfzig 5  ahre vor den um 1480 entſtandenen Anna⸗
Eliſabeth⸗

eppich in Wienhauſen datieren. Während der Marienberger
eppich ohne Spruchbänder iſt, erklären plattdeutſche Spruchbänder die ein⸗
zelnen dargeſtellten Szenen in Wienhauſen und die plattdeutſchen In

ſchrif⸗
ten ſtellen ihre Entſtehung im braunſchweigiſch⸗lüneburgiſchen Gebiet außer
rage Daß ſie von den Nonnen im Kloſter Wienhauſen und Marienberg
gearbeitet in iſt Zwar nicht erwieſen, aber ehr wahrſcheinlich Die D

ar⸗

—
ſtellung des Kloſterpatrones St Alexander räg einen deutlichen Hinweis
auf Wienhauſen. (Siehe Bildbeilage.)

Trotz der dem Zeitſtil folgenden andlung der Formen und Gewan⸗

=

.
dung iſt allen gemeinſam die Technik der Wollſtickerei auf Leinengrund, die
als Kloſterſti bezeichnet ird Auf der einwan ind 1e Konturen der
Bilder chwerlich ohne die von berufsmäßigen Malern oder Geiſtlichen,
in ſchwarzer Farbe vorgezeichnet. Die Stickerei füllt die Flächen mit ge⸗
färbten, ein wenig gedrehten Wollfäden in der Weiſe, daß ieſe dicht neben⸗
einander dem Grundſtoff aufgelegt und mit Ueberfangſtichen des gleichen
Fadens feſtgenäht wurden. Vom Leinengrund bleibt auf der Schauſeite
ni ichtbar Die Innenzeichnungen und die Umriſſe werden in ar
Zen oder farbigen Fäden, die mit den Farben der Flächenfüllungen kontra⸗
ſtieren, eingeſtickt. Da die ehr vergängliche chwarze Wolle vielen Stel⸗
len zerfallen und erſchwunden iſt, erſcheint die von vornherein chon ziem⸗
lich parſame Innenzeichnung eute noch chwächer als ſie urſprüngli war
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Möglich iſt, daß die wahrſcheinliche Färbung der en mit Ruß nicht ſo
dem Zahn der Zeit ſtandhielt wie die andern Farben „Die Gewänder ind
im Gegenſatz den gleichzeitigen Seidenſtickereien der niederſächſiſchen
Klöſter durchweg ungemuſtert. Dieſe chlichte, räftige Stiltechnik, 1e auf
gegebener Vorzeichnung auch von Frauen ohne eigene zeichneriſche Schulung
ausgeführt werden konnte, iſt für den til der in rage⸗ ſtehenden eppiche
von entſcheidender Bedeutung Sie zieht viel engere künſtleriſche Grenzen,
als die Bildwirkerei in der Gobelintechnik. Die Kloſterſtickerei auf unſern
Teppichen muß ſich egnügen, unmodellierte Farbflächen aneinander
etzen Sie ſtrebt nicht nach Plaſtik, ſondern nach deutlich erzählenden Bil⸗
dern, die Kraft der Farben die Bildwirkerei übertreffen. Da die rein
flächenhaften Figuren der Kloſterſtickerei bei großem Maßſtab in Gefahr
kommen, leer wirken, erzwing die TD  echnik auch die Zerlegung der and
großen eppiche in eine Folge übereinander geordneter wagerechter rei⸗
fen, in denen in Wienhauſen wie in Marienberg, nicht in Braunſchweig die
einzelnen Bilder 1e durch einen geſtickten Turm voneinander getrenn ſind
Der Anna⸗Eliſabeth⸗Teppich in Wienhauſen iſt ber eter reit, obwohl
die Randborten fehlen Er enthält zwei Darſtellungen in den zwei oberen
Streifen die Geſchichte von N5H  bachim und Anna und der A 5  ugend der aller⸗
ſeligſten NS  2  ungfrau, in den zwei unteren ehr figurenreichen das en der

iſabe in kleinerem abe Der eppich entſtammt der Spät⸗
goti und dieſe bringt bei unveränderter Kloſtertechnik einen ſtarken Stil
wechſel nicht ur in den ſpätgotiſchen oſtümen und Stabranken, ondern
auch in einer freieren perſpektiviſch geſehenen Gruppenkompoſition, in flat
ternden Spruchbändern und in einer weiten Verzweigung der Bäumchen,
die den anzen Hintergrund U  en Die vier Bildſtreifen in Wienhauſen
beim Anna⸗Eliſabeth⸗Teppich aben eine Höhe von 3,40 Meter und eine
Breite von 6,80 eter nter dem erſten und ber dem letzten Bildſtreifen
au je ein ſpätgoti

er Rankenſtab auf graulich und rotem run Der
farbige Eindruck ird beherrſcht durch den hellgrünen Grund und die hell
ge Farbe des Bodens. a Im einzelnen ſtellen die durch Türme von ein⸗
ander getrennten 17 Bilder folgende Szenen aus dem en und der Le⸗
gende der Heiligen dar, auf dem Geſamtteppich ſind es die Bilder von
bis 35 iſabe iſt in ein graues Gewand gekleidet. Die dargeſtellten
Frauen tragen enganliegende ſpitzausgeſchnittene Taillen mit
Unterarm geöffneten und Stoffſpangen zuſammengehaltenen Aermeln.

Streifen: Das eben der Eliſabeth: X  GC  Ihre Geburt als T  ochter des Königs
Andreas von ngarn und ſeiner Gemahlin Gertrud, ihr erſtes Bad, ihre
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Pflege, Spaziergang mit den Eltern; beachten iſt, wie die Tiere des
Waldes ſie freudig umkreiſen. Als vierjährige Braut ird ſie im Wagen

ihrem Verlobten, dem Landgrafen von Thüringen ebracht, der ihr aus
einem Tor entgegenreitet. uffällig iſt, daß vor dem agen Hur ein er
iſt.“ IN dem Wagen ſitzt Eliſabeth rücklings und hält einer Leine einen
Affen Auf dem Verdeck des Wagens iſt ebenfa ein Affe dargeſtellt.
Es folgen das der Eliſabeth vor dem ar. und der Beginn der
Krankenpflege, ierauf das Kruzifixwunder. iſabe hat einen Kranken in
ihr ett gelegt, der arüber erzürnte andgra 1e aber deſſen den ge⸗

—
kreuzigten Heiland Ein nge bringt der Fürſtin einen roten antel

Streifen: Eliſabeth läßt ſich eißeln, das im Mittelalter elten dargeſtellte
Roſenwunder, ſie wird in das ett des Landgrafen gelegt (ein bei den Hoch
zeiten im Mittelalter be  im Hochzeitsmahle geübter rau den Sigrid Undſet
üngſt ſchilderte), ſie wäſcht den Armen die Füße, die fürſtliche Tafel, die
Fürſtin verſchenkt einen goldenen antel, Ausritt des Landgrafen ins Hei  S
lige an Eliſabeth wird von der Wartburg erjagt, eine Frau, die viele
Wohltaten von ihr empfangen hat, die Vertriebene von einer XI
In der heute lutheriſchen Johanniskirche in üneburg wird e! 1475
das heute nicht mehr vorhandene Eliſabethbild erwähnt mit Kanne und
rot Die frühere Kapelle der Heiligen an derſelben ir iſt eute in
eine Sakriſtei verwandelt Sie enthält keinerlei alten Bildſchmuck mehr
Ebenſo iſt in der Lüneburger Nikolaikirche der Eliſabethaltar nicht ehr
vorhanden. Die Glocke im Rathaus von Lüneburg mit dem Namen der

iſabe mit Hexameter von 1516 iſt 1833 erkau nd wahrſcheinlich
eingeſchmolzen. Im Lüneburger Muſeum ſind fün Skulpturen aus Eichen⸗
holz geſchni vom Lüneburger Meiſter Hans Droſte aus dem Jahre 1526
Sie urſprünglich Schmuck eines Altarſchreines, ſind jetzt ohne Zu
ſammenhang mit irgendwelcher Umrahmung. Dieſe Skulpturen ſtammen
aus dem Prämonſtratenſerkloſter Heiligental und ſind nach der Reformation
über das ral⸗ und Geiſtſtift in das uſeum gelangt. Die Bilder Han
Droſtes ſtellen dar

Eliſabeths Reiſe nach Thüringen, ihre Ankunft auf der Wartburg,
Speiſung von Armen, Heilung eines Krüppels, das Kreuzwunder dem
Ausſätzigen. In elle ird ein Eliſabethhoſpital mit Kapelle erwähnt.
aFn Uelzen wurde 1479 ein Hoſpital dem Antonius und der Eliſabeth
geweiht. Das noch vorhandene Gebäude iſt eute Privatwohnung.“ Am
Aebtiſſinnenſtab des oſters Medingen bei Uelzen trug 16 Eliſabethfigur
Krug und chlüſſe Weie eine Q.

ſe in der Wüſte, mitten in der Heide, um
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geben von Wieſengründen und bis dicht an die Kloſterpforte herantretende
Laubwaldungen ieg das ehemalige Ciſtercienſerinnenkloſter Iſenhagen.
Hier auf dem Nonnenchore ein geſchnitzter Altar, auf dem auch Sankt
Eliſabeths ild ſich findet. Vor ihr ein Bettler in leinem
Der Heiligenſchein des er dürfte eine pätere Zugabe einer Ueber⸗
malung ſein. Im Gegenſatz der neben ihr ſtehenden Emma (?) mit
Krone räg iſabe einen Kranz von Roſen auf dem Haupte und einen
großen Roſenſtengel in der Linken Bild e Bildbeilage.)

Freiſtaat Braunſchweig
Der Handſchriftenſchatz der Wolfenbütteler Bibliothek beſteht nicht aus

einer einzigen großen Sammlung, die nach irgendwelchen achlichen und
wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten geordne wäre, ondern aus ſieben ein⸗
zelnen Abteilungen, die nach und nach zuſammen gekommen ſind Es ſind
dies die Helmſtedter, Auguſteiſchen, Weißenburger, Gudeſchen und anken⸗—
burger Handſchriften, ſowie die Extravaganten nd die manuscripta 110

Eine jede dieſer Abteilungen bildet eine ge

oſſene ammlung für ſich mit
fortlaufenden Nummern.“ Rn dieſe eitweiſe berühmteſte Handſchriften
ſammlung, die ſpäter allerdings von ari übertroffen wurde, wanderten
die Handſchriften aus zehn, jetzt Zur Diözeſe Hildesheim gehörenden Kloſter

=
bibliotheken, als Herzog Ulius der Jüngere im Lande Braunſchweig und
in dem ihm zugefallenen Teile des Stiftes Hildesheim die utheriſche eli⸗
gion einführte. Es die Handſchriften aus den Klöſtern: Amelunx.  E
born: Ciſtercienſer, or Auguſtinerinnen, lus bei Gandersheim
Benediktiner, Lamſpringe: Benediktinerinnen, Marienberg bei Helmſtedt:
Auguſtinerinnen, ortheim: Benediktiner, Marienthal: Ciſtercienſer, Ste⸗
derburg: Benediktinerinnen, und Wöltingerode: Ciſtercienſerinnen. Zu all
dDem kamen ſpäter noch eulle Zugänge Handſchriften Unter dieſer Vor⸗
ausſetzung er  e man, wie eS ommt, daß in Wolfenbüttel olgende Hand
chriften ſich finden, in denen unter anderem das eben der beſonders von
den Ciſtercienſern verehrten Eliſabeth beſchrieben iſt

Aug und Aug in niederdeutſcher Sprache
eiß lateini

749 Nov lateiniſch
16 Aug. fol 124 ateiniſch und
27 Aug fol 13

18 dem Niederdeutſchen ſei in ild (ſiehe Bildbeilage) und eber
etzung das mitgeteilt, deſſen ext lautet
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Im einzelnen enthalten die genannten Handſchriften unter anderem
ita Plizabethae auctore Theodorico de Apolda dazu

Sermo angeli quomodo beatam Flizabetham instruxit
Litterae canohisationis Plizabethae 4 PapPpA Gregorio datae

C) Litterac APae Innocentii de translatione eiusdem fol 98—1

Der genannte Theoderich Dietrich von Apolda lebte Erfurt
und ſchrieb 1289 97 eine Mittelalter viel geleſene Vita St PFlizabethae
Sein Werk iſt die wichtigſte und vollſtändigſte Geſchichte unſerer Heiligen
on dem ſchönem Latein geſchriebenen Werk ſagt Graf Montalember
der ſelbſt ein Abkomme der Eliſabeth und der auch der berühmteſte Ge⸗
ſchichtsſchreiber der heiligen Landgräfin wurde „„ ſchein⸗ uns unmögli
mit mehr Anmut zarter Frömmigkeit und aufrichtiger Begeiſterung
chreiben. 77

X5 der Braunſchweig gehört eute der lutheriſchen Katharinen⸗
gemeinde das ita St iſabeth, Fallersleberſtraße wurde
1479 erbaut Zur Pflege ermüdeter Wallfahrer und Pilger (Aachenfahrer)
D  1e Inſaſſen Beguinen Die jetzige Kapelle iſt 1737 gebaut (ſ Bildb.)
In ihr findet für die etzt das Haus bewohnenden en Frauen noch 10  2  —
diſch lutheriſcher Gottesdienſt X 5 Flur eine barocke Holzfigur
der Eliſabeth Auch bewahrt das Haus eppich von der 1VDO
150 mal der aus Quadraten von Tu  ch zuſammengeſetzt und mit li⸗
kationsſtickerei aus dem 15 Jahrhundert verſehen iſt Auf ihm iſt außer

nicht erkenntlichen Heiligenfigur Chriſtus? die iſabe mit
Fiſch in der chüſſel und Kanne der Hand dargeſtellt Die

Farben haben ſich bis heute gut gehalten
Laut Urkunde vom 31 Oktober 1300 wird der Katharinenkirche
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Braunſchweigs in der Südſeite ein Altar zZu Ehren Eliſabeths undier
von Stephan Stapel und andern Bürgern.

Der Feſttag der Heiligen wurde am ovember in folgenden Kir⸗
chen Braunſchweigs egangen: Vor 1476 in der Cyriakuskirche, auf Grund
einer —  S  tiftung 1431 in Andreas, vor 1378 in St ichael und vor 1326
in der Petrikirche. Am Altare der Brüdernkirche noch eute ihr ild

In Schöningen hat Die 1906 rbaute Marienkirche ein 1  „ auf
dem iſabe Gaben Arme austei ami iſt die ihr früher urkund⸗
lich erwähnte in der St Lorenzkirche erwieſene Verehrung in dieſer tadt

nellem en erweckt
Ein eitere Erzeugnis des Kunſtgewerbes bietet uns ein Zyklu von

Eliſabeth⸗Darſtellungen. Es iſt ein eppich des Jungfrauen⸗Auguſtine⸗—
rinnen⸗Nonnenkloſters bei Helmſtedt.“ Heute iſt es die be—
deutendſte utheriſche aramentenanſtalt. iehe Bildbeilage.)

Der —  T  eppich iſt 4,92:2,52 eter groß Wir folgen der Beſchreibung
nach mo „Auf grober einwan hat vollſtändig eckende Woll⸗
ſtickerei. In vier Längsſtreifen, we  e durch ſchmale Ranken⸗ und —
muſter voneinander getrenn⸗ ſind, ſind die ſzenenreichen Darſtellungen un⸗

—

tergebracht. Das anze iſt wieder von einem breiten, ringsherum laufen⸗
den Arabeskenrand umgeben, der ſeinerſeits von zwei ſchmäleren Streifen
mit ſchwarz⸗weißem Treppenmuſter eingefaßt iſt Der run der Orna⸗
mentſtreifen iſt on rot, derjenige der Figurenſtreifen grün, recht unten

unkler und ins aue ſpielend, der Boden heller Sämtliche
Umriſſe, Falten, orſtoße. ſind als rote Linien eingeſtickt, die an ziem⸗
lich gut, unwürdig nur die Geſichter, indem auf jeder die eſi

orm
bildenden weißen nur fünf Punkte eingeſtickt ſind zwei chwarze als
Augen, drei rote als angen und und! Sonſtige Farben ſind grau, vio
lett, hell und dunkelbraun, weiß und grün. Die Stickerei iſt im ganzen
und beſonders auch in den Farben gut erhalten und wird ungewöhnlich lar
durch die konſequente Beibehaltung der Koſtüme In der ege tragen
ſämtliche Frauen äntel mit Armlöchern, nur nicht, ſie am Geſchäft
hindern würden! Vorn an dem einfachen grauen antel era und unten
herum läuft eine breite, weiß und bläulich geſtückte Verbrämung, die Pelz
vorſtellen ſoll, als fürſtliches Abzeichen. Die männlichen Perſonen ge⸗
dieſe Verbrämung unten um den

Der +☛

T

eppich enthält Szenen, jede der oberen drei Reihen weiſt
ünf Darſtellungen, die unteren deren vier auf, die durch Türme voneinander
getrenn ſind und zuerſt durch Freiherrn un

auſen auf die iſa⸗
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beth bezogen wurden, aber in ihrer Bedeutung nicht alle erkannt ſind und
teilweiſe kurios und unkritiſch gedeute werden. Leider iſt der eppich ohne
höheren künſtleriſchen Wert, aber eine ungemein eißige Arbeit des NA

hr⸗
hunderts.

Du bemerken wäre noch, daß der untere Bildſtreifen eine dunkelgrüner
gefärbte olle als die drei andern hat. Es iſt möglich, daß nach dem Aus
gang der dafür beſtimmten Wolle die weitere Färbung nicht ſo gut gelang.

RImn einzelnen in olgende Szenen auf dem eppich
Reihe:
Ludwig nd Eliſabeth, beide mit roten Kronen, reten aus der Burg
Ihnen olg Heinrich Raſpe⸗ mit einer gelben Krone. Vor ihnen tehen
eine +—  TD  ochter und der 0  n Außerdem ſind eine Eefolgsfrau und zwei
Ritter ehen
Die Landgräfin und ihre T  ochter befinden ſich vor einem Altare, hinter
ihnen ſind zwei Frauen, von denen die eine grau, die andere rot ge⸗

=
leidet iſt Letztere hat noch dazu einen weißen Kopfputz
Frauen in nd rot ſtehen vor einem ett Oberhalb dieſes Bettes
iſt eine Geſtalt ang hingeſtreckt anmn Boden
Hier ſind dieſelben Frauen mit iſabe und Ludwig
iſabe das ind einer Wöchnerin Iin einem groß geratenen
Bottich. Daneben iſt eine Dienerin mit einem Handtuche ſamt der 4
gekleideten Dienerin.
e i  e
Die Dienerin hat iſaber einen Knaben zugeführt, dem dieſe PDt
gibt Daneben 1e eine andere Dienerin mit einem acke und ein
ann mit einem Beutel.
iſabe legt ein ausſätziges ind ins Bett
Der Landgraf rblickt. den Gekreuzigten im Bette Das iſt die einzige
Darſtellung dieſes Zyklus aus der damals noch elativ wenig ausgebil⸗
deten Legende.
Eliſabeth beſucht ein Kinderhoſpital
iſabe nimmt Abſchied von ihrem Gemahl, der mit einem Ritter ZU
Pferde vor ihr hält und ihr die and reicht

Q0. Reihe
11 iſabe kniet betend mit ihren Dienerinnen vor einem Altare
ri erſcheint der Heiligen mit der Kreuzglorie.
Eliſabeth ei Almoſen au  Vd
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Eliſabeth geht nach einer Kapelle, die Türen nach beiden Seiten hat
Die Landgräfin hat ſich mit Dienerinnen und ihren Kindern einer
Kirche genaht, deren Türklinke ſie eben erfaßt

4 Reihe:
16 Eliſabeth iſt in den Dritten rden eingetreten. Sie räg ein weites

graues Gewand mit Nonnen⸗Bruſttuch und Schleier.
17— Eliſabeth, ganz in Schwarz gekleidet mit weißem Kopftuch, entſagt

jedem eigenen Willen Jede ihrer Kinder hält eine brennende erze
in der Hand
Eliſabeth in einem agen, der mit Leinen überſpannt iſt

19 Eliſabe ieg auf dem Todesbette Zu ihren Füßen die raue.
Dienerin mit brennender Kerze, aneben die rote. Auf dem ache.
en zwei ei Vögel Ein ritter bringt vom Himmel einen O  el
zWweig al8 Symbol des Friedens.

Süodhannover
Die Deutſchordensritter, die mehr als Ciſtercienſer, Franziskaner, Do⸗—

minikaner und Brüder vom gemeinſamen eben, den uUlt der Eliſabeth
förderten und ſie als itpatronin erhoben, bauten 1290 in Göttingen Die
Marienkirche.“ n ihr wurde der Ta  0 der Eliſabeth feierlich egangen
wie ein Apoſtelfeſt, und alle Teilnehmer am onnten einen ge—
winnen. Der V  ige ar, der bei der Erneuerung der Kirche verſtüm

E
melt iſt, hat unter den 16 Bildern das der Eliſabeth mit einem Kruge
111 der rechten und einer Fiſ

ſchüſſel in der inken Hand Auf dem gotiſchen
Altarſchrein der eute lutheriſchen Göttinger Jakobikirche 1402 iſt §. elisabet
vidue, „die heilige iſabe Witwe“ im Nonnengewand, in der Hand eine
üſſel, abgebildet. Urſprünglich vergoldet, ſpäter ände, Füße und Ge⸗
icht mit ar übermalt. S  iehe Bildbeilage.) Auf einem aus der Münſter

—

=
kirche in Einbeck ſtammenden Altar von 1500 an nach Mithoff G

die Katharina mit der Eliſabeth. Dieſer Altar efinde ſich jetzt
im Hannoverſchen Provinzial⸗Muſeum. Die Tradition der Verehrung
dieſer großen eiligen zeig ſich in der Tatſache, daß ſich die atholi  che Stu⸗
dentinnen⸗Korporation Göttingens nach der heiligen Landgräfin enennt
und ſie als8 ihre Patronin verehrt.

KRIn Reinhauſen bei Göttingen gab es eine Kapelle, die eute nicht mehr
beſteht Sie War gegen des AS  ahrhunderts von dem Reinhauſer
Mönch Heinrich Hufnagel errichtet und ren der allerheiligſten Jung⸗
rau und der iſabe geweiht
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Aus vier Gründen benannte man 1887 in Hannoverſch⸗Münden, dem
ſüdlichſten Te  il der Hildesheimer Diözeſe, die neuerbaute Kirche ren
der iſabe Es gab damals nämlich außer der Harſumer Kapelle
noch keine Eliſabethkirche in der ganzen ibzeſe Hildesheim, alſo keine
tr.  e, die dieſer wirklich volkstümlichen Heiligen in neUlerer Zeit geweiht
Wwar Ferner kommen ſowo die Werra wie auch die U  a, die ſich bei
ünden Zur Weſer vereinigen, aus dem Lande der Eliſabeth. ritten
ehren Katholiken nd Nichtkatholiken die heilige emahlin Ludwigs von
Thüringen als die berühmteſte deutſche Frau, die je auf deutſcher 1 der
Sagt doch der prote

ntiſche Geſchichtsſchreiber Leo von ihr „„  e Je die
Erinnerung dieſes edle, dieſes reine chriſtliche Leben in unſerer Nation
erlöſchen, dann ſoll man ruhig auch Germaniens Wappen zerbrechen und
ihm nachwerfen ins Grab.“ Endlich ein eine Herzogin Eliſabeth von
Kahlenberg die Reformation eingeführt. Dann onnte aber auch eine heilige
Landgräfin Eliſabeth dem katholiſchen Kultus eben verhelfen.
Das in chlichten Formen des romaniſche Stiles gebaute Gottes⸗
haus paßt der von iſabe gepflegten Einfachheit, iſt gleichſam als
Denkmal der Verkörperung des Weſen unſerer Heiligen. Kunſtmaler
Pfiſter au Fulda hat 1928 in Anlehnung an die Originale des Profeſſor
Wichtenthal in der Hannoverſchen Eliſabethkirche dieſes Gotteshaus unter
anderem Bildwerk mit echs Bildern aus dem en der Heiligen geſchmückt
Die Darſtellungen ſind

iſabe wird als ind Zur Wartburg gebracht.
2 Begleitet von Eliſabeths unternimmt ihr Gemahl Ludwig den

Kreuzzug.
Eliſabeth ſpei⸗ Arme vor der Wartburg.
Die Vertreibung Eliſabeths mit ihren Kindern Hermann, Sophie und
Gertrud von der Wartburg. Die von manchen Künſtlern emalte dritte
Tochter iſt nicht geſchichtlich (Anmerkung!)
Eliſabeth ſtirbt am 19 November 1231 Das richtige atum ihre
Sterbetages iſt jedo der November 1231 hr. Feſt fällt allerdings
auf den November.

Anm erkun g! Ihr Sohn Hermann wurde 17jährig, ermordet. Man fürchtete,4 würde wieder ebendig enn man ihn neben ſeiner utter Deshalb wurde
Brabant

in Reinhardsbrunn eigeſer Die zweite Tochter, Sophie, heiratete den Herzog von

chen Hau ſes
Der ohn Heinrich iſt der Stammvater der verſurch ihn en die hemals regierenden Fürſtenhäuf

chiedenen Zweige des eſſie
Hohenzollern uſw und die Regenten Europas, wie Italien, Spanien dem errlichen

er, wie Welfen,
Vorrechte teilgenommen, von der Eliſabeth abzuſtammen. hr. dritte Kind, Gertrud,wurde Aebtiſſin im er Kitzingen.



G 11 h Die Verehrung der hl iſabe in der Diözeſe Hildesheim. 43

Konrad, Biſchof von Hildesheim, erlie die Heiligſprechungs⸗Urkunde
des Gregor IX

Dem wanderluſtigen Eichsfelder „Mit liederreicher Kehle“ war Eliſa

2
beth keine Unbekannte. Da wohl jeder Eichsfelder wenigſtens einmal nach
dem Wallfahrtsorte „Vierzehnheiligen“ bei Lichtenfels in Bayern ſich auf
ma  6, führte ſein Weg ber die artburg. Und es iſt gewiß, daß jeder
Wallfahrer dieſe Burg beſuchte nd dort von der lieben iſabe orte
Trotzdem iſt in den Kirchen des Eichsfeldes kein Eliſabethbild oder Altar
vorhanden aus er Zeit Bilder und Statuen aus nellerer Zeit finden ſich
in Duderſtadt, Gerblingerode, Weſterode und Breitenberg. NIn etzterer
Kirche e eine handwerksmäßige Tiroler Nachbildung des bekannten
Holbein⸗Bildes. Die Göttinger Univerſitätsbibliothek beſitzt Bruchſtücke
von niederdeutſch geſchriebenen Eliſabethleben in den Handſchriften Hiſt
200, 201 und 202 und unter —  eo 200 und 200 Borchling hat
in „Nachrichten von der Königlichen Geſell ſchaft der Wiſſenſchaften Göt⸗
tingen“, Heft 2, Material über iſabe veröffentlicht.“

Hannover
Der in Niederſachſen, Oſterode am Harz, geborene Würzburger ild⸗

hauer Riemenſchneider, erhielt in einem noch vorhandenen ontra aus
dem ahre — den Auftrag, für die Pfarrkirche in Münnerſtadt: Es
ſoll „im Schrein die heilige Frau Sankt Eliſabeth mit königlichem Zierrat
dargeſtellt werden. .—  G ſoll halten in ihrer Hand ein Weißbrot und eine
zinnerne Kanne.“ Zu dieſer Zeit alſo ſind Kanne, rot und auch wohl
ein Bettler offenbar die ſtehenden Kennzeichen der Heiligen, die wohl ereits
durch längeren Gebrauch in dieſer eiſe feſtgelegt geweſen ſind Auf den
ereits beſprochenen eppichen iſt Eliſabeth noch ohne ribute, wie über⸗
all auf den älteſten Darſtellungen, doch ereits auf dem Riemenſchneider oder
ſeinen Schülern jetzt zugeſchriebenen Altar in Hildesheim mit Kanne und
rot Somit hätten wir einen orma  U für die künſtleriſche Wiedergabe
unſerer Heiligen. Verwunderlich iſt eg wiederum nicht, wenn die Künſtler
mit den gegebenen Attributen frei chalten, etwa den Bettler wegließen
und ſich mit Kanne und rot begnügten. Zu dieſen noch zahlreich erhal⸗
tenen Denkmalen dieſer Art gehört das Schnitzaltar in Eichenholz aus
der Jakobikirche in Einbeck ſtammende Bild der Heiligen im Provinzial⸗
Muſeum in Hannover Kanne und Brotteller, Kopf mit Schleier bedeckt,
das Untergewan iſt gemuſtert in dunkelroter ar Das Obergewand
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zeig ornamentierte ante, in die farbige Steine eingefügt ſind Der ar
tammt von Hans Raphon, der 1512 ZU ortheim geſtorben iſt.

Das Welfenmuſeum in Hannover beſitzt außerdem noch eine Staffel
des Hochaltares der Göttinger Barfüßerkirche von 1424 en Maria
Magdalena Eliſabeth mit Witwenſchleier, in der Rechten ihre Marburger
Grabeskirche. Das Bruchſtück iſt Temperamalerei mit Goldgrund auf
Kiefernholz Während die Inventare die erkun als unbekannt angeben,
iſt die Zuſchreibung Rur auf Grund von Stilkritik erfolgt.

An gleichen Muſeum iſt in Eichenholz aus der ehemaligen Hannover⸗
chen Minoritenkirche ein ar, wo der Predella Maria auf jeder eite
von drei eiligen Frauen umgeben iſt Alle als Bruſtbild in Medaillenform.
Hier räg Eliſabeth in der Rechten eine ir  e, in der Linken einen alm⸗
zZWeig Der Altar räg deutliche Spuren einer früher erlittenen Brand⸗
gefahr

Eine weitere, weniger befriedigende Darſtellung Eliſabeths findet ſich
daſelbſt auf dem mit je vier Heiligen emalten Flügel des Altares dausg
Nordſtemmen. Auf der Außenſeite ſind je zwei heilige Perſonen einander
zugewandt vor er Brüſtung und oben Himmel. Die heilige Landgräfin

neben Nikolaus im lang allenden gewellten Haar, angetan mit Für⸗
ſtenmantel nd in der Hand einen farbig gehaltenen 6  er (S Bildb.)

Die ormals Königliche und Provinzialbibliothek in Hannover iſt im
eſ1 von zwei Handſchriften, die das en der iſabe Jum Gegen—
ſtande haben.“ Beide ſtammen aus dem Jahrhundert. Handſchrift XX
173 3 71 Blatt 4⁰ Sie iſt das einzige remplar, das in niederdeutſcher
Sprache geſchrieben, das Eliſabethleben vollſtändig erzählt In Wolfen⸗
büttel und Göttingen ſind niederdeutſch 1Ur Bruchſtücke vorhanden. ie
Aufſchrift in Hannover lautet Van dem evende Ssünte Elyzabeth der Land-
grevinnen des Hessenlandes, de mit ren krefftigen Sinnen godde devnde mit
Lantzer vullenkommenheit.“ Die zweite Handſchrift Nr 753 von
Bodmann in dem erke „Handſchriften der Kgl öffentlichen Bibliothek
S 138 ff eingehend beſchrieben, enthält auf 415 Bl 2⁰ Konrad von Halber⸗

Reinhardsbrunner und Magdeburger Chronik Nach Städler, en
der heiligen Eliſabeth von Ungarn 143 iſt der vorhandene atei⸗
niſche ext in Hannover nur ein Bruchſtück und hat durch Ueberſchreibung
in die Annalen Verſtümmelungen erlitten, die durch eine um 1323 erfolgte
utſche Ueberſetzung in der Bibliothek Gotha und Kaſſel ergänzt wer
den muß.
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Rn den arm der Großſtadt annover mit ihrer Geſchäftigkeit ragen.
die Glocken der Eliſabethkirche, die in ihrer Architektur und ihrem ild
chmuck in der gleichen Nummer dieſer Zeitſchrift in einem beſonderen Ar⸗
ike gewürdigt wird, das ndenten die Krone der deutſchen Frauen.

Der Altar der Kapelle des katholiſchen Geſellenhauſes daſelbſt zeig
Eliſabe umgeben von einigen Armen.

Rn der von den en des ganzen katholiſchen Deutſchland auf An⸗
regung von Ludwig Windthorſt erbauten Marienkirche finden ſich drei Eli⸗
ſabeth⸗Darſtellungen. hre⸗ Wohltätigkeit iſt in dem letzten großen Fenſter
des en Seitenſchiffes dargeſtellt. Im Fenſter mit den leiblichen erken
der Barmherzigkeit ber dem Joſephsaltar bildet bei der Speiſung der
Hungrigen und Beherbergung der Fremden Eliſabeth den Mittelpunkt.

eit 1928 leuchtet in der Bernwardskirche in Döhren Eliſabeth als
Vorbild der Witwen im bunten Glasfenſter.

In der älteſten Pfarrkirche Lindens, St Godehard, unter den
Statuen den Säulen die Figur unſerer eiligen nicht Desgleichen
erſtrahlt ihr ild in der nicht orientierten Kirche im Chorfenſter bei Abend
ſonnnſchein unter der Gruppe der eiligen Frauen.

Alles, WVaS unſerem Auge vorüberzog, iſt ein vollgültiges Zeugnis
für die große Verehrung, we „Die liebe heilige Eliſabeth“ innerhalb
der Hildesheimer iözeſe geno und noch enießt, ein vollgültiges Zeug
nis, Wie der Wunderſtrahl heldenmütiger Nächſtenliebe aus dem Beiſpiel
unſerer Heiligen von Geſchle Geſchle den lick der Gläubigen ge—
eſſelt hat Ia, ſie war der gebenedeite Roſenſtock, der von dem Auge Gottes
über und über in Minneroſen blühte und der in ſeinen 31 Eliſabethvereinen
der Diözeſe das Roſenwunder ſtändig erneuert in ihrem Geiſte

Zu ihrem 700 Todestage ſchrieb mit Recht der aus annover gebür⸗
tige und auf Hildesheims Schulen fortgebildete Schriftſteller und Dichter
Franz Johannes Weinrich: Die eilige Eliſabeth von Thüringen: Obwohl
wir dein Todesjahr nennen und dein Feſt vor dem beginnenden inter
feiern, wie ein euer entzünden, daß es uns wärme in dieſer frierenden
Zeit, Du biſt nicht geſtorben, Du gingeſt nicht dahin, Du biſt nicht ver⸗

welkt, Du Blume von Thüringen.
Quellen und iteratur

Städler, en der hl Eliſabeth von Ungarn.
mo Die iſabe in der bildenden Kunſt des bis Jahrhunderts.
Montalembert, Histoire de Sainte Elisabeth.
Dr. Maria Mareſch, Eliſabeth von Thüringen.
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—,  S'  tadt und Hildesheim.
Bd 79Gebauer, der Hildesheim.

2 Die Katholi  e elt 1930
Bertram, das eherne T  aufbecken im Dome U Hildesheim und
Herzig, Der Dom 8 Hildesheim

4 Bertram,
5 Doebner, Urkundenbuch der Hildesheim. Nrä 423
6 Hildesheimſche Zeitung, Nr. 270, 1929

rote Lexikon eu  er Stifter und Klöſter und Ordenshäuſer, S 144Bertram, Biſchöfe von Hildesheim, In
S II, 869 (Chronicon Hildesheimense).Urkundenbuch der Goslar, Bd 486

10 Doebner, Annalen und Akten der Brüder es gemeinſamen Lebens im üchtenhof von Hildesheim, 328, 347
In der Lüneburger Heide

Otto von .  6, Ausſtellung gotiſcher Bi  e.  1  eDr Marie Schütte, Bildteppiche und en des Mittelalters.Die Klöſter Wienhauſen und Lüne, Leipzig 1927
3 Mitteilung des Muſeumsvereins für das Fürſtentum Lüneburg.Mithoff, Ar iv
5 Mitteilung des Paſtors Wöhlecke in e  ur

Freiſtaat Braunſchweig.
Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter, Bd 106  „2 Dürre, Geſchichte der Braunſchweig, 598 unZwißler, Vorarbei
eig 1906 O.

für die Bau⸗ und Kunſtdenkmäler der Braun⸗

un

auſen D  T  eppiche des
3 Meyer, Die Bau⸗ und unſtdenkmäler des Herzogtums Braunſchweig, Bd

Jungfrauenſtiftes Marienberg.5 Mitteilungen des Herrn Lehrer8 Fritz Engelhardt in Helmſtedt
Südhannover.

Saathoff, Aus Göttingens Kirchengeſchichte2 Mitteilung der Pfarrers rOMitteilung von Dr Merten, Hannover.
Stadt Hannover.

1 Schmoll n. a erg Münzenber
nds
ger Briſſel, Zur Würdigung und —  =  enntnisder mittelalterlichen Altäre euMitteilung de Hexrn Dr von Einem, Hannover, Provinzialmuſeum.Mitteilung des Herrn Direktors May in Hannover.Mitteilung 03  — Herrn Dr. Merten, Hannover.

Die Elifäbethkirchen In unſerer Diözeſe.
Geheimrat Herzig, Hildesheim

Bald nach der Heiligſprechung der iſabe wurde ihr Ehren
die herrliche Eliſabethkirche in Marburg erbaut, ein großartiges Denkmal
der frühgotiſchen Baukunſt, das im Innern den koſtbaren Schrein mit den
Reliquien der Heiligen barg Die große Verehrung der heiligen Fürſtin,
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die eute noch im proteſtantiſchen Heſſenlande nicht aufgehört hat, hat ihren
run beſonders in der großen Mildtätigkeit, der von der Heiligen geübten
chriſtlichen Caritas er ſind auch im Mittelalter und noch ſpäte ijele
Kirchen und Kapellen, die im Zuſammenhang mit Hoſpitälern und Kranken
häuſern erri  e wurden, auf den Namen der Eliſabeth geweiht, wäh
rend die Anſtalten ſe dem Namen des Hl Geiſtes gewidme. Wwaren

Recht häufig wird das Bildnis der Eliſabeth auf der Bilderwand der
Altäre angebracht, eins der onſten und das in Hildesheim ekannte, be  T
findet ſich auf dem Klappaltar in der Seitenkapelle der Michageliskirche,
Eliſabeth, eine Schüſſel mit Broten und eine Kanne tragend, dargeſtellt iſt
Im Mittelalter ſowei ſich ermitteln läßt, im Gebiet unſerer Diözeſe,
Kapellen auf den Namen der Eliſabeth geweiht. Es ſind dies die
Kapelle beim Siechenhauſe vor Alfeld, die Kapelle beim Eliſabethſtif in
Braunſchweig und eine ähnliche Stiftung in Celle, von der aber nichts mehr
vorhanden iſt, ie eine Kapelle der Johanniskirche in üneburg
Alle vier ſind Gründungen, 1e chon vor der Glaubenstrennung entſtanden
waren, die auwerke ſe ſind allerdings in ſpäterer Zeit erneuert und in
dieſem Uſtande uns überliefert. Nach der Glaubenstrennung lag ekannt⸗
lich der Kirchenbau ange Zeit ſtill in den proteſtantiſchen Landesteilen, die
aus dem Mittelalter überkommenen Gotteshäuſer genügten  8 dem Bedürfnis.
Kirchenbauten aben in unſerem Niederſachſen erſt wieder eingeſetzt, als die
bis ahin zurückgedrängte katholiſche Bevölkerung durch Uuzug aus o⸗
liſchen egenden ſich vermehr als Arbeitskräfte in der Induſtrie und
Landwirtſchaft, und dadurch die Errichtung katholiſcher Gotteshäuſer not
wendig wurde So ſind die Eliſabethkirchen in ünden und in der
Stadt Hannover entſtanden, während die Eliſabethkirche in Hildesheim dem
Kirchenmangel in dem neullen Stadtteile en ollte.

Die alten, der Eliſabeth gewidmeten Gotteshäuſer finden ich noch
vor bei den der Caritas, der barmherzigen iebe, gewidmeten Anſtalten.
So die vor Alfeld bei dem Eliſabethhoſpita elegene Kapelle Das
ita war geſtiftet als8 Leproſenheim, FUr Unterbringung der mit dem
Ausſatz behafteten Kranken, als welches es exreits 1422 — enannt ird
Sei titte des a 5  ahrhunderts dient die Anlage als Altersheim für
Hoſpitaliten. Die alte Kapelle iſt nicht mehr vorhanden, dafür iſt die jetzige,
neben dem ita ſtehende kleine, in Eichenfachwer mit einem leinen
Türmchen verſehene Kapelle im K 5  ahre 1668 erbaut Eine rieſige alte in
überragt das kleine Bauwerk RS Innern der Kapelle, e von den
aliten noch Zum Gottesdienſt benutzt wird, iſt ein zierlicher Barockaltar be⸗

T
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merkenswert Die Balkendecke iſt mit einem einfachen Muſter bemalt,
in dem großen Fenſter der Weſtſeite haben die Innungen der Stadt Alfeld
ſich mit ihren gemalten Wappen re  19 An˖ die Eliſabeth erinnert
jedo nichts im Innern der Kapelle, wohl im Aeußern eine Holztafel mit
der ufſchri „Hoſpital St Eliſabeth“ (Siehe Bildbeilage.)

In der VY GC n eig iſt gleichfalls bei einer caritativen
Anſtalt, bei dem im XS  ahre in der Fallerslebener Straße gegründeten
Eliſabethhoſpitale noch eine der Eliſabeth gewei  e Kapelle vorhanden.
Nicht mehr vorhanden iſt das kleine im Mittelalter rbaute Kirchlein, ſon
dern esS iſt eine Stelle eine im Jahre rbaute uUtheriſche Ka⸗
pelle gekommen. Die ir  e, deren Inneres im Barockſtil gehalten und für
den evangeliſchen Gottesdienſt eingerichte iſt, hat doch noch einiges aus der
katholiſchen Zeit aufbewahrt, ſo ein Antependium in Applikationsſtickerei
mit einer Darſtellung der Eliſabeth Aus der ſpäteren Zeit ird noch
eine holzgeſchnitzte Statue der Eliſabeth aufbewahrt. (S Bildbeilage.)

Eine alte Eliſabethkirche war im Jahre 1461 von dem Sing  =  —
meiſter Dome U  6 Lüder Woſe, in Celle der Allerbrücke
neben einem Spital und einer Pilgerherberge gegründet, alſo auch wieder
der als Patronin der chriſtlichen Barmherzigkeit verehrten Heiligen. Späterwurde neben dieſem Spital noch ein weites erri  Eet, ebenfalls mit einer
Kapelle. Annga von Naſſau, die Gemahlin des Herzogs Otto, ließ beide
Kapellen mit Einwilligung des Biſchofs niederlegen und dafür eine KapelleEhren der Anng erri  en. Der Hochaltar dieſer Kapelle war der
Patronin der Herzogin, der utter Anna, der Nebenaltar der iſa⸗beth geweiht. mn Siebenjährigen Kriege hatten die Franzoſen Celle be⸗
ſetzt, die Kapelle wurde von ihnen 1757 eingeäſchert und die Grabſtellen in
der Kirche geöffnet und die Leichen eraubt er Geſtalt und rXDder Kapelle war ni mehr erfahren. (Nach Mitteilung des Herrn Leh
rers Krebs in Celle.) Nn 11 in der St Johanniskirche, die
als Kathedrale für das von Verden nach üneburg verlegende Bistum
beſtimmt war wurde im Jahre 1333 eine ſtattliche Kapelle üdlich vom
Hauptchor Ehren der Eliſabeth erri  et, die Kapelle iſt noch vor⸗
handen, ſie ien jetzt als Sakriſtei.

Die Eliſabethkirche in Münden.
Von den neuerbauten Eliſabethkirchen unſerer iözeſe iſt die erſte die

in Münden, in den Jahren 1887— 88 rbaute Pfarrkirche Den KatholikenMündens War die Kapelle in dem en Schloſſe daſelbſt FZum Gottesdienſt
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eingeräumt. Die im QO

bergeſcho des liegende Kapelle war mit
der Zeit klein geworden für die ſtetig wachſende Gemeinde, ſo daß man

auf den Neubau eines größeren Gotteshauſes Bedacht nehmen mu  e, FU⸗
dem war weder ein farrhaus noch ein Schulgebäude vorhanden. N dem
eu entſtehenden Stadtteil zwiſchen Bahnhof nd wurde ein ge⸗
eignete Grundſtück erworben, auf dem in den S  ahren 1887— 88 ir und
Pfarrhaus errichte Ur AI ovember 1889 konnte die ir von Biſchof
Wilhelm konſekriert werden Bildbeilage). Die nach dem leider
abgeänderten Entwurf De Baurats Heimann bei der Regierung in Hil
desheim rbaute tr. iſt als ge⸗

D

e Baſilika in romaniſchen Formen,
mit Hauptſchiff, Seitenſchiffen, or und Turm errichtet. Als Baumate⸗
rial diente der eimiſche Sandſtein. Das Mittelſchiff hat drei quadratiſche
mit Kreuzgewölben überſpannte Joche, die Gurtbögen des Kreuzgewölbes
werden von den den Pfeilern vorgelegten Säulen getragen Die drei
Joche des Mittelſchi⸗ öffnen ſich mit je zWwei von einer Säule getragenen
Bogenöffnungen nach dem Seitenſchiff, das die Breite des ittelſchiff
einnimmt nd gleichfalls mit Kreuzgewölben überſpannt iſt Der Dr
chließt mit einer halbrunden Neben dem Chor liegen noch zwei ka⸗
pellenartige Räume, von denen einer als Sakriſtei ien Der auf quadra
tiſchem Grundriß errichtete Turm überrag das Kirchendach mit ſeiner
Glockenſtube, darüber erhebt ſich die beſchieferte elmſpitze Das Innere
der tr. hat kürzlich eine, die großen Wandflächen des Mittel ſchiffes gut
füllende Bemalung erhalten mit Darſtellungen aus dem en der Heiligen
Der Gedanke, die tr. der iſabe widmen, lag nahe Hier in
Münden der Grenze des Heſſenlandes, in dem die Heilige nd
heute noch in der ganzen Bevölkerung mit großer Verehrung bedacht wird,
mu die Kirche der Eliſabeth gewidme werden Die Hildesheimer
iözeſe hatte auch ſele Beziehungen der Heiligen, bei der feierlichen
Erhebung der Gebeine der Eliſabeth in Marburg War auch der Biſchof
Konrad von Hildesheim Zugegen, auch im Auftrage des Papſtes
bei dem Heiligſprechungsprozeß mitgewirkt Bildbeilage).

Die Eliſabethkirche in Hannover (Siehe Bildbeilage).
Mit dem Neubau der Marienkirche, der beſonders den Bemühungen

Windthorſts ZU verdanken war, für die ſtetig wachſende zwei
atholiſche größere Gotteshäuſer vorhanden, die aber ei der tändig ZU  11
nehmenden Zahl der Katholiken nicht mehr genügten Einige wenige Katho  =
liken im öſtlichen Stadtteil enutzten wohl die im Vinzenzſtift vorhandene
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kleine Hauskapelle, für die große ehrza der hier Wohnenden enügte dies
bei weitem nicht, ſo daß Z ur kirchlichen Verſorgung des oſtlichen. Stadtteils
der Bau einer ritten Kirche geboten war Die Barmherzigen Schweſtern als
Eigentümer des Vinzenzſtiftes ſtellten hierfür ein bei dem 1 belegenes
Gartengrundſtück Zur Verfügung, auf dem in den N  ahren 1894— 95 die von
1O Hehl entworfene ir errichtet Urde Der Entwurf zeig die lie⸗
derung und Formen der frühromaniſchen Kirchen Für die Ausführung
wurde das eimiſche. natürliche Steinmaterial (Ka  ein) ewählt, im egen  =  =
ſatz den neulleren in Backſtein ausgeführten Kirchen Hannovers Die
ir nicht nach allen Seiten frei, die Front mit dem Turm in
der Häuſerreihe der Gellertſtraße, ſo daß nur die Giebel ſeite der ir mit

Aufwand ausgebilde wurde Das Innere der ir. iſt von guter
Raumwirkung. Das mit einer ſichtbaren Balkendecke Überdeckte Mitte
erweitert ſich vor dem Chor durch ein Querſchiff, das ebenſo wie die chma⸗
len Seitenſchiffe mit einem Tonnengewölbe Uberde iſt Kräftige Säulen
in den rundbogig geſchloſſenen Arkaden rennen die als änge dienenden
ſchiffe von dem eter reiten Mittelſchiff Bildbeilage) Der or
hat noch eine von der Schlichtheit des Innern ſich bedeutſam abhebende Aus⸗
bildung erhalten, dadurch, daß die beiden Seitenwände durch zwei von
Säulen getragene Rundbogenſtellungen aufgelöſt ſind Die ir hat
etwas mehr als 500 und ebenſoviele Stehplätze

Einen bedeutſamen und die gute Raumwirkung des Innern noch ſtei⸗
gernden Schmuck hat die ir. durch eine künſtleriſche emalung auf den
großen Wandflächen des Mittelſchiffes erhalten. Es ſind Bilder aus dem
Leben der Eliſabeth, vom Maler Wichtendahl in Hannover ausgeführt.
Auf jeder Seite des Mittelſchiffes in dre große Gruppenbilder gemalt.
Die Darſtellungen beginnen auf der rechten, der Epiſtelſeite mit dem Ein⸗
Zug der kleinen iſabe in die Wartburg, ſie o mm mit großem Gefolge
und ird vor dem Burgtore von dem Landgrafen Hermann und ſeiner Fa⸗
milie empfangen. Das zweite Bild, ein Doppelbild, zeig den Abſchied ihres
Gemahls, des Landgrafen Ludwig zZum Kreuzzuge. iſabe nie betend
mit Ludwig in der Burgkapelle, ein Biſchof ſegne das Paar, draußen war
ten die eiſigen. Das dritte ild zeig Eliſabeth im Wohltun, wie ſie
die Armen und Breſthaften vor der Wartburg Speiſe und rot ertei
Auf der linken der Evangelienſeite — das er ild iſabe ird von
ihrem Schwager aus der artburg verwieſen, ſie verläßt mit ihren Kindern
die Burg Das mir  ere ild zeig die Sterbende in der Marburg,
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umgeben von ihren Getreuen und den trauernden Armen. Auf dem letzten
Bilde iſt die Erhebung der Gebeine der iſabe in Marburg und ihre
Beſtattung in einem Ehrenſarg durch Biſchof Konrad von Hildesheim dar⸗
geſtellt. (Siehe Bildbeilage.) Wenn die Längswände des Mittelſchiffes
das äußere Leben der lieben eiligen ſchildern, ſo ſind in den Querarmen
der Kirche die Darſtellungen enthalten, die das innere Tugendleben der⸗
ſelben zeigen Es ſind hier acht Bilder gemalt, we  e die acht Seligkeiten
mit Bezugnahme auf das ugendleben und äußere Wirken der chriſtlichen
Seele Zum Gegenſtande haben, nach einem rogramm, das der Kardinal
Fürſtbiſchof Dr Bertram, damaliger Generalvikar in Hildesheim, aufge⸗

=

=
e hat

ild „Selig in die Armen im Geiſte“ iſabe entſagt allem Reich  =  —
tum und aller Luſt der Welt

ild „Selig ſind die Sanftmütigen“ Eliſabeth ettelt den Türen
ihrer ehemaligen Untertanen

ild „Selig ind die Trauernden“ Eliſabeth i m Stalle Eiſenach
weint bitterlich ASeE

ſus erſcheint der Heiligen und tröſtet ſie

Bild /  eélig, die Hunger und Ur haben nach der Gerechtigkeit“
iſabe im um die nade, Chriſto vollkommen nachfolgen

können.
ild „Selig ſind die Barmherzigen“ Das Roſenwunder, Eliſabeths

Mildtätigkeit.
ild „Selig ſind, die ein reines Herz en  97 iſabe und Ludwig

mit ihren Kindern.
ild /  elig ſind die Friedſamen“ Eliſabeth bei der Arbeit in der

ärmlichen Marburg, neben ihr die zänkiſchen Mägde
Bild „Selig ſind, die Verfolgung leiden der Gerechtigkeit willen“

iſabe vor ihrer Hütte in Marburg in Mitte der Armen und
Kranken, wird von den Vornehmen verſpottet und als ſchwachſinnig
betrachtet.
der Chorapſis iſt iſabe in ihrer Vollendung als Heilige dar⸗

geſtellt: der Mitte das Jeſuskind auf Mariaä Schoß, Eliſabeth von ihm
die Krone des Lebens empfangend, aneben die Heiligen Vinzenz von Paul
als Mitpatron der ir  e, ranz von Aſſiſi, der Stifter des Dritten Ordens,
in den Eliſabeth als er Deutſche eintrat, und Clemens, der Patron der
Mutterkirche Hannovers.

Die unteren Wandteile der Kirche ſind gehalten, die Sandſtein⸗
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ſäulen und Pfeiler ſind in ihrem aturton geblieben. Demgegenüber iſt
die an mit Ornamenten geſchmückt, in der von dem leider ru ver⸗

ſtorbenen Profeſſor Schaper eingeführten alweiſe gehalten
Die Mittel Z ur Bemalung der Kirche ind aus freiwilligen en

ein großer Betrag iſt von Wilhelm Pelizaeus geſtiftet zuſammengebracht.
Die Bitte an den Magiſtrat der Hannover uUm eine Beihilfe den
Koſten der emalung wurde abgeſchlagen, obwohl mit Rückſicht auf das
kunſtfördernde Unternehmen und auf den ausführenden aler, als Bürger
der Stadt und als Proteſtant wohl auf eine Unterſtützung gerechnet werden
konnte

Die Eliſabethkirche in Hildesheim.
Gegen nde des vorigen Jahrhunderts hatten die etwa 15 000 Seelen

zählenden Katholiken in Alt⸗Hildesheim außer der Domkirche noch die drei
Pfarrkirchen St odehard, St Magdalenen und Zum reuz in Ge⸗
brauch. Die Kirchen agen jedo ämtlich in der äußerſten nordweſtlichen
Ecke der Stadt, nahe beieinander, ſo daß die nach Oſten ſich au  ehnende
Stadt das Bahnhofsviertel und die um die Steingrube und nördlich da⸗
Von liegenden neubebauten tadtteile kirchlich nicht verſorgt aren Es
mußten von den dort wohnenden Katholiken recht weite Wege zurückgeleg
werden, um Zur Pfarrkirche kommen. Es war zuerſt beabſichtigt, eine
große ir im Bahnhofsviertel auf einem neben der Gasanſtalt belegenen,
ereits angekauften errichten. Als jedo im ſüdöſtlichen Teile der
Stadt immer mehr eue Straßen angeleg und bebaut wurden und hier von
der Stadt ein großes Schulgebäude für die atholi  che Bevölkerung errichtet
war, ntſchloß man ſich, ein großen ir.  e, für die etwa 200 000
Mark aufgewendet werden ſollten, deren zwei von mittlerem Umfang in
den neullen Stadtteilen errichten und dadurch die großen Pfarrbezirke
St Magdalenen und reuz entlaſten. Für den ſüdöſtlichen Stadtteil
wählte man einen der ule gegenüber liegenden, der Kloſterkammer
gehörenden Bauplatz. Mit dem Kirchenbau wurde omit wieder eine Ver⸗
bindung von tr. und Ule⸗ hergeſtellt. Der Bauplatz gehört den
Liegenſchaften der ehemals vor den Toren der belegenen Katharinen⸗
kapelle mit einem Begräbnis  platz. Beides lag der eutigen Kas
tharinenſtraße. Die eule 1r. ollte der Eliſabeth geweiht ſein, währ
rend die andere neben der Gasanſtalt dem Bernward, dem keine ir
oder Kapelle in Hildesheim nach Abbruch der en Domturmfront mehr ge⸗

—
widmet war, geweiht werden ollte. Für die beiden Kirchen etzte der Geſamt⸗
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erband der ath Gemeinden den Betrag von 200 000 Mark aus, wofür die
Bauten ohne innere Einrichtung, für die die Gemeinde zZU ſorgen atte, be⸗

1
ſcha werden ſollten Der Bau der Eliſabethkirche, wofür die Pfarrkirche
Zum Hl reuz als Bauherr eintrat, War auf 85 000 Mark veranſchlagt.
Die Koſten en 000 ar etragen, da für die Fundamente eine grö⸗
ßere Summe aufgewendet werden mu KNmn Herbſt 1905 wurde mit dem
Bau begonnen und am R November, am der Eliſabeth, der

Der Bau wuchs chnell m und wurde trotz einesGrundſtein gelegt
Monate dauernden S  treiks der Bauhandwerker ſowei gefördert, daß am

26 di 1907 die feierliche Konſekration durch den Hochwürdigſten errn
Biſchof Dr 0 Bertram, am 700 jährigen Geburtstag der Heiligen, —  =
finden konnte. Auch der ochaltar, dem die Reliquien der in öln ruhen⸗

2

=
den Heiligen, des Gereon und der Urſula einverleibt wurden, erhielt
ſeine ei Rn der Predigt gedachte der Hochwürdigſte Herr Biſchof be⸗
onders ſeine Vorgängers, des verſtorbenen Biſchofs Wilhelm, dem der
Bau der Eliſabethkirche ſo rech Herzen elegen, und des vor wenigen
en verſtorbenen Domkapitulars Graen, des früheren Paſtors der ir.
Jgum Hl reuz, der utterkirche unſerer nellen Eliſabethkirche.

Der Bau nach Ddem n  ur des eheimen Baurats Herzig in den
heimiſchen Bauſtoffen errichtet, mit den alles überdeckenden und ſchützenden
Dächern, hat entſchieden den bodenſtändigen Charakter gewahrt, den
ein Gotteshaus zeigen ſoll Wenn auch die einzelnen Architekturglieder in
Formen gehalten ſind, die den romaniſchen entlehn ſind, ſo kann doch die
Konſtruktion des auwer nicht als romaniſch angeſprochen werden.
Die quadratiſchen Kreuzgewölbe des Mittelſchiffes en ihre Widerlager
auf den nach innen gezogenen Strebepfeilern, die mit Gängen durch
brochen ſind und ſo cheinbar ſchmale Seitenſchiffe bilden Dieſe änge
ſind durch quergeſtellte Tonnengewölbe als Widerlager das reuz  =  —W
ewölbe des Mittelſchiffes überdeckt Das eußere iſt einfach und ſchmucklos,
auch die die gan  e Breite der ir einnehmende, an die romaniſchen Kir⸗
chen Niederſachſens, G Paul in Halberſtadt, Abteikirche Bursfelde
uſw erinnernde Weſtfront iſt ohne mu gehalten Bildbeilage).
Das große zweitürige Portal und die Schallöffnungen der Glockenſtube ſind
die einzigen Durchbrechungen der chlichten wuchtigen ron Das Mauer⸗
werk iſt aus Kalkbruchſteinen errichtet, die jedoch nur wenig mit dem Ham
mer bearbeitet ſind Zu den ortalen und Fenſtern wurde Tuffſtein aus
dem rXD verwendet. Die Kirchendächer in mit roten Pfannen gedeckt,
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die Turmdächer mit grünglaſierten Ziegeln Die 1r. hat eigentlich nur
ein jedo ſind die Widerlager nach innen und durch Ton⸗
nengewölbe verbunden, ſo daß hierdurch der Eindruck einer dreiſchiffigen
ir hervorgerufen wird Gegen Oſten iſt der Altarchor vorgelegt. An
ſeiner Nordſeite ieg eine leine Katharinenkapelle, ZUr Erinnerung an die
ehemalige Kapelle gleichen Namens bei dem Leproſenſpital in der Nähe
unſerer ir. Das Altarbild, die Katharina, iſt von dem Hildesheimer
Maler Eltermann. Einen beſonderen mu⸗ hat die D in dem den
Hoöchaltar umgebenden Baldachin, der aus Eichenholz geſchnitzt, von Mar⸗
morſäulen getragen ird (ſ Bdb.) ände und en ſind ſchlicht in grauen
Tönen gehalten, nur ſoviel, die Architekturformen hervorzuheben Im
Triumphbogen hängt ein großes Kreuz mit ri als önig Kanzel
und Kommunionbank ſind in Kunſtſtein hergeſtellt, aus emſelben ateria
auch alle Architekturglieder im Innern Säulen, eilern uſw Das
Schiff hat eine Länge von Meter, eine Breite von 10,50 eter und
zwiſchen den Außenwänden von 15,3 eter Der Innenraum kann auf 650
Sitz und 400 Stehplätze annähernd 1100 Kirchgänger aufnehmen.

Der Seitenaltar im Mitte hat unter einem Baldachin die
einem Mitgliede der Kreuzgemeinde geſchenkte chöne gotiſche Figur der
Muttergottes mit dem Jeſuskinde, Z ur Seite zwei Engelfiguren nach Bildern
des Fra Angelico, die Bilder der Altarwand, die Verkündigung, Geburt und
Krönung der Muttergottes in Tiroler Arbeit aus roöden⸗ Ulrich

Das Hau  orta der Kirche in der Moltkeſtraße hat in dem vom Maler
umme in Kevelager entworfenen und angefertigten Moſaikbild einen ert
vollen Schmuck erhalten Das ild hat ein rühere itglie der Gemeinde
Ur Erinnerung an eine Verſtorbene geſtiftet. Es ſtellt auf Goldgrund den
Erlöſer dar, ihm Zur Seite die iſabe und den Bonifatius, die
beiden dem katholiſchen Volke beſonders ieben verdienſtvollen Heiligen.

WMiszellen
Der Sarg der Eliſabeth uno ſeine Bewahrung dͤurch den

Hildesheimer Weihbiſchof von Wenoͤt
Die e Darſtellung von Zügen aus dem en und der Legende der hl. iſabeth findet ich auf dem prächtigen Reliquienſchrein, der heute in der Sakriſtei der Eli⸗

ſabethkirche ZU Marburg te und wiſchen und 1249 entſtanden iſt Von ihmchreibt ein Kunſtkritiker „Der Eliſabethſchrein muß unbedenklich als der merkwürdigſte
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und wertvollſte Kunſtgegenſtand bezeichnet werden, welchen Heſſen birgt, deſſen kultur⸗
geſchichtlichen und echniſchen Wert kein auch noch ſo koſtbares emalde und keine ulp
tur entfernt erreicht. In ſeinem Aufbau iſt c iellei der vorzüglichſte ler über⸗
haupt exiſtierenden. Ebenſo übertrifft er alle in der der Geſamtwirkung untergeordneten
Verteilung des figürlichen und ornamentalen Schmuckes, der wohlberechneten und mi
feinſtem Geſchmack angeordneten Verwendung der verſchiedenen Bearbeitungsweiſen de
Metalls Beſonders in den großen Figuren kommen wenige ih glei in bezugauf Filigran 4 erſter Stelle Was ſeinen Wert noch beſonders erhöht, iſt die
Tatſache, da e keiner „Reſtauration“ Zum er efallen iſt, wenn auch der Raub der
zahlreichen Edelſteine in der napoleoniſchen Zeit den arbigen Eindruck des Kunſtwerkes
oetwa abſchwächt Nachdem der Sarg, aus dem Philipp von Heſſen die Gebeine ſeinerAhnfrau riß, dann undert Jahre leer geſtanden, wurde er unter der Regierung 05  —
0²ʃ½

—

—

S

E Hieronymus von Weſtfalen nach Kaſſel geſchleppt am Dezember. Nacheinem Schloßbrande ie. e zeitweiſe im Schloßhofe ſtehen dann kam er in das KaſſelerMuſeum, arauf in da ſogenannte Möbelhaus, von hier wanderte C in die Privatwoh⸗
nung und unter die eines franzöſiſchen Offiziers, wo bis Zum Juli 1813erblie Kaſſel eit 1808 als Palaſtbiſcho und erſter Aumonier der Hildes⸗heimer Weihbiſchof Generalvikar und Dompropſt Karl riedri en U drin⸗gendes Verwenden des Wei
ar wurde der Sarg ndl en der am Januar 1825 in Hilde  eimich in der katholi  en Eliſabethkirche am FriedrichsplatzeZu Kaſſel hinter dem
wurde der Eli

Altare aufgeſte und ſo vor gänzlichem Untergang gerette 1814ſabethſarkophag nach Marburg zurückgebracht und wieder in die Sakriſteigeſte T  eile von den Gebeinen der Eliſabeth, dieſem Sarkophag entnommen, arenin Hannover, wie Montalembert nach dem Thesaurus reliquiarum Electoris Brun-sWico-Luneburgenis, Hannoverae 1713 eri ie Bi  eilage.)
Paſtor t, Hildesheim.

E l i d u Fürſtin Biſchof Wilhelm von Hildesheim, der 1893das Feſt der hl Eliſ⸗ als Feiertag feſtlegte, konnte dem Heiligen Vater Leo XITIIITder Gottesmutter keinberichten, daß na⸗ Heilige von ſeinen Diözeſanen ſo innig vehrt werde, kein allen ſo ieb ſei als das der „lieben heiligen Eliſabeth“. Ja, „  Ggäbe kaum einen, der das Leben und die Tugenden der heiligen Landgräfin nicht kenneSo war gegeben, daP im Diözeſangeſangbuche Geſang und ebet U ren der Heiligen nicht ehlten Das Lie m Diözeſangeſangbuche unter Nummer 178 „Eliſabeth,du Fürſtin mild“ iſt im Hildesheimer Geſangbuche ar. verballhornt, im Uldaer hat eseine beſſere Faſſung ewahrt Die Kaſeler Bibliothek beſitzt in einer Handſchrift, be⸗ſchrieben von Johann von Mühlhauſen im re 1492, noch den alten +  T  ext, der alſobeginnt:
Elyſabeth, milde Fürſtin,Des Königs aller Könige Dyneryn,Du haſt vorſmehet gantz und garDer richtum, das iſt war

Paſtor t, Hildesheim

Die heilige Eliſabeth in der Liturgie. Aus einem Anti  onar Des15 Jahrhunderts, heute in rüſſe veröffentlichte Graf Montalembert einen langenHymnus auf die Eliſabeth, der mit den Worten beginnt Laetare GermaniaFreue eut!chland! Er findet ich auch bei den Bollandiſten und im en BrevierDomini J  Ph. Städtler hat in ſeiner Ueberſetzung des Lebens der Eliſa⸗beth von Montalembert die ymnen „Raummangel“ nicht Überſe⸗ Auf FS.  —Herzog⸗Auguſt⸗Bibliothek in Wolfenbütte hat ſich im odex Aug fol. 125Hymnus auf die hl Eliſabeth, wie in den niederdeutſchen bſtern gebetet Urde,rhalten Mit dem daus Brſſel hat die erſten un ro  en gemeinſam. Esliegt die Vermutung nahe, da der Wolfenbüttler nu einer Zuſammenſtellung verſchiede
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Hymnen entſtanden iſt (S unten.) Im Jubiläumsjahre oll in photographiſcher
Wiedergabe und eutſcher Ueberſetzung hier eine Stelle inden als 1 ec aro⸗ e

Verehrung, die unſere Heilige der Liturgie genoß. 1e Bi  eilage nebenſtehend.)
Paſtor Maulhardt, Hildesheim.
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Glüht und alles rin erhellt
Einen Hymnus ſinge röhlich Ihrer Armut iſt ZU dankenUnſre Kirche⸗ Gott dem Herrn aß ſie größten Reichtum auMutter Sion freu dich elig Aus der Güte reichen Kammerolcher Tochter die ſo gern Stets ein großer Goldſtrom äuft,dem Armen der mühſelig,
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Die erlobte ZU ſich nahm Achtet weder ma noch Schande
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Nur gebühre Chriſt dem Herrn
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Si  ch der Kinder rO Rund Kämpfen, hoffen wir auf Die

ein eich der chönen zarten Du ſtehſt ützen uns Ur Seite,
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Ueberſetzt von Paſtor Joh Buſche
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Ehemäalige In Lutienförde⸗
Geheimrat Herzig

Auf der Anhöhe der von Hildesheim nach Ochterſum führenden
Straße, bei dem von den „Vier Linden“ umgebenen „großen Kreuz“,
jetzt der riedho⸗ der Domgemeinde iegt, er  0 ich bis U AS  ahre 1830
ein Kirchlein, die dem Stephanus geweihte Pfarrkirche für den
Weiler Lucienförde (Luttskinewurde) und das untergegangene Dorf Lot⸗
ingeſſen (bei der Bennoburg in der Nähe des Trillkegutes); zugleich diente
ſie auch als Pfarrkirche für das Dorf erſum, in dem ſich nUUr eine Ka
pelle befand, deren im Jahre 1858 die jetzige ir erbaut wurde
Von dem alten Kirchlein iſt keine Spur mehr vorhanden, im Leſezimmer
der Beveriniſchen Bibliothek hängt noch ein leines Oelbild von unbekannter
and gemalt, das die kleine tr. Lucienförde darſtellt Es iſt gerade
kein Meiſterwerk, die Zeichnung ei manche Fehler in der perſpektiviſchen
Darſtellung auf, doch iſt es für uns wertvoll, denn es iſt das einzige Bild,



Herzig, Ehemalige Kirche in Lucienförde

das von der en Kirche Zeugnis gibt aSn den en des Biſchöflichen
Generalvikariat befindet ſich noch eine Grundrißzeichnung der 1830 ab⸗
gebrochenen Kirche, die für die Vergebung der Abbrucharbeiten angefertigt
wurde, dabei iſt auch eine Beſchreibung des Bauwerkes gegeben. Nach
dieſen parſam gehaltenen Unterlagen iſt die anliegende Zeichnung
von der ir aufgeſtellt, wie ſie ungefähr ausgeſehen en kann.
Für die Beſprechung der Schickſale der ir wurden die von den Herren
Lehrern ume. und Kloppenbur geſammelten Nachrichten ber die ir
Sur Verfügung geſtellt und mit ank verwertet

Die tr. war aller Wahrſcheinlichkeit nach chon Zur Zeit des Biſchofs
odehar (1022 – 1038) im Gebrauch. Bekannt iſt wohl die Sage, daß
Biſchof odehar⸗ vor aufrühreriſchen Rebellen in die kleine Stephanskirche
flüchtete und als dort von ſeinen Verfolgern edräng wurde, die in der
Kirche beſtatteten oten rief; die Toten ſtanden auf aus ihren
Gräbern und verjagten die Aufrührer aus der Kirche, wodurch der heilige
Godehard gerette Ur Die er urkundliche Erwähnung der alten,
dem Stephanus geweihten Kirche, atiert vom Oktober 1113,
ana verzichtet ein gewiſſer er  0 auf eine von orgen
an die der Biſchof Udo dann der Kirche des Stephan übereignete. Es
wird eine kleine, einſchiffige Kirche geweſen ſein, deren Form nach dem vor
dem Abbruch des Bauwerks angefertigten rundri und der Baubeſchrei⸗
bung ſich noch herſtellen läßt azn dieſer, die leinen chlichten Kirchen der
romaniſchen Kunſtperiode erinnernden Ausbildung wird die ir bis
ihrer Erweiterung durch einen das ahr 1600 vorgenommenen mbau
beſtanden aben Nach einer Urkunde vom R  ahre 1151 gehörte die ir

dem auf dem Moritzberge liegenden Mauritiusſtift, das auch einen Pfar⸗
rer 6  e  e, war zugleich der Pfarrer von der bei dem 1 belegenen
Margaretenkapelle. Die Einkünfte der Stephanskirche nach der Be⸗
immung des Biſchofs Bernhard einem Kanonikus des Moritzberger Stifts
zugeſprochen Im X5  ahre 1195 erma  e der Kanonikus Gerlach der Ste
phanskirche die Einkünfte von einer Hausſtelle und von Ländereien, in der
Schenkungsurkunde wird noch erxi  et, daß die beiden Ortſchaften Lotting  =
en und erſum in Lucienvörde eingepfarr eien; für die enutzung
der tir hatten die Bauern jährlich illinge aufzubringen. Der mit
der Wahrnehmung der Pfarrei beauftragte Kanonikus e bei der Kirche
keine Wohnung, ondern im Moritzberg. Da man die ir nicht
ohne Aufſicht laſſen der Weiler Lucienförde ſchein⸗ von ſeinen
Bewohnern verlaſſen ſein wurde eine Klausnerin als Hüterin der
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ir beſtellt. Derartige Klausnerinnen gab es damaliger Zeit noch
bei der Katharinenkapelle vor dem ertor und bei der Nikolaikirche vor
dem Dammtor

Der als Pfarrer für die J ur Stephanskirche gehörenden Gemeinden an⸗

—=
geſtellte Kanonikus des Mauritiusſtiftes wird wohl ſeinen Dienſt nicht ehr
gewiſſenhaft wahrgenommen aben, denn im ahre 1583 klagten die ar⸗
männer Kirchenvorſteher) von Ochterſum Der Gottesdienſt Luſche⸗
wörde wie das eingegangene Dorf zwiſchen erſum und Hildesheim
enannt urde) werde ſo nachläſſig verrichtet, daß das Geſinde in die
lutheriſchen Kirchen in Hildesheim aufe; die kleine Pfarrſtelle war ſchlecht
dotiert, und der Margaretenpfarrer vom Moritzberge außerdem noch
die Pfarrkirche in Moritzberg verſehen und auch in Himmelsthür Gottes
dienſt halten Die Stiftsregierung drohte mit Abſetzung, wenn nicht
beſſer ſeine mite Der Pfarrer entſchuldigte ſich mit Krankheit
und erſprach in Zukunft den Gottesdienſt beſſer wahrzunehmen Mittler⸗
weile war die kleine ir recht erfallen, ſo daß ſie ohne Gefahr für Leib
und Leben nicht mehr Zum Gottesdienſt benutzt werden konnte und die
Ochterſumer dem Gottesdienſte auf dem Moritzberg verwieſen wurden
Die ir war ſo erfallen, daß die Gemeinde erſum ſie „vollends
herunter⸗

=

— und abnehmen mußte“, was mit anderen Worten ſo viel ei
als abbrechen. Die Einnahme beſtand nur in Gulden Gartenzins, die
Gemeinde erba daher von der ürſtbiſchöflichen Regierung eine eihilfe
Zum Wiederaufbau des Gotteshauſes. Die tr. wurde dann wieder auf⸗
gebaut, jedo mit einer Erweiterung durch Anlage eines Seitenſchiffes
auf der Südſeite, wahrſcheinlich iſt auch die Emporenanlage hinzugefügt
Im AS  —  ahre 1605 war die Kirche fertig, ſie wurde auf den Namen des
Peregrinus neu eweiht, der Pfarrer von St Margareten übernahm dann
wieder den Gottesdienſt. Der tTr war aber kein langes ungeſtörte
Daſein beſchieden, der Ojährige Krieg begann bald nach Beendigung des
Neubaus; kaum war die Kirche fertig, als der Krieg ausbrach, und das ein⸗
ſam vor der ehende Gotteshaus war der Zerſtörung ausgeſetzt.
die Schweden bei der Belagerung Hildesheims im AS  G  ahre 1634 das Kirch
lein mitſamt der inneren Einrichtung zerſtört haben, oder ob dies vielleicht
von den Hildesheimer Bürgern ſelbſt beſorgt worden war, ahin, an  —=
ſcheinend wird eS ſich bei der Erneuerung um eine Wiederherſtellung der
Dächer, der Balkenlage und der inneren Ausſtattung gehandelt en Un⸗
term April 1652 wandte ſich die Gemeinde Ochterſum den Urbiſchof Max Heinrich und bat eine eihilfe Zur Wiederherſtellung der
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Kirche, indem ſie noch beſonders auf die große vmu der Gemeinde hin
wies Die ürſtbiſchöfliche Regierung überwies daraufhin der Gemeinde
das Ur Wiederherſtellung der Dächer nötige Holz aus einem arze be⸗
legenen Wa  e  an Da aber die Transportkoſten ſich unverhältnismäßig
hoch herausſtellten, ſo verzichtete die Gemeinde auf das fürſtliche Geſchenk
und bat in einer erneuten Eingabe die fürſtliche Rentkammer m die
Gewährung eines „Gnadenpfennigs“. Wie hoch dieſer nadenpfennig war,
und ob überhaupt gewährt wurde, iſt nicht bekannt, jedenfalls wurde die
tr.  e, die wohl nur in Dach und ecke beſchädigt war, wieder hergeſtellt.

Einer ufzeichnung zufolge wurde die tr nur Sonn⸗ und Feſt
agen zZum Pfarrgottesdienſt für ie Ochterſumer Gemeinde benutzt, den
Werktagen ging die Gemeinde in die kleine Kapelle im orfe Nn der
ruhigen Zeit der Napoleoniſchen Kriege Anfang des vorigen Jahrhun⸗
er ging es dem Kirchlein wieder recht ſchlecht, unter anderen Beraubun⸗
gen verlor ſie die 2 ½ Zentner ere ocke, die einfach aus dem Schall⸗—

Als dann Derloch geworfen, zerſchlagen und entwendet wurde
zember 1810 die königlich eſtfäliſche Regierung das Moritzſtift aufhob und
die Uter einzog, ging auch der geringe eſi der Lucienförder Kirche
den aa verloren. Bisher hatte einer der Stiftsherren von St Mauri⸗
ius das Amt eines Archidiakonus der Lucienförder ir  e, auch
den Geiſtlichen beſolden und für den Gottesdienſt ZuU ſorgen; mit der Auf
hebung des Stifts durch die weſtfäliſche Regierung war auch das mt des
Archidiakonus erlo  en, und der Gottesdienſt in der kleinen ir Orte
gänzlich auf Für die eute aus erſum wurde in der bis Zum A §  ahre
1858 beſtehenden Kapelle im orfe der Gottesdienſt abgehalten, an die
Stelle der Kapelle trat dann der Neubau der jetzt noch ſtehenden ir
(Rz  16 kleine vereinſamte ir in Lucienförde verfiel immer mehr und mehr,
ſie wurde ſchließlich ein Schlupfwinkel für erlei Geſindel Um dieſem
unhaltbaren Uſtande ein nde machen, und da vorläufig für die Tr

al⸗
tung der tr. kein Bedürfnis vorlag, ließ die biſchöfliche Behörde ie
Kirche auf Abbruch verkaufen. Unterm ezember 1829 erhielt der Zim
mermeiſter Temme den Zuſchlag auf ſein Angebot von 460 Taler; im
Jahre 1830 erfolgte der Abbruch der Kirchenruine, ein reuz bezeichnete
dann 1e Stelle, die Kirche geſtanden hatte, aber auch dieſe Erinnerung

die alte ott geweihte Stätte nicht eſtehen bleiben, das reuz
wurde ereits 1837 zertrümmert, iesmal aber nicht von den Schweden
oder feindlichen Horden. Heute ieg der elle, 2 kleine 1ir
and, der riedhoo⸗ für die Domgemeinde, Godehardigemeinde und für die
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Ochterſumer Gemeinde, dem riedho⸗ ehr eine kleine Kapelle für die
Begräbnisfeiern, die alte Stephanus⸗ und Peregrinuskirche würde ſich ehr
gut ierfür eignen, wenn ſie noch erhalten wäre!

Die ir ſtammt im weſentlichen aus zwei Bauzeiten, die er An⸗
lage war eine kleine tr. mit e 1 n Schiff, das mit einer ſichtbaren
flachen Balkendecke geſchloſſen war n lehnte ſich oſtwär der
Chor von quadratiſcher Grundform und mit einem Kreuzgewölbe überdeckt
Daran ſich die halbrunde mit dem kuppelartigen Gewölbe, vor
der lag der ar; der Chor war eine ufe erhöht ber dem
Kirchenraum. Das war durch zwei pfeilerartige orlagen in zwei
oche geteilt, es iſt wahrſcheinlich, daß beabſichtigt war, auch das Kirchen⸗

überwölben wie den Chor Der Turm war nur von der ir
aus zugänglich, an eigentümlicherweiſe nicht in der Achſe der ir  e,
ſondern iſt nach Norden erſchoben; auch jedenfalls urſprüng⸗
lich nicht die auf der Zeichnung und dem leinen Oelbild in der Beverina
dargeſtellte vom Umbau des Jahres 1605 herrührende elmſpitze, ondern

trug wohl ein einfaches Zeltdach, wie es in der romaniſchen Kunſtzeit üb⸗
lich war Auf der beigefügten eichnung ſind die aus der erſten Bauzeit
ſtammenden eile ſchwarz angelegt, 1e aus der zweiten herrührenden vom
Jahre 1605 ſind ſchraffiert Aus dem A 5  ahre 1605, der Zeit der Erneue⸗
rung der ir.  e, rühren die ſeitlichen Ausbauten her, auf der Nordſeite das
die Länge des Mittelſchiffes einnehmende Seitenſchiff, das ſich mit
zwei Bogenſtellungen nach dem Mitte öffnet, und auf der Südſeite
der kleine kapellenartige Raum, der den Seitenaltar enthielt und durch ein
leines Fenſter der Weſtſeite erhellt wurde Eine beſondere Sakriſtei
war nicht vorhanden, als diente jedenfalls der hinter dem Hauptaltar
vorhandene freie Raum, wie dies oftmals be kleineren Kirchen üblich war
und eute noch iſt An der eſtſeite des Mittelſchiffes war eine Prieche
gelegt, die durch eine —  T  reppe vom Seitenſchiff aus zugänglich war Im
Turm hatte eine von 2 ½ Ztr Gewicht (125 Klg.) gehangen, die
etwa Zentimeter im Durchmeſſer große wird wohl in dem oberen
beſchieferten Teil der Turmſpitze ihren Platz gehabt haben Es iſt aber
auch möglich, daß der ſüdlich gelegene. kleine Ausbau noch von der erſten
Bauzeit herrührt, und daß auf der Nordſeite glei  am als Pendant ein
ähnlicher Ausbau lag, der dann als Seitenſchi ausgebaut Urde
Daß das nördliche Seitenſchiff eine ſpätere uta iſt und nicht beim erſten
Bau mit angeleg urde, geht aus der verſchiedenen Neigung beider er
hervor.
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Auch nach der Vergrößerung vom AS  ahre 1605 war die ir immer
noch klein, es waren aber auch immer wenige hier eingepfarrt, bei der
Nähe der Hildesheim und der Gewohnheit der Landbevölkerung, an

Sonntagen die aufzuſuchen und dort die Bedürfniſſe für die ganze
oche einzukaufen und den Gottesdienſt in den Stadtkirchen beſuchen,
wurden die geringen Raumabmeſſungen nicht als rückend empfunden. Die
eingepfarrten Seelen ſcheinen ſich immer mehr andere Kirchen gewöhnt

haben, das Kirchlein wurde daher als überflüſſig efunden und dem
Verfall preisgegeben. Sein Abbruch iſt dber doch ehr bedauern, wenn
auch nicht aus anderen Gründen, dann aber, weil das Landſchaftsbild durch
die Beſeitigung der ir eine ſtarke Einbuße erlitten hat Auch die Hil
desheimer Bürgerſchaft egte ſich für die Erhaltung des Kirchleins ins
Mittel, jedo umſonſt, die damalige Zeit, die ſich auf ihre freiſinnige Ein
ſtellung zugute tat, für die Erhaltung einer en 11r keinen
Sinn; es war jene Zeit, den Katholiken Hildesheims die Michaeliskirche
für ein Billiges angeboten wurde, die aber auf den Erwerb verzichteten,
weil ſie glaubten, die Koſten für die S

nſtandſetzung, die hauptſächlich aus
Dachausbeſſerungen beſtanden, nicht aufbringen können.

ur Gefchichte dorKAm Dom z hildesheim
Rektor Karl Wüſtefeloͤ, Duderſtabt

Von 3— 1 habe ich das Schullehrerſeminar in Hildesheim eſucht Es war
damals noch Internat und g den Seminariſten Wo nung und volle Beköſtigung.Seine Vorgängerin war die Normalſchule Sie wurde 1790 durch den letzten ürbiſchof von Hildesheim, Franz Egon Freiherrn von Fürſtenberg 9 — 1  ), ins
Leben gerufen. Als ihr eigentlicher Begründer gilt der um das Schulweſen im Bistum
Hildesheim hochverdiente geiſtliche Präſes Franz aver Lüsken (geb 1750, geſt 1841Sie diente der Ausbildung der angehenden bzw Fortbildung der chon im Amte befinden Volksſchullehrer der heimiſchen Diözeſe.“

Seminariſten al  d Chorali  en
Im Jahre 1855 wurde die Norma

uble⸗ in ein Lehrerſeminar umgewandelt. Anetzterem eſtand Zur Zeit meines Eintritts eine Einrichtung, die wo in Preußen ein

zigartig war, nämlich der die Seminariſten verpflichtende Choraliſtendienſt im Dom Sie
tammte aus der letzten Zeit der Norma  ule ieſe galt, wie Seminardirektor Poſchſchreibt, chon immer  4 als Königliches nſtitut, enn auch Biſchof und Dom
apitel bei allen wichtigen Angelegenheiten Rate gezogen wurden. So kam au am
23 Uni 1853 die Vereinbarung zuſtande, daß die Normalſchüler den Choraliſtendienſtim Dom beſorgen ſollten
enannte Dienſt verpflichtend

Wie zuerſt für die Normalſchüler, war dann auch nachher für die Seminariſten der

erſcheinen.
Je vier Schüler hatten Zum Chorgebet im Dom ZUAls dann 1868 der bis ahin zweijährige Seminarkurſus in einen drei⸗

jährigen umgewandelt wurde, verſahen den Chordienſt amn Montag und Dienstag —  —
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Oberkurſaner, Mittwoch und Donnerstag die Mittelkurſaner, am Freitag und Sonn
en die Unterkurſaner, den Sonn  2= und Feſttagen ber die und nterkur⸗
aner zuſammen So war 3  w auch, als ich ins Seminar trat

Die Verrichtung des Chorgottesdienſtes geſchah ſeitens der Normalſchüler bezw der
Seminariſten ohne Anſpruch auf Vergütung. Um die hüler aber einigermaßen für ihreMühewaltung en  ädigen, wurden 400 Taler Unterſtützungen bewilligt, ferner
100 Taler Zur erſtmaligen Anſchaffung der Chorkleidung Sie eſtand aus Talar und
weißem orhemd); in der Advents⸗ und Faſtenzeit kam noch ein ſchwarzesMäntelchen (Cappa) grüber Zu meiner Zeit erhielten wir Seminariſten für den Chor⸗dienſt vierteljährlich je Taler, die aber nicht ausgezahlt, ſondern beim Seminar⸗Koſt⸗geld verrechnet Ur

Der Domſukzentor Paulmann, der über einen ſchönen klangvollen Lenor verfügte,erteilte uns Seminariſten während einiger Wintermonate wöchen  lich eine Stunde nter⸗
icht im Choralgeſang, indem nach Vorſingen eines aus e Ordinarium
missae, eines Hymnus, einer nti⸗

on oder eines Pſalmtone das Betreffende nachſingen ieß Von ſeinen theoretiſchen Unterweiſungen im Choral, den alten Kirchenonarten und den Pſalmtönen habe ich enig oder nichts verſtanden. Der Vortrag de
gregorianiſchen Chorals War langſam, breit und edehnt (Pfundnoten!) und ohneSchwung, ſo daß den änger nicht begeiſterte und auf den Hörer nur geringen N.  —  W
druck machte Wenn ich ſpäter vom „aſchgrauen Chora las oder hörte mu  e ich immer

die Vortragsweiſe im Hildesheimer Dom denken Erſt in Regensburg, deſſen Kirchenmuſikſchule ich 1883/84 beſuchte, iſt mir die önhei⸗ des gregorianiſchen Choralgeſangesaufgegangen.
Wünſchenswer dre geweſen, daß uns jungen Lehrer⸗Seminariſten ſeitens de

₰

geiſtlichen Seminardirektors oder des Choralgeſang⸗Leiters (Sukzentors) eine eoretiſchpraktiſche Einführung in die Pſalmodie, Hymnologie, Meß  Liturgie. ſowie über das
Tagesoffizium und den lateini  en Choralgeſang als ſolchen gegeben are. So blieb
uns leider der tiefe ei und die großartige Erhabenhei des kirchlichen Offizium ver⸗
borgen. ine olche Unterweiſung aäre um ſo eichter und fru  reicher geweſen, als wir
Schüler ämtlich vom Gymnaſium kamen und Latein zZu den Unterrichtsgegenſtänden de
Hildesheimer Schullehrerſeminars zählt

Der Chordienſt geſchah auf dem geräumigen und chön ausgeſtatteten ore⸗ des
Domes, das nach dem Hauptſchiff Z durch den wundervollen Lettner abgeſchloſſen iſt

Oſten der Barock⸗Hochaltar In der Mitte des Chores das mächtige Sängerpult,
auf deſſen beiden eiten die alten chweren Folianten lagen, aus denen Wir Choraliſtenſangen Weſtlich vom Pult die für den Domſukzentor und zwei Domlektoren, ſodaß ſie uns bequem überſehen onnten Domlektoren J meiner Zeit Oskar Mie
ding, Franz Koch, Joſeph Baule und Gerhard Schrader die ich zZu zweien im Chordienſt
en Ihr Amt verſahen ſie glei⸗ dem Sukzentor mit iſer und Hingabe Auf
den eiten des Chores efinden ich außer dem biſchöflichen Stuhle die Chorſtühle für
den Domdechanten, die Domkapitulare und die Domvikare, die Zum Konventualamt
einſchließlich erz, ext und Non — und Zur Veſper kamen. Von den Mitgliedern des
Domkapitels fielen mir beſonders auf der Geiſtliche Rat Wemuth. eine ariſtokratiſcheErſcheinung mit vornehmer Haltung, und der jugendliche, erſt in Mitte der drei⸗
ßiger Jahre ehende Generalvikar Kopp, der mit ſeinen roten friſchen Wangen wie ein
junger Kaplan ausſah; er wurde ſpäter Biſchof von und ar. al  „ arding
Fürſtbiſcho von Breslau

An den Sonn⸗ und Feſttagen rſchien Zum Hauptgottesdienſte auch der Biſchof
Wilhelm Sommerwerck, gen Jakobi, der im bi  oflichen Chorſtuhle nahm.

ine Hauptſtütze beim Choralgeſang hatten wir Seminariſten dem Choraliſten
rebe, von eru anzli auf dem Generalvikariate. Er eſa einen prächtigen, weichen
und doch vollen Bariton und hatte ſich in jahrelanger Tätigkeit auf dem Domchore große
Sicherheit im Singen des Chorals erworben ei war von ruhigem Charakter und
verſtand es, den Anfängern von uns manchen praktiſchen Hinweis U geben.
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Der hordienſt
Der Chordienſt beſtand für die Seminariſten in folgendem:
m rüh war Matutin, darauf Laudes und Prim ämtliche. Texte Ur

Den rezitiert. Die Leitung hatten je zwei Domlektoren
Nach der Rezitation der Ter. undm Uhr war der zweite horgottesdienſt.

Sext folgte das Konventualamt mi Leviten, das den Werktagen von drei Dom
lektoren und den Sonn und Feſttagen von einem der Domherren und zwei Lektoren
zelebriert wurde An den Donnerstagen ſog ngelam mit Ausſetzu des Aller
heiligſten) und den Sonn und Feſttagen war aë5 Konventualamt dem vor dem
ettner befindlichen ochaltar des ome Die Leitung des Geſan e der Sukzen
tor Nach beendetem Amt folgte die Rezitation der Non

Des Nachmittags um 2.3F̈ Uhr war Veſper, deren Texte für gewöhnlich rezitiert
wurden. aran ſich die rezitierte Komplet

Für die Beurteilung der Kirchenmuſi im Dom kommen in etrach das Konven
tualamt und die feierliche Veſper, bei enen der von der Orgel begleitete gregorianiſche
Choral war Ferner die Aemter den Hochfeſten mit dem mehrſtimmigen Ge

eim Dompfarr⸗Gottesdienſt wurden während desſange des gemiſchten Domchors
ſonn und feſttägigen Hochamtes eutſche Meßgeſänge aus dem Diözeſangeſangbuch ge—
ſungen, was auch heute noch der Fall iſt

Das Konventualamt.
Die wechſelnden eßteile Introitus, Graduale bzw Tractus, Offertorium und

Ommunio fielen geſanglich aus Der ext des Ordinarii missae wurde nur zZum Tei
geſungen Die durch Orgelſpiel Texte wurden jedo nicht Ssubmissa VvOcG

vernehmlich geſprochen, wie den kirchlichen Vorſchriften gemäß ſein ſoll Das Amt
begann nach einem Orgelvorſpiel ogleich mit dem

Kyrie leison einmal) dann Orgelfughette
Christe eleison einmal) dann Orgelfughette
Kyrie eleison einmal) dann Orgelfughette
Nach intoniertem Gloria durch den zelebrierenden rieſter ſangen die Choraliſten
audamus te Orgelfughette
Oramus te Orgelfughette
Gratias agimus tibi Propter IIaäagham gloriam tuam Orgelfughette
Domine ili unigenite Jesu Christe ughette
Qui tollis Peccata mundi, miserere nobis Homophones Zwiſchenſpiel mit

zarten unklen Stimmen
Tu Ssolus ominus ughette
Cum Sancto Spiritu in gloria Dei Patris
men.
Bei den Worten iIn gloria Dei Patris iel die rxge mit vollem erk ein, worauf

von ihr nach dem men noch ein majeſtätiſcher, glänzender Schlußſatz folgte
Die Epiſtel wurde Subdiakon nur intoniert, dann ſtill gebetet iſchen

E

ſte und Evangelium pielte die xge mit abwechſelnden Stimmen ein Adagio oder
Largo.

e die eilige Credo, ſo wurde nach der Intonation durch den Zelebrans
nur geſungen: Et incarnatus est de Spiritu Sancto Maria virgine et homo
factus est.

Während der erung erklang von der rgeé ein getragenes fugiertes Muſikſtück
Von der Präfation ſang der Zelebrans nur die orxrte ere dignum et jlustum

est Adegüuum et salutare, das übrige wurde ſtill ebetet
Sanctus einmal) ughette
Pleni sunt cOeli et terra gloria tua Hosanna Iin excelsis leiſes Orgelſpiel
Auch während der eiligen andlung pielte die rge mit dem zarteſten Regiſter

in der Tonart Fis-Moll, damit das ie mit dem vom Domturm ertönenden Glocken
zeichen der Cantabona Fis) harmonierte. Es hörte ſich eigenartig G. enn der dumpfe
Glockenton mit ſeinen ſchönen Obertönen von den zarten Tönen der rge⸗ wie von
einem Geflüſter umrankt war
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Benedictus, qui vehit In nomine Domini. Hosanna In ex celsis leiſesOrgelſpiel
Zum ater noster ſang der Zelebrans nur die Einleitungsworte bis einſchließlich

audemus dicere; worauf das Pater noster Prieſter till ebetet wurde
Agnus Dei, qui tollis Peccata mundi, miserere nobis einmal Getrageneswi

enſpie mit leiſen, dumpfen Stimmen.
Agnus Dei, qui tollis Peccata mundi, dona nobis Nach dem Agnuslang von der xge eine Fuge, die der Domorganiſt ar. immer  4

bewunderungswürdig durchfü⸗ rte
An den Sonntagen wurde das Konventualamt wie den Wochentagen choralitergeſungen bis einſchließlich des Et incarnatus est Vom Offertorium bis zumDer Amtes ſangen die im Dom anweſenden Gläubigen die entſprechenden eu  en Meßgeſänge aus dem Diözeſan⸗Geſangbuch Tiefen Eindruck machte ei auf mich, daßierbei auch Biſchof Wilhelm immer räftig mitſang.ine kleine Epiſode ſei hier eingefügt.
Zum Konventualamt und Zur Veſper erſchienen, wie chon erwähnt, auch die Domherren und die Domvikare. Wir Choraliſten ließen ſie beim Betreten ℳ¾

. Chores unbe⸗achtet am aber der Hochwürdigſte Biſchof ſo machten wir  „, enn er beim Hinſchreiten

zum biſchöflichen Chorſtuhle uns vorbeiging, vor ihm eine Neigung des opfes, —☛

—egnend mit freundlichem Blick erwiderte Auch dem als Naturforſcher berühmtenProfeſſor Leunis, der den Domvikaren zählte, wurde die gleiche Aufmerkſamkeit wi⸗dem Biſchof erwieſen So ehrten die „Schulfüch  —  4 wie die Seminariſten vom Domperſona auch wohl enannt wurden, im Biſchof die hohe geiſtliche Würde (dignitas) undim Profeſſor Leunis die Gelehrſamkeit (doctrina) Die dreibändige Schulnaturge  ichte(Zoologie, Botanik und Mineralogie) von Leunis war Schullehrerſeminar eingeführt.
Die Veſper

An den Wochentagen wurde, wie chon erwähnt, die Veſper unter Leitung vonzwei Domlektoren durch die Seminariſten rezitiert. An den Nachmittagen vor denen Feſttagen und dieſen ſelbſt war feierliche Veſper mit geſungenem Choral undOrgelſpiel, wobei außer uns Seminariſten der Choraliſt Grebe mitwirkte. Leiter dieſesGeſanges war Domſukzentor Paulmann. Die Wiederholung der geſungenen Antiphonendem alm unterblieb eim Hymn urd eln je eine Strophe geſun

2

=gen; ſtatt der folgenden je eine ughette geſpie Beim Magnifikat wurde gleichfallsje ein ers geſungen und des folgenden ein Larghetto geſpie Auch bei der feier⸗lichen Veſper wurden die durch die xge rſetzten TD  T  exte nicht eſproch
Das r1 gelſpiel.

Der Domor
Veſper ganiſt Karl die öbliche Gewohnheit, bei der feierlichen
en Er pielte dann mit der

chon zehn inuten vor Beginn des Gottesdienſtes mit dem Orgelſpiel einzu⸗

2
Bach oder eren

eigenen Meiſterſ

1 . eine große Fuge von

Ton entgehen laſſen
war dann chon jedes Mal vorher im Dom, um mir keinen
Das war ein herrliches Wogen und Fluten der Töne! Unddoch war ei eſchwingt und klar daß beim Hörer keine Ermüdung aufkamPackend war e.  5 enn da
der Domor
räftige einſetzte, das vorzüglich meiſterte. SeinVater und Vorgänger gel, Philipp e ſoll ihn virtuoſer Fertigkeitauf dem eda noch Übertroffen enGeſchätzt habe beſonders beim ie der Fughetten, wobei ſich ſeine ausgezeichnete Improviſationsgabe für das fugierte, thematiſche ie zeigte Obwohl ertäglich zahlreiche Fughetten Z pielen hatte, habe ich kaum gemerkt, daß ſich ausgeſpieltImmer wieder neue Themen, ſe er meiſterhaf durchführte Ein Freundvon mir der bei ihm eine zeitlang Unterricht hatte, und abei Fughetten und Fugenbaute, fragte ihn inmal, ob er (Liſte) vor der xge die Fughetten mer ſo durch⸗ühre, wie er ſie ſich vorher gedacht hab Die Antwort autete: „Mein Lieber, ennder ſitzt, kann nan vorher nicht ſagen, wie die Modulationen kommenund verlaufen; das eine Eingebung des Augenblicks Man möchte ſagen, es itzt inden Fingern.“ Mich Liſtes ie derart, daß ich den Dom nicht eher verließ,
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bis der rgelton verklungen war hat auf die Weckung meiner muſikaliſchen
Anlagen und die Ausbildung meines ongefühls brdern und veredelnd eingewirkt,
und ich habe ihm bis in mein er ein dankbares Treugedenken ewahrt

Ueberhaupt die alte Domorgel! Sie war ein ſo machtvolles, prächtiges erk mit
em, metalliſchem Ton und ſchönen charakteriſtiſchen Einzelſtimmen: eine chte Ba
orgel! hre⸗ ackende Wirkung eruhte nicht Zum mindeſten auch darauf, daß direkt hin
ter dem erke ſich eine ſteinerne and er die den Ton zuſammenhielt. Seit dem
eubau der jetzigen xge im J  CG  ahre 1909 iſt die and nicht mehr vorhanden. 3

Es iſt eigentlich daß die alte Orgel verſchwunden iſt er es mußte auch
ein davor ſitzen! Bei einer monatelangen Krankheit Liſtes während meiner
Seminarzeit ertrat ihn unſer eminarmuſiklehrer Algermiſſen Er hatte ſich ja, wie
in allem ehr gewiſſenhaft war, jedes Mal gründlich vorbereitet Aber ein war e

Liſtes ie aber ſtrömte aus Liſtes muſika⸗nicht Algermiſſens Spie var angelernt.
liſcher Schöpferkraft Ein großer Verehrer von Liſtes Orgelſpiel war der muſikaliſch
egabte und ausgebildete Domlektor Franz Koch der „lange Er war gebürtig
aus Duderſta und iſt 1903 als Domkapitular in Hildesheim geſtorben.

nter uns Seminariſten, bei denen Anſehen genoß, an ein ein
Streit, wer wohl größer ſei Domorgani oder der als Orgelvirtuoſe weithin
ekannte Duderſtädter rgani oſe Maria Homeyer Die aus dem Hildesheimer Stift
ſtammenden Schüler traten natürlie für iſte ein und die Eichsfelder für Homeyer
war ein Bewunderer beider und hörte ſtill ſchweigend dem Streite Endlich ra ein
„Stifter“ J3 mir „Was meinſt denn dazu?“ gab ächelnd ur An  or „Das
iſt ein Streit des Kaiſers Bart iſt iſte, und Homeyer iſt Homeyer Beide
ind in ihrem ie bewunderungswürdig und doch wie exr grundverſchieden.“ Heute
würde ich agen konnte den Klaſſikern des xge⸗

ie zählen, während
Homeyer Romantiker war

Ein beſonderes Verdienſt um das ir Orgelſpiel erwarb ſich arl durch
Herausgabe ſeines Choralbuches, deſſen Titelblatt folgenden ortlau hat

C Orda Bu.

kat oliſ chen Geſangbu
für die iözeſen Hildesheim & nabrüu⸗

ne
elodien Zum Anhange

älterer Kirchenlieder, nebſ drei Litaneien, den
Bruderſchaften, ſperges, efenſor O Kreuz

Vierſtimmig bearbeitet
von

Carl iſte,
Dom Organiſt ZU Hilde  eim

reis: LITr
ildes eim

Verlag Eigentum der Kornacker'ſchen Buch &
Muſikalien⸗Handlung

ruck von ornacker.)
Das ſelten gewordene Choralbuch nthält auf Seiten Querformat 105 harmoni⸗ſierte eu  che Kirchenlieder; nach dieſen 105 elodien wurden jedoch 243 Lieder geſun⸗

gen in großer Teil der elodien ſtammt von ar Liſtes Vater Philipp Der
vierſtimmige Satz iſt einfach, aber echt irchlich gehalten

rend meiner Seminarzeit habe ich ar bei der monatlich im Dom abge⸗haltenen Skapulierbruderſchaft, 3 der auch viele Landleute, namentlich Frauen, kamen,wiederholt auf der Domorgel vertreten war jedes Mal hocherfreut und erließ nit
einem erhebenden Wonnegefü den Dom, lücklich die Manual⸗— und Pedaltaſten erührt.
11 UI  en die ſo ausgezeichnet meiſterte.

Obwohl ſo zahlreiche Fughetten und Fugen improviſiert war leider
Nur einmanicht ZU bewegen, davon niederzuſchreiben. at eine Ausnahme9  98  emacht Er ſchrieb für den ſehr muſikkundigen Lehrer Ferdinand e  er rgani An

e ee cen e nen e en e
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odehar. in Hildesheim, eine Fuge als Tau  obje für ein Paar junge Hähnchen.
Darum von dem im Hildesheimer vor Jahren ſehr bekannten Lehrer⸗Original
„Jonas“ er (Vater von Ferdinand eyer) „Hahnenfuge“ betitelt. ⁴

In der Familie iſt das Amt des Hildesheimer Domorganiſten während dreier
Generationen geweſen Es olgende Inhaber Joſef von 1762 bis 1806
Auf ihn folgte ſein Sohn Philipp e geſtorben 1842; er war ugleich Organiſt
St odehar. Am Oktober 1843 wurde ſeinem ohn Kar die Organiſtenſtelle
übertragen. Am Oktober 1893 konnte er ſein 50 jähriges Jubiläum als omorgani
egehen Er ar. 20 Mai 1910 und liegt egraben auf dem alten Mori⸗

erger
riedho nicht eit Eingange in Liſtes Nachfolger als omorgani wurde
Auguſt Derfin, der ſein Amt mit verſtändnisvoller Hingabe verſah aber chon 1911 ar
An˖ deſſen trat Theodor ronen  „ der das Amt heute noch bekleidet und als tüch
tiger rgani⸗ Ruf hat

Aenderungen i m hordienſt
Mit dem Oktober 1874 wurde den Séeminariſten die Verpflichtun zum irch

en Chordienſt rlaſſen Veranlaſſung dazu war wohl in der Hauptſache die durch
den Chordienſt verurſachte Störung der Studienordnung am Seminar Finanziell hatten
jedo die Seminariſten dadurch keinen Ausfall, da die für den Chordienſt gewährte Ent
ſchädigung weiterhin aus der Staa als Unterſtützung ezahlt bezw auf das Koſt
geld verrechnet wurde Für die Seminariſten war die Abnahme des Chordienſtes eine
weſentliche Erleichterung. freue mich aber heute noch, daß ich ein ahr Gelegenhei
gehabt habe, daran teilzunehmen. Das Hineinleben in die kirchlichen Tageszeiten bildet
für mich ein wichtiges Stück Lebenserfahrung, das ich nicht miſſen möchte Auch at der
Chordienſt uns eminariſten immerhin religiös und vor allem kirchenmuſikaliſe geför⸗
dert Das ſei ihm gedan

Allerdings brachte der Chordienſt für die Seminariſten auch etwas recht nan
genehmes mit 1 Wir mußten ihn auch während der Ferien verrichten und onnten
Hildesheim nur dann verlaſſen, enn dort wohnende Mitſchüler die Vertretung über⸗
na men

Am Oktober 1874 traten der ausgeſchiedenen Seminariſten als ora⸗—
liſten Zigarrenmacher ecker, die chuhmacher Blecher und eiterer und der pätere
Domküſter Wagner.

er die Stunden des kirchlichen Chorgottesdienſtes ezählt mußte am
G.  uli 1875 eingeſtellt werden. ul daran war der „Kulturkampf“ mit dem am
ri 1875 erlaſſenen Sperrgeſetze, das die Siſtierung der ſtaatlichen Leiſtungen für

ordnete.
die Kathedrale und deren Geiſtliche und Kirchendiener, alſo auch für die Choraliſten,

Das bisherige Konventualamt eſtand als eilige Meſſe fort, nur den
An dieSonn⸗ und Feſttagen und den Donnerstagen wurde eS als Amt ge⸗ alten

der ſonn⸗ und feſttäglichen Veſper trat die deu  —  che Nachmittagsandacht
Nach Abflauen des „Kulturkampfe wurde das Chorgebet im Dom In Oktober

1883 wieder eingeführt. Choraliſten rebe, Wagner, er  er Alberti und Blecher
Auf Paulmann olgten als Domſukzentoren Richard Brücher Leo Hain und Hubert
Stillger erer iſt ugleich Dommuſikdirektor Die jetzigen Choraliſten ſind Weiterer,
aldmann, och Wiegmann Baek Bei beſonderen Gelegenheiten ſingen ſie mit
ſtimmlicher Unterſtützung des Domſukzentors Stillger auch mehrſtimmige Meſſen und
Einlagen Zum Offertorium; außerdem mehrſtimmige Tantum ergO, Salutaris hostia,
Marienhymnen, Prozeſſionsgeſänge. Dieſe Kompoſitionen, etwa der Zahl (aus  2
genomm die Meſſen) ſtammen von Stillger

Dominicis per Annum (den Sonntagen des Kirchenjahres ſingen eit
einigen Jahren Chorknaben (etwa 20) die liturgiſchen Geſänge nach der Vaticana.
Auch an den Hochfeſten der emiſchte Domchor mehrſtimmig auf der Orgelbühne
wirkt, ſingen die Knaben das Me⸗

roprium (Introitus uſw.) aus E Vaticana
Unter Stillgers letzten Vorgängern übernahmen dieſe Funktion an den öheren Feſten
Mitglieder des Domchores. Seit kurzem werden auch die Männerſtimmen des Dom
chores wieder zZum Choralſingen herangezogen.
tändig aus dem Dom ver  unden

Die Medicaea iſt ſeit einem J  G/  ahre voll⸗
Sowohl die Alumnen des Prieſterſeminars, wie
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auch die noch wirkenden fünf Choraliſten, ſowie die Knaben und der Domchor ſingen
auf Veranlaſſung des jetzigen Oberhirten Ur noch nach der Vaticana. Die Chorknaben
tragen eigene Chorkleidung Seit 1925 ird der Choral bei en ſonn⸗ und werktäg⸗
en Konventualämtern ganz geſungen ur das raduale. ird der Länge halber
gelegentli ganz oder teilweiſe rezitiert. Für die Choraliſten iſt jede oche eine Pflicht
rO von 1 — 2 Stunden, desgleichen für die Knaben

Der olyphone Geſang des Domchors
An den en Feſttagen, namentlich bei den Pontifikalämtern, trat während meiner

Seminarzeit Stelle des gregorianiſchen Chorals der polyphone Geſang des gemiſchten
Leiter warDomchors damals Meßchor enannt mit xgel und Orcheſterbegleitung

eit 1856 der ausgezeichnete Dommuſikdirektor Winand Nick, ehr als ein halbes ahr⸗
undert der Mittelpun und Träger des Muſikleben in der alten Biſchofsſtadt

Geboren 1831 in der heſſiſchen Fritzlar als Sohn des dortigen Dom—
organiſten, zeigte er ſehr rüh auffallende muſikaliſche Begabung. Nach dem frühen Tode
ſeines Vaters hat er von ſeinem bis zum Lebensjahre den Domorganiſtenpoſten
wahrgenommen. Den wiſſenſchaftlichen Studien ag er während dieſer Zeit der
Lateinſchule ſeiner Vaterſtadt Dann wandte — ſich nach Kaſſel wo ein J  ahr lang
Unterricht bei Ludwig Spo Da es m Mangel Geldmitteln nicht
möglich war, ſich weiter ausſ

ießlich der Uſi 3 widmen, trat 9 in das Lehrerſeminar
u wo er alle freie Zeit Zur muſikaliſcher Weiterbildung enutzte Später wur⸗

den noch Mittel und Wege gefunden, 1m ihm das Studium der Uſi in Leipzig und
Dresden z ermöglichen.

Im Jahre 1856 rxfolgte Nicks Berufung als Geſanglehrer am Gymnaſium Joſe
phinum und als Direktor des Domchores in Hildesheim In dieſen beiden Stellungen
und auch als Leiter des Oratorienvereins ſowie als Komponiſt hat ganz Hervorragen⸗
des geleiſtet.

Bei Nicks irchenmuſikaliſcher Tätigkeit laſſen ſich zwei Perioden unterſcheiden
In der erſten ildeten, wie bei ſeinen Vorgängern ranz oſe Arendt († 1856 und
Johann Georg Stumpf († 1837), die Meiſter der klaſſiſchen Zeit n, Mozart,
Beethoven, Schubert und ihre igonen wie Schnabel, Hummel, Hahn Holzmann,
Broſig uſw das Repertoire des Domchors Es war ungemein reichhaltig So war

mit 7, Mozart mit (darunter die Krönungsmeſſe in D⸗dur Schubert mit
(darunter die große Es

dur⸗

Meſſe), Schnabel und olzmann je mit 5 und Broſig mit

Meſſen vertreten
Seit eginn der 80 er Jahre wandte ſich Nick der durch ranz itt herbeigeführten

ſog caecilianiſchen Richtung 3 Er hat dann in dieſem Geiſte mehrere wertvolle
Meſſen komponiert, die er neben anderen Meſſen der genannten Richtung Witt, Greith,

An den HochfeſtenStehle itterer, Mettenleiter, a.) Zur Aufführung brachte
Diebevorzugte er auch weiterhin die hervorragendſten erke der klaſſiſchen Meiſter

Aufführunge der großen Meſſen ſeitens des Domchors für die muſikverſtändige
elt Hilde  eims, für Katholiken und Proteſtanten, immer ein Ereignis und jedes Mal
ar. beſucht Beſonderen ert legte Nick auf gute eſetzung des Orcheſters, wozu
tüchtige Muſiker der adt⸗ und Regimentskapelle heranzog. Im übrigen verſtand er,
auch mit geringen Mitteln und Kräften Tüchtiges eiſten

Beſonders eierli geſtaltete Nick die Chriſtmette, die im Dom 1 Uhr begann.
Um den Sängern und Sängerinnen das Singen in ſo früher Morgenſtunde 1 erleichtern
und ihre Stimmen geſchmeidig ZU machen, lud er ſie 1 — 1 ½ Stunden vorher in ſeine
Villa m Lal  enberge 5 und bewirtete die Er  ienenen mit Kaffee und en Wäh
rend der Chriſtmette brachte das reizende Paſtorale aus Händels Meſſias 3
Ge⸗ DTr

Mit orliebe 309 Nick ſtimmbegabte Schüler des Gymnaſiums für den Domchor
heran und ieß von ihnen die oli in den großen Meſſen ſingen Als Kurioſum ſei
hier ermerkt, daß ein Schüler, der als na in den großen Meſſen von die
Sopranſolo

Partie ſang, mehrere I re⸗ ſpäter die Tenor⸗Partie übernehmen konnte.
(Die betreffende Perſönlichkei

1 ebt eute noch; iſt der re alte Geheimrat
Theodor Piſtorius in Hannover.
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Die Darbietungen des Domchores en mich während meiner Seminarzei immer
entzückt und ſozuſagen in eine andere elt verſetzt Im dankbaren edenken an Nick

abe ich eine Meſſe in Moll OPus ſpäter als Kantor und Chordirigent in
Duderſtadt einſtudiert und ſeit 1887 wiederholt mit Orcheſter Zur Aufführung geb  racht
Sie iſt eine prächtige, vornehm gehaltene Kompoſition, die Streichorcheſter⸗Einleitung
Zum Benedictus ein Kabinettſtü⸗

Nicht minder glänzen Nicks Leiſtungen als Dirigent des Oratorienvereins.
Die Aufführunge in jeder Hinſicht erſtklaſſig und ein volles Haus lohnte die
Bemühungen des kunſtbegeiſterten Meiſters.

öne  4 Erfolge erzielte Nick auch als Geſanglehrer mn Biſchöflichen Gymnaſium
Joſephinum Mit herzlicher Freude enke ich heute noch zurück die Prämienverteilung
beim Jahre⸗ des Gymnaſiums in der Aula in Gegenwart des Biſchofs und Dom
ite ſowie zahlreicher anderer ei kam durch die Gymnaſiaſten in der ege
ein größeres Muſikwerk zZur Aufführung So ere ich mich no Schillers ie
von der von Romberg Beſonders die nabenſoprane ſowohl in den
oli als im Chor von entzückender ei  ei und arthei.

Um den eu  en Kirchengeſang hat Nick ich verdient gemacht durch die gediegene
Bearbeitung der „Orgelbegleitung Zu dem Geſangbuch für die Diözeſe Hildesh  7

Von ſeinen Kompoſitionen ſeien noch hervorgehoben das orwer „Joſeph vor
Pharao“ und das Oratorium „St Bernwar ¹

Nicks hervorragende Leiſtungen auf den verſchiedenen ebieten der Uſi fanden
auch äußere Anerkennung. Während ihm die preußiſche Staatsregierung den Profeſſoren
titel verlieh, zeichnete ihn der durch Ueberreichung des päpſtlichen Gregorius⸗
ordens aus

Feinſinnig chreibt 1  ber Nick und ſeine Leiſtungen ardina Bertram aus eigenem
Er eben: „Ihm (Nick) war eigen eine verborgene, ief innerliche Frömmigkeit, eine

Den art und eine alles überwindende, e hilfsbereite Liebenswürdigkeit.
Das muſikali en in Hildesheim hat jahrzehntelang geleitet und 3 er Uüte
ebracht eine liturgiſch⸗geſanglichen, andachtsvollen mit unermüdlichem ifer liebevoll
eingeübten Aufführunge in der Kat edrale, wie die Leiſtungen im Oratorienverein,
ur von wunderſamem Feinſinn der Vertrautheit mit Klaſſikern und Roman  2  =
tikern, die anziehendſten aſthetiſchen Ereigniſſe der Hildesheimer gebildeten Welt.“ 6

Nick ar. ezember Seine Verehrer widmeten ihm ein von Seeböck
enes DenkmageſchaffaS Ableben des Dommuſikdirektors Nick hatte im Muſikleben der Hildes  .

heim eine tiefe Lücke geriſſen, die nur er wieder auszufüllen war Aus der ahl der
ſeine Nachfolgeſcha eingegangenen Bewerber iel die ahl des omkapite auf

einen errn Hof der aber chon nach wenigen en ſein Amt wieder aufgab und
Hildesheim erließ Auf ihn folgte nach kurzer Zeit Alfons Nievenhuis. Während
ſeiner vorübergehenden Militärzeit wurde er dur den Domorganiſten Gronen vertreten,
4 die von ihm vertonte gehaltvolle Joſephsmeſſe 3Z Ur Aufführung brachte Dom

Er War auchmuſikdirektor Nievenhuis emühte ſich im Geiſte Nicks weiter J wirken.
ompoſitoriſch mit Erfolg tätig Von ihm liegen noch vor ünf Meſſen und eine Anzahl
Motetten, darunter je ein Offertorium den beiden Diözeſanpatronen Bernward
und St odehar. Er wirkt noch heute in Amerika

Der olgende telleninhaber, Junglehrer Otto Dunkelberg, bekleidete ſein Amt
vom Januar 1923 bis Oſtern 1924 Er ſtudierte aufs neue ein die Krönungsmeſſe
von Mozart und die in von Nick Dunkelberg. Streben, ſeine großen muſika⸗
liſchen Fähigkeite der ademie für Kirchen⸗ und Schulmuſik in Berlin noch weiter
auszubilden, führte Ur abermaligen Vakanz der Dommuſikdirektorſtelle

Nunmehr berief 1924 Biſchof oſeph den jungen Prieſter Hubert Stillger in die
Biſchofsſtadt und war unächſt als Domſukzentor Bald darauf rfolgte auch deſſen
Ernennung zZum Dommuſikdirektor und 1  um Geſanglehrer mn Joſephinum Stillger
hat ſich mit viel Geſchick und Energie in ſein ſchwieriges Amt hineingearbeitet und recht
achtungswerte Erfolge erzielt. urch ihn wurden Zur Aufführung ebracht die große
Es⸗-dur⸗Meſſe von Schubert owie deſſen G⸗dur

Meſſe, die Krönungsmeſſe in PD  dur von
Mozart, die CO⸗dur

Meſſe von Bethoben, die große E⸗moll⸗Meſſe von Bruckner, die
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dur⸗Meſſe von Rheinberger, die durMeſſe von itterer, die Gralsmeſſe von Hage
dorn 1 eit zwei Jahren werden A-=-Capella-Werke Meſſen uſw.) bevorzugt. on
Paläſtrina iſt deſſen erühmte ſechsſtimmige Missa Papae Marcelli neu angeſchafft und
ird demnächſt einſtudiert werden. Von Stillger ſelbſt ieg die D-⸗moll⸗Meſſe für echs
gemiſchte Stimmen vor

Der aus Mämnner⸗ und Frauenſtimmen beſtehende Domchor probt jede oche 2 ½
Stunden nötigenfalls auch zweima

1 ardina Bertram, des Bistums Hildesheim. Bd III 196 f
1e Normalſchule var Einrichtung des Auguſtinerabtes elbiger Sagan, des
Vaters des katholiſchen Volksſchulweſens eſien Sie die ſchnur
(norma) für die übrigen Schulen im. an ein

2 Das Königliche Schullehrerſeminar Hilde  eim Feſt hrift Hildesh⸗ im
ornacker 1905

Bei Abnahme der neuen pielte der damalige Domorganiſt Derfin die
Moll⸗Fuge

Sollte der eſer Näheres über den erblei der „Hahnenfuge“ wiſſen
ſo bitte um gefl Mitteilung

5 Jetzt Wohnung des Pfarrers von St Gode ard
Adolf ardina Bertram, des Bistums Hildesheim. III Bd 387
Dunkelberg wirkt ſeit 1927 als Domorgani in Paſſau Die ortige Domorgel

iſt die größte Europas und die größte Kir  en orgel der elt In U
Nordamerika ſtehen noch zwei größere Werke profanen Räumen.) Die aſſauer
Rieſenorgel umfaßt un⸗ eigene Orgeln mit insgeſamt 170 Pfeifen Der aupt⸗
pieltiſch hat ünf Manuale Dunkelberg erwirbt ſich Paſſau durch ſein glänzendes
ie und ſeine Improviſationsgabe ſteigenden Ruhm

Noch einige. alke. Todesanzeigen
De chant Mutke, Goslar

Das Pfarrarchiv St Ludgeri Helmſtedt irg außer den in

Unſere Diözeſe N  Jahrgang, Heft und „Unſer Eichsfeld“ ahr⸗
gang 1928 und 1929 veröffentlichten en Todesanzeigen oder Toten
etteln noch eine Anzahl ſo

er die für weitere Kreiſe Intereſſe en
dürften Hier ſeien die von Mönchen und Nonnen aus Klöſtern wieder⸗
egeben e der allgemeinen Säkulariſation Beginn des 19 Ia  hr.
hunder JZum er gefallen ſind Dabei iſt beachten daß die Auf
hebung der Klöſter nicht allgemein chon 1802 oder 1803 erfolgte ondern
gum Teil erſt ele A5  ahre ſpäter Verſchiedene der vergilbten Blätter ſtam
men aus unſerer engeren Heimat und erwecken wehmütige Erxinnerungen

klöſterliches Leben en Kulturſtätten

nno 179

₰„ die t3 Augustji Monasterio 88 — auritii et IMmeonhis intra
indam Ord Benedicti Congregationis Bursfeldensis repentina morte
extiflctus est
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Admodum Neverendus Venerabilis Pater
Fridericus Scheda

Abbatiarum in Huisburg 88 auritili & Simeonis intra Mindam Pro-
fessus. Annis CCI Cathed. ind Pastor dein dicti Monasterii Granarius.
nno aet 4 rel rof. 24 Sacerd. Cujus dilectam animam Sacrificiis Preci-
bus vestris impense commendamus, Vestris in Domino defunctis, paria tam
Caritatis quam Confraternitatis Debita Promtissime exhibituri.

Abbas et Conventus Mindensis.

Am Auguſt 1796 ar in dem der Bursfelder Kongregation an⸗

2=

gehörigen Benediktinerkloſter der hhl Mauritius und Simeon in Minden
eines plötzlichen LTo der

hochwürdige und ehrwürdige ater
rX i e  r i e  a,

önch der Abteien der allerſeligſten ungfrau Maria in Uisburg und der
hhl Mauritius und Simeon in inden Neun K S  ahre Paſtor der Dom

Erkirche in inden und dann Kornſchreiber des genannten 0  er
ſtarb im 45 X 5  ahre ſeines Lebens, im der Profeß und im des
Prieſtertums.

Seine geliebte eele empfehlen wir Euren Opfern und Gebeten
gelegentlich, wie wir auch bereitwilligſt gleiche Erweiſe der Liebe und der
Brüderlichkeit leiſten wollen

Abt und Konvent von inden

nno reparatae Salutis 1802, Die Januarii, hora 10 vespertina, 1E1

Monasterio Iburgensi ad Clementem Dioecesis Osnabrugensis, consuetis Ec-
clesiae Sacramentis generali Ordinis absolutione inter adstantium Confratrum
Pl ECES, phthisi, variis dolorificis infirmitatibus tipata In voluntatem dei resig-
natus placide oObdormivit Neverendissimus, Perillustris Amplissimus Dominus

Josebphus Mues
Praefati Monasterii Ordinis Benedicti nionis

Bursfeldensis as dignissimus,
Snno aetatis religiosae Professionis 5 „ acerdotii 47, Dignitatis Abbatialis 34.

In Dignitate mansuetus humilis, erga peregrinantes hospitalis simulque
prudens Oeconomici Status romotor, ue 108 — Confratres & filios SU paterna
charitate complectens Eius ahimam, 10  — immemores, PTrO nSuI onorum
augeri rationes, Sacerdotum Sacrificiis piis ldelium precibus enixitis COMmMWmeh-
damus ad reciproca charitatis Officia paratissimi. Prior et Conhventus.

Am Januar im K  Jahre des Heiles 1802, 10 ½ Uhr abends, ar.
anft im Kloſter St emen in X5  burg, iözeſe nabrück, vorbereite
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durch die üblichen Sakramente der ir und die Generalabſolution des
rdens unter den Gebeten der umſtehenden Mitbrüder Auszehrung
nfolge verſchiedener merzhafter Krankheiten, ergeben den illen
Gottes, der hochwürdigſte, erlau  e und hohe Herr

XN

oſeph Mues
würdiger Abt des genannten Benediktinerkloſters der Bursfelder Kongre⸗
gation ahre des Lebens der Ordensprofeß, des
Prieſtertums und der Abtswürde

X5 ſeiner Uür herablaſſend und demütig, Fremde gaſtfreund⸗
lich und zugleich ein kluger Beförderer der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
uns eine Mitbrüder und 0  ne mit väterlicher 1e umfaſſend

Seiner eele empfehlen wir eingedenk daß nach dem Maße der en
die Verantwortungsgründe ermehr werden eindringlich den Opfern der
Prieſter und den frommen Gebeten der Gläubigen gegenſeitigem Liebes
erweiſen bereit

Prior und Konvent

nno 1802 die ta Augusti horam septi matutinam Canonia
Georgii Principatus hildesiensis requisitis Sacramentis generali absolu-

tione praemunitus inter adstantium Confratrum ri Hervosa acuta
Cursum vVitae PIe consumavit

Plurimum Neverendus Dominus
ominus Antonius 1 ,

Canonicus Negularis, quondam Primissarius et Pastor Chladen, dein VIge-
Subprior CahHOlliae hujatis PartI Semmbper Zelo Deo Aetatis

Religiosae professionis Ssacerdotii Pro dilectae AHIMmae refrigerio
onsueta tam ordinis debita quam charitatis Suffragia petimus ad reCIPrTrOCA
Pparatissimi

Praepostius et caeteri Canonici Negulares
ra uhoff

Am Auguſt 1802 Uhr morgens beſchloß romm den
Lebenslauf Chorherrnſtifte St Georg des Märtyrers Fürſtentume
Hildesheim vorbereite durch die erforderlichen Sakramente und die Ge⸗
neralabſolution unter den Fürbitten der umſtehenden Mitbrüder nfolge

heftigen Nervenfiebers
der hochwürdige Herr

Anton Dannhauſen
Regularkanoniker ein Primiſſarius und Paſtor Schladen dann das
zwanzigſte ahr Subprior dieſes Stiftes mit gleichem ifer Gott
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dienend Seine Lebensjahre aren die der Ordensprofeß 42 des
Prieſtertums

Für die Ruhe ſeiner geliebten eele erbitten wir die gewohnten
R  O  pfer des rdens wie die Fürſ rache der Liebe gegenſeitigem ganz
bereit

Der Propſt und die übrigen Regularkanoniker
rauho

nno post natum Servatorem vulgariae die Febr Horam
vespertinam Aetatis Neligiosae Professionis Sacerdotii febri

maligna placide Domino 11 omnibus Moribundorum Sacramentis rite Prae-
munitus

Admodum Neverendus Keligiosus Pater
Fridericus Hermanni

Sacellanus 1 Detfurt ad Anhuüm indefessus
ujus dilecti Confratris nostri Ahimhmam DD. Sacerdotum Sacrificiis

et reliquorum Christi Fidelium precibus commendamus ad recClIprOcCa Par
tisSimi aS et Conventus Marienrodanus

N 5 5  ahre 1802 nach der Geburt des Erlöſers Februar der ge⸗—
wöhnlichen Zeitrechnung Uhr abends ar errn

imböſen Fieber A §  ahre ſeines Lebens der Ordensprofeß
des Prieſtertums mit allen Sterbeſakramenten gehörig verſehen

der hochwürdige Herr und Ordenspater
P Friedrich Hermanni

als Kaplan Detfurt ritten X5  ahre unermüdlich ätig geweſen
Die eele dieſes geliebten Mitbruders empfehlen wir den

O  pfern der hochwürdigen Herren Prieſter und der übrigen Chriſtgläubigen
angelegentlich, den gleichen Liebesdienſten bereit

Abt und Konvent von Marienrode.

nno reparatae alutis Millesimo Octingentesi tertio, decima Onhna Fe-
bruarii, POsSt horam secundam pomeridianam Abbatia veteris ontis extremis
88 Ecclesiae Sacramentis mature 1tus Viribus exhaustis Ple et lacide
Gbdormivit Domino

Plurimum Neverendus Dilectus Confrater noster
Ominus

Wilhelmus Jubilarius
nno Aeétatis SüUage Professionis Sacerdotii 51

Quondam Perthenone Sancti Georgii Annum Prior zelo-
Us
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uius dilectam animam Saverdotum Sacrificilis, Piisque Fidelium
Precibus enixe commendamus, ad Paria Fraternae Charitatis ObSequia Para-
I1SSImi. asSs et Conventus veteris ontis

Im a 5  ahre des Heils 1803 Februar nach Uhr nachmittags
ar in der Abtei Altenberg fromm und an im errn frühzeitig verſehen
mit den hl Sterbeſakramenten der tr.

unſer hochwürdiger und lieber Mitbruder
Herr Wilhelm

Uübilar,im J  —  ahre ſeines Lebens, im der Profeß, im des Prieſtertums
Vormals in das ſiebte ahr eifriger Prior des Kloſters St eorg

im Parthenon.
Seine geliebte Seele empfehlen wir eindringlich den O  pfern der hoch

würdigen Prieſter und den frommen Gebeten der Gläubigen, gleichen
Leiſtungen brüderlicher 1e bereit

Abt und Konvent von Altenberg.

nno reparatae alutis 1802 die 27. Maii, hora —12 ma nocturna in Monasterio
88 Apostolorum Petri et Pauli Abdinghoff Paderbornae, consuetis Eccle-
lae Sacramentis generali Ordinis absolutione Ppraemunitus inter adstantium
Confratrum Preces in voluntatem Dei resignatissimus placide Obdormivit

Neverendissimus, Perillustris Amplissimus Dominus
gnatius Paland

Praefati Ordinis Benedicti nionis Bursfeldensis Abbas dignissimus.
Archidiaconus In Alme Thüle etc.

nno Actatis 43, Neligiosae Professionis 23. Sacerdotiji Dignitatis Abba-
tialis

Animam amantissimi Patris nostri defuncti, cujus Memoria nobis In aeterna
Benedictione Erit, Sacerdotum Sacrificiis et Piis fidelium precibus enixe COM-
mendant, ad pParia Ccharitatis Officia Paratissimi,

Prior et Conhventus In Abdinghoff.

AR Jahre des Heiles 1802 27 Mai 0 Uhr na ar ſanft,
in den Willen Gottes ergeben, im Benediktinerkloſter der Apoſtel Petrus
und Paulus

Abdinghoff in Paderborn
vorbereitet durch 1e üblichen Sakramente der Kirche und die Generalabſo⸗
lu tion des Ordens unter den Gebeten der umſtehenden Mitbrüder der

hochwürdigſte, erlau  e und erhabene Herr
Herr Ignaz Paland,
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würdiger Abt der Bursfelder Vereinigung vom en des Benediktus
Archidiakon lme und —

UÜle⸗ uſw

A § 43 Lebensjahre 23 der Ordensprofeß, des rieſter⸗
tums der Abtswürde

Die eele unſeres viellieben verſtorbenen Vaters deſſen ndenken
uns in immerwährendem egen ſein ird empfehlen inſtändig den Opfern
der hochw Prieſter und den frommen Gebeten der Gläubigen zu gleichen
Liebesdienſten bereit

rior und Konvent Abdinghoff

nuno ab Iincarnatione Domini 1803 die Juniji Obiit Poppenburg,
PoSstquam codem adhuc ane ad Tram. litaverat apoplexia Actus et volun-
tatem divinam resignatissimus

Plurimum Neverendus Neligiosus Pater
Gregorius Scchnhne ider

Ordinis Benedicti II monasterio Godehardi 1I et cXx Hildesium Pro-
fessus Per Triginta tres 1I fato 000 Pastor Zelesissimus, Pacti ilde-

membrum
nno actatis Professionis Sacerdotii Cuius Venerandi VIITI

AnHiIimam PI1IS ldelium suffragiis respective Sacrificiis commendatur ut
citius Nequiescat Pace

NS ahre 1803 nach der Menſchwerdung des Herrn ar 22
ni auf der Burg Poppenburg, nachdem noch demſelben orgen

Altare das er dargebracht e, von Schlaganfall getrof
fen und den göttlichen Willen ganz ergeben

der hochwürdige Ordenspater
Gregor Schneider

aus dem Benediktinerorden Profeß des er odehar Hildes
heim und außerhalb der Stadt dreiunddreißig XK 5  ahre indurch ſeeleneifrig
ſter Paſtor genannten rte und itglie des Hildesheimer Meßbundes

NR Jahre ſeine Lebens, im der Profeß, des rieſter⸗
tums Die Seele dieſes verehrungswürdigen annes wird den frommen
Fürbitten der Gläubigen bzw den pfern eindringlich empfohlen ami
ſie deſto chneller

ruhe Frieden

nno Domini 1811 die 4 t a Mensis Jan hora Sta matutina 1 Conventu
Halberstadiensi Ordinis Praedicatorum Sacrosanctis Ecclesiae S  entis
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Ite munitus Ple placide 110 Domino Obdormivit nobis 1 Christo dilectus Con-
frater noster Admodum Neverendus

Antonius Wijederhold
uperior Dignissimus drasIIIo sehnili.

Anno agetatis Uage Professionis religiosae Sacerd. 41 PTO Cuüujus Ahlll-

mae refrigerio vestrarum Precuf respective Sacrificiorum suffragia 111 X

Domino pPpetimus vestris eadem ubi requisiti fuerimus ijibentissime repenhsur.
COnVentusN. I

N 5 AS5  ahre des errn 1811 IJanuar fünf Uhr rüh ar romm
und anft Herrn Altersſchwäche Kloſter des Predigerordens
Halberſtad vollſtändig verſehen mit den Sakramenten der Kirche unſ
vielgeliebter Mitbruder ri  U der

hochwürdige Herr
nton Wiederhold

ſer würdige ere
X5 66 A §  ahre ſeine Lebens der Ordensprofeß, 41 des

Prieſtertums Für ſeine Seelenruhe erbitten wir die ürbitte Ge⸗

N
bete bzw auch er gern bereit ſie auch Seelen wenn wir werden
aufgefordert werden zuzuwenden

Er ruhe Frieden Der Konvent

Am ierten des Abends Uhr ar allhier Alters
der Herr Probſt onrad enken Gottes weiſe Leitung

ſeine neunundſechzigjährigen Lebens ſich ſtill hingebend und freudig wie
der müde Arbeiter en des Tage Zur Ruhe ſich legt Die Ver⸗
dienſte die dieſer Mann die Beförderung der der Aufhebung

Huysburg nur halb erſt aufgeblüten Wiſſenſchaften ſich erworben hat
ſind ſo groß und ſo daß ſie ausführlichen Darſtellung wert ſind
Vorläufig haben ihn ſein ſeinen Verluſt trauernder Abt und alle uhS  =  =
burger ierdur dem Andenken derer, die ihn kannten, empfohlen und ſie
bitten wollen, ihre chriſtliche 1e ihn auch er rab hinaus aus
dehnen.

Huysburg, den Auguſt 1813 van Eß

nno Trtu Virgineo Millesimo septingentesimo quarto die —

cundo Martii intra Septimam et Cctavam vespertinam Monasterio Udalrici
vulgo Gokirchen Ordinis Benedicti Congregationis Bursfeldensis intra Pader-
bornam asinatis pectoris angustiis Per Sex dies T1 rahens inter
dstantium filiarum lachrimas singultus, omnibus Ecclesiae Sacramentis rite
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praemunita generali Ordinis absolutione obtenta plenissima in Dei voluntatem
resignatione placidissime In Domino abdormivit Nevenrendissima Keligiosis-
ma Domina

Dna n ElisabethA Meyer, Abatissa.
nno aetatis Süage Keligiosae Conhnversionis Professionis Ost-

Sacristanae, Granariae Cellerariae Officiis audabiliter Ssüuccessive Der-
functa de Monasterio nostro meritissima, cu spiritualium temporalium
incremento in decimum Sextum Optima mater nobis praefuisset. ulus
licet animam applicato Christi Sanguinis pretio beatis aggregatam minime diffi-
damus, 81 quae tamen humana fragilitate contractae maculae forent expiandae,
—cAS Piis vestris Sacrificiis Precibus abstergi moestissimae commendamus, Paria
charitatis Officia vestris In Domino defunctis ad requisitionem reddere Paräa-
tissiinae

a ͤIn Jahre 1704 nach der jungfräulichen Geburt 22 März wiſchen
ſieben und acht Uhr abends ar an im Herrn im Kloſter St alrici
genannt Gokirchen in Paderborn, Ordens des Benedikt, Bursfelder
Kongregation, nachdem ſie echs Tage lang infolge von Bewußtloſigkeit
und Bruſtbeſchwerden mit dem Tode atte, unter den Tränen
und dem uchzen ihrer Umſtehenden —  T  öchter, mit allen Sakramenten
der ir richtig verſehen und nach Erlangung der Ordensabſolution, mit
voller rgebung in Gottes Willen

die ehrwürdigſte Ordensfrau und Herrin
Aebtiſſin Annaga Eliſabeth

Sie ar im Lebensjahre, im des Eintritts in den QO  rden und im
46 der Profeß, nachdem ſie nacheinander die Aemter der Küſterin, Korn⸗
ſchreiberin und Kellermeiſterin in lobenswerter Weiſe wahrgenommen, ſich

unſer Kloſter ehr verdient gemacht und in das ſechzehnte ahr mit
hatte.

Obwohl wir keineswegs daran zweifeln, daß ihre eele durch die Zu
wendung der Verdienſte des Blutes Chriſti den Seligen zugeſe ſei, ſo
empfehlen wir doch, wenn Mängel, die ſie ſich aus menſchlicher Schwäche
gezogen, abzubüßen ein ſollten, ſie in großer Trauer euren Opfern und
Gebeten Zum Tilgen, wir ſind auch gern bereit, gleiche Liebesdienſte auf
Anſuchen im Herrn Verſtorbenen erweiſen.

nno reparatae Salutis 1803, Februarii, medio Sextae vVespertinae,
Asceterio Virgineo In Woltingerode Sacri et exempti Ordinis Cister-
Ciensis, Principatus hildesiensis, 88 Ecclesiae Sacramentis generali Ordinis
Absolutione praemunita, Febri hectica lente exhausta, Saepissime ingeminans
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er Apostoli u PiO dissolvi et 86 CI Christo I OSsculo Domini, quem 860

Per in corde et Ore gerebat, inter Sacerdotum AC religiosarum Irginum PrecCesS,
placidissime oObdormivit

Neverenda religiosa Virgo
Maria Benedicta Dannhausen

Ketatis SüUae 31 In. eligiosae Professionis 11
uius dilectam animam Sacrificiorum respective suffragiis enixe

commendamus, vestris I Domino defunctis reciproca charitatis oObsequia ad
Nequisitionem promptissime exhibiturae.

Abbatissa et Conventus Virgineus In Woltingerode.

Am Februar im A S  ahre des wiederhergeſtellten Heiles 1803 einhalb
echs Uhr abends ar an im Jungfrauenkloſter St Marien des ehr⸗
würdigen und exempten Ciſterzienſerordens in Wöltingerode, im Fürſten⸗
tum Hildesheim, vorbereite durch die Sakramente der tr. und die
Ordensabſolution, durch ein ektiſche Fieber langſam erſchöpft, recht oft
die orte des ſeufzend: wünſche aufgelöſt werden und mit
Ti ſein, im des Herrn, den ſie immer im Herzen und im
un trug, unter den Gebeten der rieſter und der Kloſterjungfrauen

die ehrwürdige Ordensjungfrau
Mariga Benedikta annhauſen

im 31 Lebensjahre und im der Ordensprofeß
Ihre geliebte eele empfehlen wir inſtändig den Fürſprachen der Ge⸗

bete bzw O  pfer, wie wir auch bereitwilligſt im Herrn Verſtorbenen
wechſelſeitig unſere rweiſe der 1e auf Erſuchen zuwenden wollen.

Aebtiſſin und Jungfrauenkonvent in Wöltingerode.

nno POosSt Christum 1811, Die 27 ma Augusti, Circa horam mam
matutinam, In extincta Canonia Sanctae Crucis, dicta Dorstadt, Plie In Do-
mino Obiit

plurimum Neverenda Neligiosa Virgo Canonhissa
Maria AgathaZipper

nno aetatis 46, Canonicae Professionis
lus pretiosam Animam Sacerdotum Sacrificiis et Fidelium

Precibus ommendant
Defunctae Frater et OrOr.

Am Auguſt des A5  ahres 1811 nach Chriſti Geburt etwa um Uhr
mittags ar im aufgehobenen Kloſter vom heiligen Kreuze enannt Dor

romm im errn
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die ehrwürdige Kloſterjungfrau
Kanoniſſin

Maria Agatha
im Lebensjahre, im der kanoniſchen Profeß

hre treue eele empfehlen den Opfern der hochwürdigen Prieſter
und den Gebeten der Gläubigen
der Verſtorbenen Bruder und Schweſter.

nno virgineo die 4ta Mensis Febr Circa Oram tam eSPer-
inamn Conventu Montis Nicolai, vulgo Adersleben, Sacri et exemti Ordinis
Cisterciensis, Principatus Halberstadiensis, Sacrosanctis morientium Sacramentis,
Aα generali Ordinis Absolutione praemunita Obiit In Domino Pthysi extincta ad-
modum Neverenda Neligiosa ITgO

Philippina 8

nno agetatis Süladae eligiosae Professionis cuüuius dilectam animam Sacri-
ficiis et Precibus vestris impense commendamus, ad reciprocam 108 — Charitatem
PTO vestris In Domino defunctis 81 nobis Obitus innotuerit, obligantes.

Priorissa Conventus ut Süpra

Am Februar im Jahre 1825 nach der jungfräulichen Geburt ar
im errn die vierte Nachmittagsſtunde aus dem Kloſter des Berges

ikolaus, enannt Adersleben im Fürſtentum Halberſtadt, Kloſter
des ehrwürdigen und exemten Ciſterzienſerordens, geſtär mit den Sa⸗
kramenten und der Ordensabſolution, von Auszehrung aufgelöſt

die ehrwürdige Ordensjungfrau
Philippine 1

Sie ſtarb im 43 a S  ahre ihres Lebens und im der Ordensprofe hre
liebe eele empfehlen wir ringen Opfern und Gebeten, indem wir
uns gegenſeitig Zum Liebesdienſt für eure im errn Verſtorbenen er  ich
ten, wenn uns ihr To⸗ ekannt ird

Prioriſſin und Konvent wie oben.

nno artu Virgineo 1825 die Mensis Maii circa Oram VA matu-
tinam Conventu Montis Nicolai vulgo Adersleben, Sacri et exemti Ordinis
Cisterciensis, Principatus Halberstadiensis, Sacrosanctis morientium Sacramen-
tis, generali Ordinis Absolutione praemunita 11 in Domino Marasmo
sehili admodum Neverenda AC religiosa Virgo

Maria nna VO r; Priorissa dignissima.
nno aetatis 90, Keligiosae Professionis 72 cuius dilectam a nimam

Sacrificiis et Precibus vestris impense commendamus ad reciprocam 108 — ari-
atem PrO vestris In Domino defunctis 81 nobis Obitus innotuerit, obligantes

Conventus ut
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mn N  ahre 1825 nach der jungfräulichen Geburt, 25 Mai gegen
Uhr rüh ar im Herrn Altersſ aus dem Kloſter des Berges

vom ikolaus, enannt Adersleben im Fürſtentum Halberſtadt, Kloſter
des ehrwürdigen und xemten Ciſterzienſerordens, geſtär mit den
Sterbeſakramenten und der Generalabſolution des Ordens die ehrwürdige
Ordensjungfrau

Maria Anna t L würdigſte Prioriſſin.
Im Lebensjahre, im der Ordensprofeß, deren geliebte Seele

wir dringend Opfern und Gebeten empfehlen, indem wir uns n⸗
ſeitig Zum Liebesdienſt für eure im Herrn Verſtorbenen verpflichten,

Konvent mwie oben.uns ihr Tod bekannt wird

Ein dor Ppfarrei
dAus dem 005
Paſtor Wöhlecke, ur
(Fortſetzung iehe Nr. 1930

ur
Familie

Hausvater Stoffel age chr., Ja re
Hausmutter Maria Margarethe Höer C., ahre. Monate
Schweſter una Sophie agel, 25 Riii re
ohn Han

⁸

— agel, J  G-.  ahre Monate
ochter arie agel, Ia re

Eliſabeth agel, Ign re— O ℛ☛☚  ⏑ U— Agnes, ona en
Familie Witwe Kuntrup

Eliſabeth Klages C., Ig re
Sohn rn J  o b Kuntrup C., ahre Monate
Andreas Kuntrup, ahre. Monate
Tochter unna Dorothea Kuntrup, ahre. Monate.
Magdalene Kuntrup, 10 ahre. Monate.— u ℛ0 –☛ ◻ —⏑ gne Kuntrup C., re Monate

Familie
Hausvater Hans Homeſter⸗Berens chr., 40 Jahre
Hausmutter nunna Katharina Fiſcher chr., ahreSohn Hans Henrich Berens, Jahr Mona—  ℛ — Eliſabeth eyer, Tochter des Heinrich er C., 20 Jahre

Familie
Hausvater Jürgen ruſe chr., Jahre.
Sohn or ruſe C., Ia reée
Hausmutter iſabe Riechers Chr., re
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Stoffel Kruſe ahre.
Johann Henrich ruſe, ahre
Henrich Kruſe, Jahr Monate

ochter Katharina iſaber C., ahre
Sa ome Kruſe, JIa re— 10—0 ◻⏑ U— ◻△⁊ ◻⏑ Sophie Kruſe, ahre

Egenſtedt 1695 In Februar
Hausvater Heinrich Kreutzkamp, chr., ahre.
Katharina iſabe eyer, Chr., ahre
Sohn Henning Kreutzkamp, Jahre Monate.
or Kreutzkamp, ahre. Monate
Johannes Henrich Kreutzkamp, re⸗ Monate.
Tochter orothea Kreutzkamp, Monate—  rα— ☛◻⏑. ” agd Eliſabeth eters 20 Jahre

Familie
Hausvater ernhar Fiſcher, rxe
Hausmutter Eliſabeth Honeman, Chr., ahre
ohn Albert Fiſcher, ahre Monat— dm %ℛ0 — Tochter n.na Fiſcher, C., ahre. Monat

Familie Witwe edekinKrefft
Hausmutter Chriſtine Oelkers, Chr., 45 Jahre.ohn ikolau Wichman, ahre
Tochter Marie Wichman, Ja re—  0—.0 — Katharine Krefft, 2Ser  ahre Monate.

rgani
Familienvater Johannes Umbehoven, ahreFamilienmutter iſabe bken 34 Ia
Tochter nna Katharina Umbehoven, ahre. Monate.

Familie
ater Hans er chr 60 re
Hausvater Hans ner,
Hausmutter Katharina Homans Chr., J  —  ahre
Sohn Hans ener, ahre. Monate.—  ☚  ☛☚nr —π. agd Annga SS  Katharina Simons, Jahre.

Hennig Kornacker
iſabe Kronen 5 ahre
Sohn Chriſtophor Kornacker C., re⸗ Monate
Tochter Maria Eliſabeth Kornacker, ahre Monate

äusling
Hausvater or Aſcheman C., J  G.  ahre2 Hausmutter Katharina Danmeyer chr., ahre.
ohn Joannes Aſcheman

Familie
Hausvater Joannes Wermaker 32 ahre Monate
Hausmutter Eliſabeth Olkers chr. Ja re
Tochter iſabe ermaker ahre 10 Monate
Margarethe Wermaker Mona
Ludolf Wermaker Ig re
Anna Eliſabeth Ziſenliſe 60 Jahre— höẽ Wα  ſ Oρ

—11 Eliſabeth Hemken ex inkelar chr Jahre
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Familie
Hausvater Hans Fiſcher Chr., J  G.  ahre
Hausmutter Meta Buſchen Chr., Rii: re
Witwe des Henrich Wulf, Agnes Fiſcher Chr., Jahre
Sohn Stoffel u Jahr Monate
Tochter Annga Lucie U Jahre.— O ℛ0 — 0°— —⏑ Katharina iſabe Wolters, re

Familie
Hausvater Cordt olters chr., ahre
Hausmutter Sophie Berens Chr., 36 ahre
Sohn Herman Wolters, Jahre Monate
Hans Henrich Wolters, J  .  ahre 11 Monate— N ℛ. r — 100 Philipp Wolters, ahr Monate

Fortſetzung olg

Nochmäls Die. Käͤpelle. Dor hI. Knnd z Ipi
Im Weſten der lang  =In reizvoller Landſchaft liegt das alte Wallfahrtskirchlein.

geſtreckte Bergrücken des th mit ſeinen bewaldeten öhen; davor gelagert das alte
en Lauenſtein, in die Waldungen des Ith ſich traulich hineinſchiebend Im Süd  2
en der Thüſter Berg, der mit dem Kahnſtein glei dem th bis ZU 440 eter aufſteigt.
Hohe, Felswände ſchauen ol z von oben era und vom Fuße des hüſter Berges
grüßt Salzhemmendorf Die Luftlinie bis Zum Fuße des Iths beträgt nur Kilometer
und bis Zum Fuße des Thüſter erges 2 ½ Im Nordoſten chiebt ſich der Oſterwald,
der Höhe nicht viel na bis auf 3 ½ Kilometer heran, und von ſeinen breiten
Hängen lugt mit roten Dächern das orf Oſterwald aus Waldesgrün heraus.

Wer betend einſt durch ieſe⸗ Landſchaft Zum Spiegelberger ir  ein wallte, dem
mochte wohl das Herz im uUſen er chlagen Er ſeines er und vor
ihm lag das erk des er ausgebreitet. Ein leines Paradies tat ich vor ſeinen
Augen auf, und vor der eele⸗ an ein Paradies voll Gnadenherrlichkei Maria die
Königin am Wallfahrtsort im Annenkirchlein So einte ſich Natur und nade, rdiſche
und höhere Freude J einer gottgewollten armonie.

Rings um das tir  ein liegt ein großer riedho⸗ u Lauenſtein und Spiegel
berg räg die Toten hier r So iſt die Kapelle eit langem Friedhofskirchlein geworden.

Der niedrige⸗ Turm mit em Satteldache iſt aus unbehauenen S  teinen wuchtigaufgeführt. Nur die eine ſind bearbeitet Rundbogige Fenſter bringen die einzigeGliederung in den Turmbau. Das Ganze iſt ſo recht ein Bild des niederſächſiſchenLandmannes, der mit beiden en auf der heimatlichen e der im Bewußtſein ſeiner Tr den Flitter meidet und, enn auch nicht in kühnem Schwung, ſo dochin er Treue des Herrgotts Sache
Das Kirchlein, das ſich den Turm ein ganz ein wenig breiter al⸗

der Turm iſt am Chor geradlinig abgeſ

oſſen Spitzbogenfenſter ein und ſchmuck⸗los  „, laſſen das Licht in ie⸗ Kapelle en Das dreigeteilte Maßwerkfenſter über dem
ar ſtammt, wie die nſchrift dartut, von 1481 Doch ird der chlichte Bau mit ſeinemgotiſchen ei⸗ älter ſein; die ri über der viereckigen Eingangstüre von 1768
weiß 3 erzählen, daß die ir 1354 erbaut ſei

Im Inneren richtete man in der Barockzeit ſchmale Priechen auf allen Seiten aufund ieß nur die üdſeite. frei Die Prieche der eite ſte unmittelbar hinter dem
are Man enutzte ſie um Bilder daran aufzuhängen. Das Mittelbild, das dieübrigen rD übertrifft dient als Altarbild Die Bilder ſtammen amtlich aus derBarockzeit und erraten eutlichZeit den alten Wallfahrtsort beſuchten

hre erkund von Katholiken, die in nachreformatoriſcher
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Das Mittelbild iſt kein anderes als das in dem Berichte des Spiegelberger Amt⸗
mannes Rautenberg von erwähnte Gemälde der Incarnata Trinitas Jesus, Maria
et Joseph: Der Jeſusknabe zwiſchen Maria und Joſeph über ihm die Taube und in
den Wolken Gott der Vater, von muſizierenden Engeln um Der Dreiheit der
Dreifaltigkeit ent

in von ſpricht die reihei. in der hl Familie
ieſem finden ſich drei kleinere Gemälde, der Schmerzensmann

mit dem Spottſzepter und die Schmerzensmutter mit dem Schwert, das ihre Bruſt durch0  r. und azwiſchen rit mit zwei Perſonen iſche itzend, indes über ſeinemHaupte in der Höhe ein Kelch ſchwebt von Engelsköpfen umgeben Ein Strahlenkranzwebt ſich Chriſti au und den Kelch, indes aus der Haltung der Begleitper⸗

Kapelle der h Anna 31“ Spiegelbeeg
ſonen rfur und Erſtaunen ſpricht ind es die Emmausjünger mit dem Meiſter?Au der rechten eite vom Altarbilde chließt ſich ein emälde der Kreuzigung un
dann olg ein freier Platz und dann die Krönung ariens Gott Vater und Gott Sohnen ihr die Krone auf, der Hl. ei ſchwebt über ihrem Haupte Die kleineren Geſtal⸗ten unten rechts und ind wohl die Stifter Als Unterſchrift ie man: Gelobt undgebenedeit ſei die Mutter.Machens, Nochmals die Kapelle der hl. Anna zu Spiegelberg.
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Das Mittelbild iſt kein anderes als das in dem Berichte des Spiegelberger Amt⸗

mannes Rautenberg von 1766  erwähnte Gemälde der Incarnata Trinitas Jesus, Maria

et Joseph: Der Jeſusknabe zwiſchen Maria und Joſeph, über ihm die Taube und in

den Wolken Gott der Vater, von muſizierenden Engeln umſchwebt.

Der Dreiheit der

Dreifaltigkeit ent

Links von

richt die Dreiheit in der hl. Familie.

ieſem Bilde finden ſich drei kleinere Gemälde, der Schmerzensmann

mit dem Spottſzepter und die Schmerzensmutter mit dem Schwert, das ihre Bruſt durch⸗

bohrt, und dazwiſchen Chriſtus, mit zwei Perſonen zu Tiſche ſitzend, indes über ſeinem

Haupte in der Höhe ein Kelch ſchwebt, von Engelsköpfen umgeben.

Ein Strahlenkranz

webt ſich um Chriſti Haupt und um den Kelch, indes aus der Haltung der Begleitper⸗

Kapelle der hl. Anna zu Spiegelbeeg

ſonen Ehrfurcht und Erſtaunen ſpricht.

Sind es die Emmausjünger mit dem Meiſter?

Auf der rechten Seite vom Altarbilde ſchließt ſich ein Gemälde der Kreuzigung an

dann folgt ein freier Platz und dann die Krönung Mariens. Gott Vater und Gott Sohn

ſetzen ihr die Krone auf, der Hl. Geiſt ſchwebt über ihrem Haupte. Die kleineren Geſtal⸗

ten unten rechts und links ſind wohl die Stifter. Als Unterſchrift lieſt man: Gelobt und

gebenedeit ſei die Mutter. .. . . Der Reſt der Schrift iſt beſchädigt.

Es handelt ſich um

die von

Amtmann Rautenberg aufgeführte „Schilderey von der Himmelfahrt Mariä“.

Der Altartiſch ſtammt noch aus dem Mittelalter.

Die Salbungskreuze und das

(jetzt leere) Reliquiengrab beweiſen es.

Das Altarkreuz trägt am Fuße die Inſchrift:

Sebaſtianus Speck A Z E 1663.

Mögen dieſe Zeilen das Bild abrunden, das in dieſer Zeitſ

chrift von dem Spiegel⸗

berger Wallfahrtskirchlein bereits entworfen war.⸗

ro

Dr. Machens.

— p — —

¹ Der Bericht iſt abgedruckt von J. St

Spiegelberger Annenkapelle bei Lauenſtein.

udtmann, Zum Wallfahrtsbilde in der

Unſere Diözeſe 4 (1930) 12.

² Ig. 3 (1929) 88 — 90; 4 (1929) 11—14.Der Reſt der Schrift iſt beſchädigt andelt ſich um—  — von Amtmann Rautenberg aufgeführte „Schilderey von der Himmelfahr Mari⸗

7

2Der Altartiſch ſtammt noch aus dem Mittelalter Die Salbungskreuze und dasjetzt eere) Reliquiengrab beweiſen Das Altarkreuz räg Fuße die nſchriftSebaſtianus peck Z 1663

Mögen ieſe⸗ Zeilen das ild abrunden, das in dieſer Zeit!ri von dem Spiegel⸗berger Wallfahrtskirchlein bereits entworfen war. ² Dr Machens
Der Bericht iſt abgedruckt von

Spiegelberger Annenkapelle bei Lauenſtein. udtmann, Zum Wallfahrtsbilde in der
Unſere Diözeſe 1930 12Ig 1929 88 — 90; 1929 11 — 14
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‚Niederſächfiſcher Kunſt in Engländ“
Der unermüdlich als Kunſtforſcher tätige Profeſſor Habicht hat in einem kürzlie⸗

herausgegebenen erk „Niederſächſiſche un in ngland“ da Ergebnis tu⸗
dienrei nach Englan zZur Erforſchung der dortigen Muſeen und Sammlungen in einer
durch ildungen gut erläuterten Schrift niedergelegt. Es iſt eine ſtattliche Anzahl
von alten Kun  erken niederſächſiſcher, meiſt Hildesheimer erkund in Miniaturen, Me⸗
tall⸗ und Schmelzarbeiten, Textilien und Stickereien, Tafelmalerei und Plaſtik zuſam⸗
mengetragen und uUr Bilder erläutert. Wenn wir ſo mit berechtigtem Stolze auf die
kunſtvollen Leiſtungen unſerer Vorfahren ſchauen, ſo müſſen wir doch mit Trauer erfüllt
werden darüber, daß wertvollen nicht bei uns in der Heimat verblieben ſind,
nicht mehr die heimiſchen Altäre chmücken, nicht mehr der Verherrlichung des otte⸗

82
dienſtes dienen, ondern in ausländiſchen Muſeen eingeſchloſſen ind In folgendem
ſollen ◻

.— von Habicht behandelten Kunſtwerke in Kürze aufgezählt werden:

Miniaturen:
Das angebliche vangelienbu des Ansgar (†+ 865), eine remi

Handſchrift ſt auf England, München und das Berliner Kupferſtichkabinet verteilt.
der alter Heinrichs des Löwen, mit Darſtellungen aus der Paſſion,

im riti  chen Muſeum
as Miſſale v oO St Michael, Hildesheim, in der Bibliothek des Grafen

311 Fürſtenberg (Donaueſchingen?).S vangeliar im Britiſchen Muſeum
Der Pſalter der Godehardikirche,

Muſeum Hildeshein, gleichfalls im Britiſchen
etallarbeiten

aus den Bernwardiniſchen Werkſtätten zU Hildesheim im
iktoria⸗ und Albert⸗Muſeum Z Lon Der Korpus einem Baumſtamme wie
das Grab auf der Grabplatte Bernwards.)
den im Bernwards  Grab gefundenen eu  ern

aus Glouceſter, im iktoria⸗ und Albert⸗Muſeum, ähnlich
ruziſfix. mit emailliertem Fuß und amm im Viktoria⸗

Albert⸗Muſeum
ragaltar ebendaſelbſt, auf der Deckplatte die Darſtellung von Chriſtus

reuzld aneben Petrus, Paulus, Bonifatius und Pankratius. Die Porphyrplatte in
etem Kupfer gefaßt mit Gravierungen, darſtellend die Heiligen: Drei Marien

Grabe, Jo nne⸗ vang., gel, Johannes Täufer, odehard, Vinzenz itus,
benannt
Stephan, enedi Maria Magdalena, Cäcilia, Margarete, Beatrice, durch Ti

Textilien:
Ein Plu  ia aus Hilde.  eim im Viktoria  =  E und Albert⸗

uſeum
Der aus 4 ebendaſe

t, ein Wirkteppich mit

den Bildern der Beweinung, Grablegung und Auferſtehung
Der eppich aus Heiningen ebendaſelbſt mit den Darſtellungen

der iloſop ie, der ſieben freien Künſte und Tugenden. Die auptgeſtalt iſt eingerahmt
von fünf Me⸗ aillons, enthaltend die Darſtellungen der Theorica, Logica, Practica, Mecha  S  2
nica und Phyſica Hierum im rei in Bogenſtellungen die Vollfiguren der ſieben
freien Künſte und ſieben Tugenden. In den Zwickeln die Bilder von Boëthius,
Ariſtoteles und Horaz Der eppich iſt mit verſchiedenfarbigen olfaäden. auf Lein  =  =
wand eſtickt

Ebenfall im iktoria⸗ und Albert⸗Muſeum ein a k 1¹
mit den Bildern der ünf klugen und ünf Drie  en Jungfrauen und ein mit acht Wappen
beſtickter eppich derſelben Herkun

Der Apokalypſen⸗Altar N a  des erei:

Meiſters Bertram im Viktoria⸗ und Alb

L

a r

t⸗
Muſeum laſtik

Der im iktoria und Albert⸗Muſeum, ein Flügelaltar
aus annover. erzig
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miszellen
eber den Vizelin

werden den Leſern dieſer Blätter einige ge  i  1  e Angaben nicht willkommen ſein
Vizelin iſt in Hameln We er Ende Jahrhunderts geboren, wahrſcheinlich
aus einer Familie, die den Grafen von Everſtein in ezie ung an Be
ſitzungen und bedeutende in und Hameln hatten. Nach dem frü—hen
Tode ſeiner Eltern kam der Knabe auf die Burg Everſtein im heutigen Kreiſe Holz
minden, wo ſi die Mutter des erſten bekannten Everſteiner Grafen Otto ſeiner annahm
und ihn durch ihren Hauskaplan unterrichten ieß eine Studien er fort der
ule⸗ des alten Bonifatiusſtiftes in Hameln und dann der Domſchule in Paderborn,
wo er deren Leiter und ſpäter Rektor war Der Erzbiſchof riedri⸗ von Bremen berief
ihn dann in gleicher Eigenſchaft die omſchule. in remen In gon in Frankreich,
wohin er ſeiner weiteren Ausbildung ging, lernte vermutlich den hl Norbert kennen,
von dem in der zweiten Hälfte des Jahres 1126 in Magdeburg die Prieſterweihe
mpfing Dem Einfluß dieſes großen Heiligen iſt es zuzuſchreiben, daß Vizelin ſich jetzt

als Miſſionar J den heidniſchen Wenden ZU gehen. Und zwar wirkte er
an der Wagrier, im heutigen ein Als Stützpunkt ſeiner Miſſionstätigkeit grün
dete der renze des endenlandes ein monasterium Mün ter mit einer löſter
en Genoſſenſchaft von Prieſtern nach der ege des Auguſtin, alſo ein Auguſtiner⸗
Chorherrnſtift, das den Namen Neumünſter ekam, im egenſa Zum alten monasterium
in Aldenburg oder Oldenburg, wo chon eit des bis zZur Zerſtörung durch die
Wenden in der des Jahrhunderts Biſchöfe geſeſſen hatten. 1149 bis 1154 war
dann Vizelin Biſchof des neuerſtandenen Bistums Oldenburg in ein Nicht lange
auerte es, da ächſiſche Koloniſten ein, hinter denen die acht des kriegeriſch 11

Herzogs Heinrich des Löwen and, das Bistum Oldenburg ekam eſteren
Sitz in Lübeck, das eine eutſche wurde Der treffliche, gelehrte, unternehmungs⸗
Uſtige und glaubensſtarke Vizelin hat leider nicht viel Erfolge ſeiner apoſtoliſchen Arbeit
geſehen. Er ar nach zweieinhalbjähriger Krankheit in Neumünſter Dezember
1154 und wurde glei⸗ nach ſeinem Tode als eiliger verehrt. Er iſt der Apoſtel von
0  ein ehr als Kirchen im alten renge von ihm geweiht, und
in den katholiſchen Kirchen der nordiſchen Miſſion ird heute noch im izium Ils
Heiliger geehrt Sein Schüler Helmold, der erühmte. Verfaſſer der Wendenchronik,
Pfarrer von Boſau Plöner See, er als Augenzeuge in begeiſterter Weiſe die

Könnte nicht auch bei uns, in ſeinem niederſäch

=Miſſionstätigkeit des hl Vizelin
Gatzemeyerſiſchen Heimatlande, 3 ren kommen

Quellen und it eratur.
Helmold, Chron Slavorum, in den Mon ermn. hist Cip XXI
Schnürer, ir und Kultur im Mittelalter, Bd., Paderborn 1929
Uhlhorn, hannover Kirchenge  ichte, Stuttgart 1902
Görges⸗Spehr, vaterländiſche Geſchichten und Denkwürdigkeiten, Bd., Braun  =

192
Steinacker, die Bau⸗ und Kunſtdenkmäler des Herzogtums Braunſchweig, Bd.,

rei Holzminden Wolfenbüttel 1907
Zak, der Norbert, Wien 1930
er und e  e, Kirchenlexikon, Bd., Freiburg 1901

Vereinsnachrichten
Am 31 Uli hat das hohe Ehrenmitglied unſeres Vereins Se min enz3, der

Hochwürdigſte Herr Bertram, Fürſterzbiſchof von Breslau, die
Feier ſeines goldenen Prieſterjubiläums und 15 Auguſt die Feier des ſilbernen
Biſchofsjubiläums egehen können.

er Verein nimmt, wie der Vorſitzende bereits in ſeinem Gratulations⸗—
ſchreiben Zum Ausdruck ebracht hat, dieſen Jubelfeiern ſeines ho  hen Ehrenmitgliedes
innigſten Anteil und wün t Sr minenz noch viele weitere J  O.  ahre gottgeſegneten
Wirkens für ir und Vaterland
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Herr Mittelſchullehrer hat ſein m. als Schriftführer
und Kaſſenführer des Vereins für Heimatkunde im Bistum Hildesheim und benſo das
Amt als litglier des Vorſtandes niedergelegt. eit Gründung unſeres Vereins hat
Mittelſchullehrer Klo⸗

enburg ieſe⸗ Aemter inne ehabt und ſie in muſtergültiger Weiſe
verwaltet. Es ſei ihm dieſer der ank des Vereins ausgeſprochen.

An˖ eine Stelle wurde Herr Lehrer Kaufmann zum Vorſtandsmitgliede
ſowie um Schriftführer und Kaſſenführer des Vereins gewählt. ri desſelben
ſt Lehrer Kaufmann in Hildesheim, Nikolaiſt

aße

Im LNettetal auf den Spuren er Vergangenheit.
Die Wanderung des Vereins für Heimatkunde am Auguſt führte von Derneburg

über Sottrum den Fuß des Wohldenberges
Im freundlichen Sonnenli iege ſich das ſtolze Herrſchaftshaus des Grafen

Münſter mit den grünumrankten Türmchen in den klaren Fluten des chilfumkränzten
Nur wenig ert den ehemaligenSees, den zahlreiche Wildenten bevölkern

grau⸗Charakter des ebäudes, das ein ſtilles war,
ſame Willkür der rone Preußen am Ianuar 1803 dem Wirken der arbeit
ſamen und frommen on ein Ziel Die eele des ebäude. die dem hl An⸗
dreas geweihte ir  e, iſt verſchwunden, nur das ſtliche Jo iſt in der geräumigen
Schloßhalle noch ichtbar, und ein mächtiges Rundbogenfenſter, das der ir entſtammt,
erhellt den ellen Ritterſaal Zwei Kreuzgangsflügel, deren Kreuzgewölbe auf toskani  en
Wandpfeilern ruhen, treten von außen kaum in Erſcheinung

Reicher ind die Spuren klöſterlicher Vergangenheit den Wirtſchaftsgebäuden, die
der Abt Gottfried Arnu 18—17 20 — 17 errichten ieß Niſchen ent⸗
halten noch Stan  er, die auf den Zweck der ebäude hindeuten, die ſie mücken Den
Schafſtall ehütet der Donatus, der Patron gegen Gewitter und Hagelſchlag, und
den Stall der vierfüßigen Borſtentiere St S,

=ẽ ninu der Ein neben
ſich ein Schwein und in der Linken den Kreuze mit dem Glöckchen —  O Gruppe
m Giebel der einſtigen Kloſterbrauerei, i e Samariter dcam

darſtellend, iſt er ein ſchöneres Symbol für die Stillung des
Durſtes als der König Gambrinus mit dem ſchäumenden aſe

Imn. weiten arke mit den hundertjährigen Linden, Ulmen, en und Fichten
nthüllen. ſich tändig Bilder neulter chön eit Auf den ſtillen, verſchlungenen Pfaden
lauſcht gern den we  elvollen Geſchicken des oſters, die der Vorſitzende de Ver⸗
eins ſo anſchaulich Zu ildern. weiß Im düſteren Fi  engrund hat das auſoleum
ſeinen rechten Platz er icht und hell iſt auf der Höhe wo das Teehaus ke vor
deſſen Säulenfront Joſeph mit dem Jeſusknaben in die reizvolle andſchaf audie wiſchen zwei Waldzungen den Blick in den Ambergau freigibt. Sottrum im
fruchtbaren Nettetale iſt bald erreicht Drei Stationskreuze am Wege mit leeren Niſchenen von dem religiöſen Frieden der Vergangenheit in die unruhvolle Gegenwartherübergerettet. Die in ihrem Aeußeren reizloſe katholiſche ir des kleinen
Ortes, vor deren Weſtfront vier ieſenſtandbilder eiliger Glaubenszeugen, darunter St
Andreas mit dem Kreuz und Ambroſius mit dem Bienenkorb, ache halten, machtim Innern einen freundlichen Eindruck der noch verſtärkt ird durch den ſchönen HerzJeſu⸗Altar, mit dem die katholiſche Gemeinde Sottrum ihren echanten Schwabenhauſen
U ſeinem goldenen Prieſterjubiläum erfreute. Unſere Wanderung in diedieſes ſeltenen Feſtes; wir reiten. noch durch die grünen Ehrenpforten und könnendem jugendfriſchen Jubelgreis erſönli unſere Glückwünſche ausſprechenDie ältere Kir ch mit dem trutzigen Wehrturm, von einer att⸗en in beſchattet, hat im Innern in fein abgetönten Farben eine ſtilgere Er

erfahren. Die reichgeſchmückte Altarwand mit ihren Säulen und Statuen und
der ſpäter über dem Altar eingebauten Kanzel reizt Zum längeren Betrachten. DerSchriftführer des Vereins ntlockt der leinen iebliche. Klänge und läßt dann dasvolle erk hinausklingen in den Frieden von Dorf und Kir 01

Wiederum iſt ein intereſſantes Stück
vor unſeren Augen ebendig geworden!

Heimatgeſchichte an den Zeugen der Vorzeit
Lbe  —
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Das ilo des Umſchlages
vom Verlage Auguſt Lax, S  eim, gütig zur Verfügung eſtellt, zeigt das lteſte
Ehrendenkmal des odehard, die Godehardikirche Hildesheim, rbaut

Dem leichen Verlage verdanken wir die der „Geſchichte des Bistums Hildesheim“
von ardina Bertram entnommenen Bilder von Godehards Tod und Amelungsborn.

Das Titelbiloͤ§
folgenden legendären Zug im en des odehar dar
Als er einmal in einer ir zelebrierte es ſoll 3 Luzienvörde vor Hildesheim

geweſen ſein wollten ſich einige im Kirchenbann befindliche Männer nicht entfernen.
Da rhoben ſich Tote aus den Grüften, die trotz des Bannes irrtümlich in der ir bei⸗
geſetzt und verließen das Gotteshaus. eſtürz und eſchämt, gingen die Ge⸗
bannten gleichfalls hinaus. Nach der hl ra der Biſchof die Toten Banne
los, und ſie kehrten in ihr Grab zurück

Das Bild ſtammt von dem Stecher Raphael Sadeler ſenior, geboren Brüſſel
1555, geſtorben München 1628 Er ſtach es im Auftrage des Kurfürſten Maximilian
von Bayern für ein Prachtwerk, das bayeriſche Heilige in ort und Bild darſtellen
0½  e die avaria Sancta von Matthaeus er München 1615 ff.) Es be⸗
auptet unter den Godehardsdarſtellungen wohl den erſten Platz Seine Exzellenz, der
Hochwürdigſte Herr Biſchof ikolau⸗ hat das in ſeinem eſi befindliche Bild zZur
Wiedergabe in dankenswerter Bereitwilligkeit zur Verfügung geſte

Bormals
ραgl. Bibliotheb

Dannover
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Dos Chäaräkterbild
Prof Dr⸗ Machens

Wenn wir die Jubiläen großer änner feiern dann laſſen vir gern
ihr Leben nach dem geſchichtlichen Ablauf vor unſerem geiſtigen Auge vor

überziehen Wir blicken auf die erke die ſie ſchufen wir zeichnen wohl die
geit die glücklich war ſie den Ihrigen 61  U zählen Doch iſt das Zeit

gemälde RUr der Rahmen aus dem ns ihr ild entgegenleuchtet hre
Werke ſind Nur Ausdruck ihrer Geiſtigkeit Der äußere Lebenslauf iſt oft

nicht viel mehr als der Vorhang, hinter dem das Innenleben
Darum kann es nicht genugen von den Geſtalten der Geſchichte Lebenslauf
und Wirkſamkeit kennen esS gilt eS die Uellen irgendwie erlau⸗
ben ihr Inneres einzudringen ihre Anlagen und Begabungen her⸗
auszuſtellen nach den letzten Triebfedern ihrer Tätigkeit forſchen den
letzten Zielen re Wirkens nachzugehen Erſt wenn es gelingt das Dunkel
ihre Innerxen erhellen den Schleier von verborgenen edanken
eben erwächſt etn ild ihre Seelenlebens ecin Charakterbild und erſt
die Einfühlung den Charakter bringt uns die großen Geſtalten der Ge⸗

—

nahe
ilt das für alle großen Menſchen dann erſt recht von unſeren eili⸗
denn Heiligkeit iſt Prägung des Geiſtes iſt Formung des Charakters

Darum iſt folgenden darauf verzichtet worden Godehards Lebenslauf
zeichnen oft iſt geſchrieben worden diesmal ſoll vielmehr

der Verſuch unternommen werden, Godehards Charakterbild erauszu⸗
ſtellen.

Daß es 1Ur ein Verſuch ſein kann begreift ſich bald Einmal
Godehard ganz anderen Periode der Kultur es iſt nicht leicht ſich

Menſchen einzuleben, die vor Jahrhunderten ber die Xder ingen.
Sodann ließen die Quellen die uns Uff geben nicht ehr reichlich
Zwar ſind wir glücklich, die zweifache Lebensbeſchreibung Godehards aus
der Hand er ſeines Schülers beſitzen J  edoch ſo inhaltsvoll ſie
iſt man müßte allenthalben einſt icheres und klares ild von Godehards
Charakter ZU entwerfen des öfteren auch andere Zeugniſſe efragen können
Was aber außer er riften von Godehards Innenleben un
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gibt, iſt nicht belangvoll. ndes genügt unſere enntni von Godehards
eben, ſeinen Charakter in allen wichtigen Konturen umreißen

Eine ſtarke Perſönlichkeit.
odehar muß vor allem eine ſtarke Perſönlichkeit geweſen ein, die

indruck ma und die Aufmerkſamkeit unwillkürlich auf ſich 09
rzbiſcho riedri von Salzburg o mm nach Niederaltaich. Man

ſte ihm odehar als den talentvollſten unter den Kloſterſchülern vor; der
rzbiſcho hat Wohlgefallen dem jungen Manne; nimmt ihn mit nach
alzburg, zuerſt als Page, dann als efkretar des Erzbiſchofs drei
N  ahre Dienſte tut Nach Niederaltaich heimgekehrt, ird bald nach Voll.
endung ſeiner geiſtlichen Bildung erſt N Y  ahre alt Um Propſt des
1  e gewählt und nimmt ami die geſamte Vermögensverwaltung in
1e Hand Als echs NS  —  ahre ſpäter Niederaltaich aus einem Stifte in eine
Benediktinerabtei verwande wird, ri der bisherige Propſt im er von

A5  ahren in das Noviziat ein, wird aber ereits nach Jahresfriſt Prior,
kurz darauf, als der Abt Erchambert ſich in die Einſamkeit zurückzieht, zuerſt
Abteiverwalter und dann 996 Abt

Schon vorher hatte die Aufmerkſamkeit des ſpäteren Kaiſers, Hein⸗
richs II auf ſich ezogen, der gern Männer von Bedeutung ſich ſcharte
Die Freundſchaft zwiſchen Kaiſer und önch geſtaltete ſich immer inniger.
Dem heiligen Herrſcher lag die Reform der Klöſter ehr Herzen Durch
die Ungarnkriege hatten ſie ur  ar gelitten und den Niedergang noch
immer nicht überwunden. Um ſie eben, rief der Kaiſer zumeiſt Clunia
zenſer on ilfe; doch verzichtete auch nicht auf die Mitwirkung
anderer Söhne des Benedikt So trat auch Godehard in die leuchtende
Reihe der großen Herolde, die die Wende des erſten Jahrtauſends im
Norden und Deut  an und ber die deutſchen Grenzen eit
hinaus den Ruf religiöſer Neubelebung vorerſt der Klöſter, dann der
ganzen Chriſtenheit erſchallen ließen und dadurch grenzenloſen egen ſtif⸗eten

Schließlich er  0 der Kaiſer odehar noch auf den biſchöflichen tuh
von Hildesheim Eine einzigartige Auszeichnung lag darin; ar doch
odehar. der einzige Abt, den Heinrich II auf einen bedeutenden Biſchofs
ſitz beförderte

Die Erhebung ſtellte zudem den alternden odehar vor die ſchwere
Aufgabe, Nachfolger eines großen annes werden ernward, ſein
Vorgänger, war von em Adel und geborener Niederſachſe, ſich als
königlicher Kaplan in Reichsge⸗

äften ſchulen können, war als Erzieher
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Kaiſer III mit Hofkreiſen ertrau geworden und auf Grund der Her
un ſelbſt dem Waffenhandwerk nicht remd; dazu war ein ann von

großem geiſtigen Ausmaß Godehards Geburt war minder vornehm. Er
war als ayer in Hildesheim volksfremd, und eine Ausbildung war rein
geiſtlich und mönchiſch geweſen. Trotzdem hat odehar. des Bernward
Platz nicht bloß voll und ganz ausgefüllt, ondern hat ihn in der eigent⸗
lich kirchlichen Wirkſamkeit, in der Erneuerung des kirchlichen Lebens,
Weite und TD  iefe offenbar übertroffen. Nur eine ſtarke Perſönlichkeit konnte
nach ernwar ſolchen Erfolg erringen.

Wolfher chreibt von odehar⸗ einmal, daß Fürſten und Großen
tefe rfur eingeflößt, Gleichgeſtellte mit ur und Liebe ugleich ex.  —

U habe Wirklich, bei aller Einfachheit und Schlichtheit, üte und Leut
ſeligkeit War obdehar eine ehrfurchtgebietende Perſönlichkeit; darin lag
das Geheimnis ſeines Charakters

Wiſſenſchaft nd Bildung.
Einen Teil ſeiner Bedeutung erdan Godehard ſeiner Liebe Ur

Wiſſenſcha Er an durchaus auf der vollen Höhe der Bildung ſeiner
Zeit

Die Kloſterſchule Niederaltaich, die beſuchte, muß ihm ne ge⸗

=
diegenen Kenntniſſen einen unauslöſchlichen Sinn für die Bedeutung huma⸗
niſtiſcher Studien eingehämmert aben O

dalgiſus blieb ihm unter ſeinen
Lehrern zeitlebens ob ſeiner Tüchtigkeit in beſonders gutem Gedächtnis.
Umgekehrt dachte man auch in Niederaltaich noch in ſpäteren K 5  ahren

den ebenſo hochbegabten wie ſtrebſamen S  chüler zurück, der eine Mit⸗
ſchüler überflüge hatte Am erzbiſchöflichen Hofe Salzburg konnte er

Isdann drei X  Jahre lang Einblicke in die kirchliche Verwaltung tun und o⸗
bereits in jungen XS  ahren eine ſeltene Bereicherung ſeines Geſi

reiſes
erlangen. Auch die Reiſen in Begleitung des Erzbiſchofs oöten ihm eine

Dann ging es nach Paſſaubeneidenswerte Gelegenheit der Fortbildung
an 1e omſchule, die in gutem Rufe an iligrin, damals Biſchof von

aſſau, ſelbſt durch Gelehrſamkeit und Seelenadel und durch eine apoſto
Tätigkeit in der Ungarnmiſſion ausgezeichnet, wird der Ule eine

beſondere orgfa⸗ zugewandt aben Godehard ewahrte ſpäter ſeinem
Lehrer Liutfried Paſſau eine beſonders ankbare Erinnerung.

Auf die Lernjahre folgten die Meiſterjahre. Als rior. des er
übernimmt odehar zugleich die Leitung der Kloſterſchule Niederaltaich,
läßt ihr jetzt und ſpäter in ſeiner Stellung als Abt alle Förderung zuteil
werden, pflegt in Sonderheit neben den philoſophiſchen und theologiſchen
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Fächern die klaſſiſchen Studien und hebt die Ule⸗ ſo, daß durch ein ahr
hundert indurch iele Aebte und Biſchöfe aus Niederaltaich hervor⸗

2=

—
gegangen ind

Daß ſie eine hochgeſchätzte Bildungsſtätte chon unter Godehard wurde,
allein die —

T

atſache, daß von den önchen, die unter ſeinem

Krummſtab in Niederaltaich „ nicht weniger als Mönche Aebte ge⸗

—
worden ſind, avon in teilweiſe eit entfernten Klöſtern. Zwei wurden
Aebte in Oſtrow und Brevnow in Böhmen, einer in Kremsmünſter in
Oeſterreich, einer in ſiach in Kärnten (er wurde ſpäter Biſchof von Tre⸗
viſo in enetien), zwei in eno bei Brescia in Oberitalien, von denen der
eine, ein Vertrauter Kaiſer Konrads II ſogar Abt von Montecaſſino, dem
Mutterkloſter aller Benediktiner, Urde Zu ihnen geſellten ſich drei andere
Godehardsſchüler: der Günther, von dem ſpäter noch reden iſt; Rat
mund, ein Schüler der von bdehar neubegründeten Hersfelder Kloſter⸗
ſchule, Godehards und zweiter Nachfolger Niederaltaich, ſchließlich
Johannes, Biſchof von inden Wer möchte bei ſolchen rfolgen bezwei⸗
feln, daß Godehards Ule⸗ Niederaltaich Großes geleiſtet haben muß?
Daß aber nicht nUr elehrte, ondern Männer hervorbrachte, die ihr
Wiſſen für das eben fruchtbar machten, iſt ſein beſonderes Verdienſt.

odehar wandte übrigens nicht 14¹2 bei Kloſter Niederaltaich großen
Eifer für die Schule auf die Klöſter, 1e ſeiner U Ur Durchfüh
rung einer Reform anvertraut wurden, ſollten Godehards Intereſſe für die
Hebung der Kloſterſchule erfahren Zunächſt Tegernſee, vor allem aber
Hersfeld, deſſen Ule⸗ nach der Reform durch odehar. noch ange in
em Rufe der Gelehrſamkeit ſtand

Einmal Biſchof geworden, wandte der Heilige eine Sorge der Hebung
des Hildesheimer Schulweſens Hilde  eim Domſchule einen
en Ruf ernward, der Grafenſohn, und Heinrich, der Herzogsſohn,
der pätere deutſche Kaiſer, hatten ſie beſucht Thangmar, Bernwards ſchrei
gewandter Biograph, ihr gelehrt. Trotzdem genügte ſie dem n˖nellen

Biſchof nicht, ſei es, daß mit dem Fortſchritt der Kultur die nſprüche. ge—
wachſen „ man ſtan a mitten in der enaiſſance der ächſiſchen
Kaiſerzeit —= ſei es auch, daß bdehar ſelber beſonders hohe Anſprüche
ſtellte. Seine Lebensjahre hinderten ihn nicht, tatkräftig das Schulweſen

fördern Er ſandte Geiſtliche Zur Ausbildung nach er. um ſie
dann der omſchule. als Lehrer anzuſtellen. Eine eue S  —  chule, wohl

das Bücherſchreiben und das Malen der Initialen fördern, ma
bei der Epiphaniuskirche nahe am Dome auf Nicht zufrieden damit, ſtrebte
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die Gründung von Schulen im Umkreiſe der Diözeſe Er ſelber
vielfach begabte Schüler aus und wies/ ſie, Je nach ihren Anlagen, den ver
ſchiedenen Abteilungen ſeiner Schulen

Mit dieſen Bildungsbeſtrebungen ging odehar. die Wege der Re⸗
ſormbewegung, die ſich den Namen von Kloſter Clugny in Frankreich
nüpfte AIn ihren Bahnen andelnd, ſorgte in ſeinen öſtern und nicht
zuletzt in Hildesheim auch für gute Bibliotheken Berichtet Wolfher doch
von odehard, es ſei unglaublich geweſen, we Sorgfalt Godehard un
Hildesheim auf die Beſchaffung von Büchern erwan habe

Praktiſche Begabung.
Es wäre aber erkehrt, man in odehar. einen einſeitigen Ge⸗

lehrten vermuten, deſſen praktiſches A

Intereſſe ſich in der Förderung ge⸗
lehrter Bildung erſchö⸗ hätte odehar⸗ an praktiſchen Kulturaufgaben
offenen uge und armen Herzens gegenüber.

Bod enkultur
Gleich den Reformmönchen von Clugny legte auf landwirtſchaftliche

Muſterwirtſchaften in den ihm unterſtellten öſtern Wert; eine geordnete
Wirtſchaft galt ihm mit Recht als notwendige Grundlage gedeihlichen Klo
ſterlebens. Aus dem gleichen Grunde auch durch eine Beziehung
Zum Hofe den Klöſtern vielfach eine breitere materielle Unterlage 31U1 veér⸗

ſchaffen
Ganz im Sinne der en Benediktiner ſah die Aufgabe ſeiner

DarumMönche in fortſchreitender Urbarmachung ſeines Vaterlandes
nicht nur die überkommene irtſcha ö eben, ſondern ſchi⸗

vor ſchwerſten Aufgaben nicht zurückſchreckend eine Niederaltaicher
Mönche in den nördlich gelegenen Böhmerwald, ſie in unverdroſſener
Arbeit uUfen Landes (gegen 1000 Morgen) urbar machten und der Kul⸗
tur wannen

Sein Schüler Günther, dem gleichfalls Rodungsarbeit n der
Wildnis übertragen hatte, ebnete überdies in zähem Vordringen dur 9 den
Böhmerwald den Weg nach Böhmen, zunächſt bis Oſtrow. ort vurde
999 ein Benediktinerkloſter gegründet und als erſter Abt antbert, Mönch
von Niederaltaich, eingeſetzt. Später rang Günther noch weiter vor 1d
kam bis in die Nähe rag aSn der heutigen Vorſtadt Brevnow fand
ſeine letzte Ruheſtätte bei den Söhnen St Benedikts, die Meginhard
von Niederaltaich, einen anderen Schüler Godehards, gum bte erkoren. So
wurde Godehard Pionier eutſcher Kultur im wenig erſchloſſenen Böhmen,
derſelbe Godehard, der in Deutſchland zwei Stämme, Sachſen und Bayern,
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durch eine Wirkſamkeit als Abt und Biſchof weit Über ſeinen Tod hinaus
einander naher brachte.

Bautätigkeit.
Mit dem Sinn für Bodenkultur einte ſich wieder ein Kennzeichen

der Reformmönche ſeiner Zeit die Luſt. und Liebe Zum Bauen.
Kloſter⸗ und Wirtſchaftsgebäude ollen ohne überflüſſigen run aber

gut und ſolide ſein wie es en Kloſterleben und guten
irtſcha gehört Darum legt unerſchrocken Hand ſeinen Abteien an

chon als rior baut und beſſert viel Kirchen und ebaäuden und
Um Niederaltaich Nicht anders geht es wiederum Tegernſee Am deut⸗
lichſten ri eine Auffaſſung bei der Reform des 0  er. er hervor
Kurz en  en läßt die en Baulichkeiten niederlegen eue auf
zuführen Dabei vergißt die religiöſen Bedürfniſſe der Hinterſaſſen des
Kloſters nicht erri  e mehrere Kirchen auf dem zerſtreuten Grundbeſitz
Des D  er ami auch die Bewohner der Einzelgehöfte Gelegenheit Zum
Gottesdienſte aben Und odehar läßt nicht bloß bauen greift auch
ſelber räg Holz und Steine und 1xde mit eigener Hand herbei und
zeig daß auch die Handarbeit ſchätzen weiß

Seine Freude Bauen zeig ſchließlich noch en Tagen als
Biſchof von Hildesheim Es will heißen wenn Godehards Leben

He⸗
beſchreibung eri

e⸗ habe eit mehr als Kirchen ſeiner Diözeſe
eingeweiht und das Amtszeit von AK 5  ahren Seine Todeskrank⸗
heit hält ihn nicht einmal ab den Kirchenbau von Adenſtedt eine

arr. und Archidiakonatskirche gründete von Wrisbergholzen aus
beſichtigen Wann iſt Je wieder ſo viel der Diözeſe Hildesheim gebaut
worden? Selbſt die Perioden eifrigſter Bautätigkeit das und J  hr  =
gundert und die eit des Bonifatiusvereins reichen nicht daran

u n
Von ſeiner Freude Bauen iſt eine Liebe Zur un der Architektur

nicht rennen Wolfher preiſt ausdrücklich die hohe onhei der Weſt.
anlage des ome die der Weſtgruft errichten ließ, und ge⸗

=
radezu begeiſterte orte findet für Kaſtell und ir von Hengersberg,
die odehar als Abt unweit Niederaltaichs hatte aufführen laſſen

Noch mehr rühmt Godehards orge für den mu⸗ der Gotte  O=
häuſer Für Schreibkunſt und Miniaturmalerei hatte etnie eigene Ule

Hildesheim eröffne den Schatz wertvoller Bücher vor allem der
liturgiſchen mehren häufig ſich ber die Leiſtungen ZU ge⸗

=
wiſſern N § ſeiner X 5  ugend hatte einſt mit eigener Hand eine kunſtvolle
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Bibel hergeſtellt, die man mit olz dem Wolfher zeigte, als er, auf ode⸗
ar Spuren andelnd, nach Niederaltaich kam Kunſtvolles gottesdienſt⸗
liches era beſchaffen, war ihm Herzensſache Knaben und arme. eute
ſandte gern auf Wege und in Steinbrüche, nach weißen, ſchwarzen,
roten teinen ſuchen; ließ ſie von den Schülern der biſchöflichen An⸗
ſtalten reinigen und chleifen; lodann wurden ſie ZUm mu Altären,
Buchdeckeln, Kapſeln und dergleichen erwan Wenn es die eit ihm
erlaubte, wanderte täglich durch die Werkſtätten des omes, ſchaute nach
dem Fortſchritt der Arbeiter, pornte Handwerker und Unſtler G
mit den Meiſtern und ehilfen Rat und traf Entſcheidungen.

Wenn auch nicht wie Bernward in der Michaelsbaſilika und in der
Chriſtusſäule der Nachwelt große Werke Zur Bewunderung hinterlaſſen hat,
ſo doch Bernwards Kunſtbeſtrebungen fort und Hüter ſeiner
chöpfungen ſein So ſchuf auch im Weſtportal des ome für die eher
nen Türen Bernwards einen Raum, den ſie bis eute nicht verlaſſen en

Willensſtärke und Feſtigkeit.
Godehards theoretiſche und praktiſche Begabung and eine überaus

glückliche Ergänzung in ſeiner illens⸗ und Gemütsanlage Er war zZUu⸗

=
na durch eine zähe Willenskraft ausgezeichnet

Strenge ſich ſe
Die gewaltige Arbeit, die als Kloſterreformator, als ſeeleneifriger

Biſchof, als Berater des Kaiſers eiſtete, en eine große Arbeitskraft vor⸗
aus, zugleich aber hohe Selbſtzucht und Willensanſtrengung. Die Willens⸗
ſtärke offenbarte ſich zudem in ſeinem ernſten Streben nach Selbſtheiligung.
Ein Leben des Gebetes, wie Godehard es führte, iſt ohne große Feſtigkeit
des illens nicht erklärlich

Die gleiche Willenskra ekunde odehar durch körperliche Streng  =  =
heiten, die ganz im Sinne der Reform von Cluny als8 önch und
Biſchof bis ſeiner Todeskrankheit übte In uny, dem großen Utter⸗
kloſter der Reform, war jeder Fleiſchgenu ausgeſchloſſen, 1e Faſtenzeit ver⸗
doppelt, das Faſten ſe ehr ſtrenge. Kein under, daß bdehar II.  „
Geiſtesverwandter uf ſolche Strengheit gleichfalls großen Wert legte. S  chon
als rior von Niederaltaich aſtete 6  er bei Waſſer und Brot; vermied
auch als Biſchof auf ſeinem iſch das Fleiſch, häufig nur von rot
und Gemüſe; nannte die Faſtenzeit ſcherzhaft äußerſt geſunde Tage; ge⸗

—
lobte be  im Tode Biſchof Meinwerks von Paderborn, fortan kein ei  ro
mehr eſſen; entſchuldigte ſeine Abſtinenz vor anderen mit den Worten,
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kräftigere Speiſen ekämen ihm nicht, und machte 1Ur Feſttagen oder bei
Anweſenheit von Gäſten aus Rückſicht auf dieſe eine Au  O.  nahme von

ſeiner Strenge ſich Wein ran nur, es den Gäſten C

4

Ul⸗
dig ſein glaubte. Sein Getränk bei Ti war Waſſer

Auch onſt behandelte den Körper ſtreng Nach dem mitternächtigen
Chorgebet egte ſich auch als Biſchof nicht mehr zZur Ruhe In ſeiner
letzten Krankheit 1e ſich mit Anſtrengung auch dann noch hoch als eine
Kräfte chon gebrochen Ar Arbeitstiſche mühſam ſitzend, empfing

noch die Abgeſandten ſeines Domkapite und zeigte den Beſorgten oben⸗
drein ein heiteres Geſicht, ein Zeichen, daß ſich in einem langen en
gewöhnt atte, körperliches Ungemach überwinden oder doch ver

bergen. Tatkraft gegenandere.
Streng und hart ich, für andere, beſonders eine Un  †  ter  =  =

gebenen, und ihre öte ein aufgeſ

oſſenes Herz; doch konnte auch
Feſtigkeit und Latkra andere zeigen, wenn es höhere Rückſichten eYT

forderten. egen den Kaiſer
Zweimal zeig ſeinen kaiſerlichen Freund Heinrich II große

Entſchiedenheit. Zuerſt als Abt von Niederaltaich werden Ob
man der Erzählung in er erſter oder zweiter Lebensbeſchreibung folt
gen will, er iſt, daß odehar ſich zwei A 5  ahre lang weigerte, den Abts⸗
ſtab ergreifen. Zwar ſich Abt Erchambert daus dem er in die
Einöde zurückgezogen und war aro vielleicht ogar von Heinrich II ſeine

.
mite entſetzt DdDehar aber betrachtete die Abtei nicht als rechtsgültig
ledigt und etzte ſeiner Beförderung tatkräftigſten Widerſtand entgegen. r
als die Abtei dem reformfeindlichen Biſchof von Eichſtätt ZUr Nutznießung
übergeben wurde, war Godehards Widerſtand gebrochen; fürchtete
großen geiſtlichen Schaden für ſein Kloſter Später widerſetzte 6C ſich eine

Woche lang ſeiner rhebung auf den Biſchofsſtuhl von Hildesheim.
Nach er Bericht war es eine Traumviſion der Gottesmutter, der Pa
tronin des Bistums Hildesheim, die ihn Zum Einlenken beſtimmte.

NRI Gandersheimer Streite
ehnliche Charakterſtärke zeigte odehar in dem endloſen Streite

zwiſchen Hildesheim und ainz die e Hildesheims auf das Jung
frauenſti Gandersheim. Bereits orgen vor der Biſchofsweihe wo
ihn rzbiſcho Aribo von ainz Ur eine Art Handſtreich zZ Um Verzicht
auf Gandersheim nötigen Ebenſo eſtimm als ruhig verweigerte die
Preisgabe irgendeines Rechtes Auf demſelben ablehnenden Standpunkt



99Dr ſch Des hl odehar Charakterbild.

eharrte während ſeine ganzen Pontifikates, ſo oft der Streit auf Sy⸗
noden oder am kaiſerlichen Hoflager verhandelt wurde Nur in untergeord⸗
neten Punkten zeigte Entgegenkommen; doch ſcheiterte ein gütlicher Ver

Einmal es war imgleich agrüber Widerſtand ſeine Domkapitels.
—  K5§  ahre 1025 iſt er in ſeinem Kampfesmut ogar weit Auf
einer Tagung Goslar war ausdrücklich feſtgeſetzt worden, owohl der
Mainzer wie der Hildesheimer Biſchof ſollten ſich jeder Amtshandlung in
Gandersheim enthalten. Godehard aber, wohl vertrauend auf ſein gute
Recht und das Wohlwollen des Kaiſers, empfing den Herrſcher feierlich in
Gandersheim und wo vor ihm ochaltar der Kloſterkirche die

zelebrieren. Ein ärgerlicher Auftritt im Gotteshauſe war die olge
Die Mannen des Erzbiſchofs von ainz griffen ein; mu der Gewalt
weichen und feierte die ießli in einer ablegenen Kapelle vor dem
Kaiſer. egen eine Geiſtlichkeit.

Auch als ſorgender ater ſeines Klerus bekundete Godehard, wo nötig,
Entſchiedenheit und Mut H  ffen und eſtimm forderte der Biſchof von

ſeinen Geiſtlichen egung e  e  en weltlichen ebarens, etonte oft ge⸗—
nug, wie enig weltlicher Sinn Zum geiſtlichen Stande paſſe, Vi 0  er
ſtrenge ehlende ein und ſcha Mißbräuche ab, ſie and Noch
ſeine Mahnungen auf dem Sterbebette bekunden eine Offenheit

Gegen die Aebtiſſin von Gandersheim.
Eine an ſich bedeutungsloſe Begebenheit aus dieſer Zeit beleuchtet

Godehards Art naher Die ebtiſſin Sophie von Gandersheim war im
Streite ihr Kloſter eine Gegnerin Godehards geweſen, hatte ſich dann
aber mit ihm ausgeſöhnt. Nun kam ſie ſein Krankenlager, ſo
ſcheint es mit reiter ede und geſpreiztem Weſen ihre Ergebenheit
bekunden, die Widerſpenſtigkeit ihrer Stiftsgeiſtlichkeit gegen den Biſchof

ſchildern und Genugtuung anzubieten. Godehard, der ſich wohl
nur ungern den endloſen, unentſchiedenen treit erinnern ließ,
unterbrach ſie mit einer erregten, abweiſenden Antwort nd befahl, die
ache auf pätere Zeit verſchieben. .—  ) aber ließ nicht ab; da wurde

ogleich wieder an und ruhig, aber verharrte mit gleicher Beſtimmtheit
auf ſeiner Weiſung ei erregt, war doch Meiſter ſeiner ſelbſt in der
rregung.

üte
Godehards Ta  ra und Energie fand ihr ausgleichendes Gegenge⸗

2

2

wicht in ſeiner angeborenen üte und
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egen Günther
Wie leuchtet ſie aus ſeinem Verhalten Günther den ſpäteren

Einſiedler! Er ſtammte wohl aus thüringiſchem Dynaſtengeſchlecht und
war dem Kaiſer erwan ange der Welt edient als Gottes
na mächtig die Saiten einer eele griff N ſeiner Not
wandte ſich nach er odehar der dort mit der Kloſterreform
beſchäftigt war NW wieder o mm dem eiligen Abt Kat
G erfragen ange ſchwankt wiſchen vollkommener Hingabe den
Kloſterberuf, den ſich ur und Mönchtum mit tauſend Vor⸗
ehalten Ganz langſam weiß ihn Godehards gütige Art den ſteilen Weg
der Heiligkeit emporzuführen Ganz vorſichtig zerſchneidet die ande,
die ihn mit der Welt verknüpfen Oft rät ihm eine üte Günthers Schwäs
chen manches nachzuſehen nur hin und wieder ſpricht ein geſtrenges
Wort Als jedo den Augenblick als gekommen erachtet greift mit
eiſerner Hand die ewig zaudernde eele Er ruft ihm en  er
fort mit der oder Mönch vom Scheitel bis ZUr Das war
der Ritterſchlag, der Günther Z um vollkommenen Ritter Chriſti chlug
Nochmals Günther Godehards ütiges Verſtehen ſich erfahren
Mit klarem lick für Unther beſondere eranlagung chickt den end⸗
gültig Gewonnenen den Wald, ami durch odungen Kulturboden
ſchaffe, und em ihn ſo Zum heiligen Einſiedler.

egen Hildewin
Einegen anderen ging Godehards Üte entſchieden eit

wiſſenſchaftlich ungebildeter aber ehr geſchäfts⸗ und redegewandter Prie⸗
ſter Hildesheim n˖namens Hildewin Godehards Vertrauen ſo Un  =

ingeſchränkt robert daß eine anke nicht durchſchaute obwohl ſie dem
biſchöflichen Anſehen ſchaden drohten Als es endlich gelungen war
Be greiſen Oberhirten Zweifel dem Charakter des Ratgebers wecken,
rief zZWwar ein geiſtliches Gericht zuſammen ihn vernehmen ging
D  D  abei aber ſo chonend vor daß Hildewin ber eine Ankläger triumphierte
Es ward daher als Gottesgericht ber den Intriganten angeſehen daß
anderen —  T  ages lötzlich verſchied Es war eine Schwäche gütigen Weſen
des alternden Biſchofs daß die Untreue bei dem liebgewonnenen
Ratgeber nicht glauben ermo⸗

egen reéuUige⸗ Sünder
Eine beſondere üte bekundete Godehard reumütige Sünder

die ihm als Beichtvater ihre Vergehen bekannten Vielfach wird es ſich
ſchwerwiegende Sünden gehandelt aben deren Losſprechung dem Biſchof
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vorbehalten war Er nahm ſie mit ausnehmender Milde auf, erteilte ihnen
gleich nach dem Bekenntnis und einem tröſtenden und aufmunternden Wort
die Abſolution, erforſ die ieferen Urſachen der Seelennot, und
erkannte, daß ſie aus irdiſcher Not entſprangen, bemühte ich, Abhilfe
ſchaffen nd ſo dem Rückfalle vorzubeugen. G ahmte ikolau von
yra nach egen Arme.

Ueberhaupt vergaß odehar als er Sohn der Cluniazenſer Re⸗

—
form der leiblichen Nöten ſeiner Gläubigen nicht KN den Reformklöſtern
wurden täglich zahlreiche Arme geſpeiſt; auch in Godehards bſtern kann
es nicht anders geweſen ſein Als Biſchof veranſtaltete täglich eine große
Armenſpeiſung. Fand Schwache unter den Armen, dann nahm ſie
wohl mit in die eigene Wohnung, ihnen nahrhaftere Gerichte 3 bieten
erſönli eſuchte Kranke und Arme in Hildesheim und mgebung;
anderen ſandte Nahrungsmittel ins Haus

Ein beſonderes Verdienſt erwarb ſich der menſchenfreundliche Biſchof
um einen gichtiſchen, ausſätzigen Knaben, Warinus mit Namen. Auf einer
Viſitationsreiſe ihn in Wienhauſen in der Lüneburger Heide ge⸗

—
troffen. Er nahm ihn mit, gab ihn in Hildesheim in gute Pflege und ließ
ihn dann, als geheilt war, jahrzehntelang als Sakriſtan in ſeiner Haus
kapelle walten Vielleicht iſt dieſer kleine Zug im eben dieſes großen
Biſchofs der chönſte, der uns überliefer iſt

Um mögli vielen elfen, rbaute odehar. im Oſten der
ein Spital für Arme und Fremde, Bartholomäus Zur Sülte enannt.
In den Vorſchriften, die für dieſes Aſyl erließ, zeigte er, daß auch in
dem geringſten Menſchen Chriſti Bruder ah, aber doch die Unterſtützung
Unwürdiger nach Möglichkeit ausgeſchloſſen wiſſen Mit einer abe
beſchenkt, ſollten dieſe recht bald von dannen ziehen

Leutſeligkeit, natürliche Schlichtheit, Heiterkeit
Godehards Ute mpfing eine beſondere ote durch ſeine Leutſeligkeit.

Er mpfand es auch als Biſchof keineswegs unangenehm, wenn man in der
Unterhaltung Einwendungen ma  e; ſchlagfertig allerdings auch
die Antwort geben Wenn täglich nach Bernwards Vorbild durch die
Domwerkſtätten wanderte, ließ ſich von den Arbeitern und Künſtlern ihre
Anliegen vorbringen nd ſaß oft länger in ihrer an jüngeren X  ahren
a  e als Abt bei Bauten kräftig zugegriffen und wie die Arbeiter Ma⸗
terial. erbeigeſchafft Zu Patrozinien und Kirchweihtagen im Bistum ex.  —
ien gern ſelber, dem Volke nahe ſein und es in populärer Pre⸗
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digt erbauen. Er ging ſelber in die Häuſer der um Arme und
Kranke eſuchen Wo immer en antraf, al Mann des
Volkes ein Wort des Troſtes. Er plauderte mit den Leuten, etzte
ſich bei Armenſpeiſungen ihnen, verſchmähte es nicht, mit ihnen ſpei⸗
ſen oder gar an ihren Spielen teilzunehmen und mit ihnen cherzen

Vornehmtuende Würde oder gar prahleriſche eſen ſeinem an  —

ſpruchsloſen Charakter durchaus rem hatte vielmehr eine reizende Na⸗
türlichkeit ich, wie ſie ſeinem Heimatlande eignet er liebte auch
Schlichtheit im Auftreten, zeigte offenſichtliches Widerſtreben, wenn als
Hildesheimer Biſchof einmal mit großem Gefolge auftreten mu  6, und
uchte ſeine Frömmigkeit und Selbſtverleugnung mit ei verbergen.

Dabei war für Scherze ehr wohl aufgelegt. W☛☚ nannte halb
ernſthaft, halb ſcherzha alle, die ſich ſozuſagen gewohnheitsmäßig auf Wan
derſchaft efanden, ernſter Arbeit aus dem Wege gehen, mit dem
Namen der griechiſchen Philoſophenſchule Peripatetiker. Auch ſie ließ er

nicht leer ausgehen, forderte ſie aber nach kurzer Zeit auf, weiterzuziehen,
damit ſie, wie ſcherzhaft bemerkte, den gewohnten Lauf nicht verlernten
agte man ihm, eS könnten auch gute Menſchen darunter ſein, dann zitierte

ſcherzend, eine Erfahrung in ein Väterwort eidend, ein Wort aus Gre⸗
gors des Großen Dialog: „E  in törichter Pilger der Gnadenſtätte;
ein Wanderer ſich es ſprudelte die Quelle, die Wieſe e, es
mundete das ahl ſo ſehr; chon hat der Teufel ihn umgarnt.“

Wer ſo plaudern und cherzen erſtand, ge ein ſonniges
Gemüt Noch in der Todeskrankheit offenbarte die lichte Heiterkeit, die

in ſeiner Seele trug Man nehme dazu ſeinen beweglichen, ſprühenden
Geiſt und die un der Unterhaltung! Was bedarf esS mehr edelſter
Popularität?

qa  ra und üte in rechter Miſchung.
So fand ſich in Godehard neben den beſten intellektuellen Anlagen

eine glückliche Miſchung von —  TD  atkraft und Güte, Strenge und Leutſeligkeit,
Feſtigkeit und ilde

Ein ſolcher Charakter ignete ſich vorzüglich F ur Dur  ührung kirch
licher eformen. Kein Wunder, daß Heinrichs II lick auch auf odehar
fiel, als die beiden Reichsklöſter Tegernſee und er. aus verwahr.  =
loſtem Uſtande. neuer Blüte führen Es ſah böſe in beiden Klö⸗
ern au  r Das Armutsgelübde war verlaſſen, und der eſi von igentum
eingeführt. Das gemeinſame en war ganz oder teilweiſe aufgehoben.
In Tegernſee wohnten Familien in den zerfallenden Kloſtergebäu⸗
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den, die on dagegen aßen verſtreut wohl auf den Kloſterhöfen
herum. aRIn er ſich der Abt auf der anderen Seite der
ein Heim errichtet und wohnte getrenn⸗ von ſeinen önchen; dieſe aber
litten Mangel; dazu kam, daß ſie ſoldatiſchen Betätigungen Freude
hatten
6 Umſicht und LTatkra gehörte dazu, Uſtande. ändern,

e die on wohl ſchon beim Eintritt ins ovizia vorgefunden hat
ten! Welch langmütige UÜte und verzeihende Liebe war erforderlich,
alimmende 0 nicht auszulöſchen! odehar iſt es gelungen, das Ge⸗
lübde der Armut beiderorts wieder Zur Geltung bringen. Gelang im
übrigen nfolge großer egenſätze 1e Reform in Tegernſee nich ganz, er
iſt, daß ſie tief Uurzel faßte, um ein ANS  ahrzehnt. ſpäter von Tegernſee
agus die Reform nach St Afra in ugsburg tragen. Ueberraſchend gün⸗
ſtig war der Erfolg in er  6 Die olge⸗ ſcharfen Zugreifens war, daß
unächſt faſt alle Mönche die Reform ablehnten und von dannen Zogen; doch
kehrten ſie allmählich bis auf wenige zurü und wurden voller üte wieder
aufgenommen. In Verbindung mit anderen Mönchen, 1e wohl aus Nie⸗
deraltaich kamen, brachte durch dieſes orgehen das Kloſter binnen kür⸗
zeſtem oönſter Blüte

Seiner Klugheit und verſöhnenden Milde Godehard in er
dadurch die Krone auf, daß für die reformfeindlichen Mönche das
Petersberg errichtete. Früher hatte chon einmal den gleichen Geiſt ge⸗
zeigt, als das 1 Hengersberg der Donau aute, die Stifts⸗
herren von Niederaltaich unterzubringen, die ſich weigerten, die Benedik⸗
tinerregel anzunehmen.

Seeleneifer.
Godehards Tatkraft und Herzensgüte and ihren krönenden Abſchluß

in dem Seeleneifer, der ſein Innerſtes durchglühte und ihn bis auf das
Sterbelager begleitete. Welch edlere Aufgabe konnte ſeiner Tatkra
ſtellen, als Seelen für Chriſtus gewinnen! Was e ſein emu tiefer
bewegen können als die Not der Seelen!

Als Abt⸗Reformator des Kloſters Tegernſee hat einmal en von
ſeinem Seeleneifer ſprochen Man ihm vorgeworfen, habe ich,
obwohl chon Abt von Niederaltaich, auch noch in den eſi von Tegernſee
geſetzt Darauf chreibt aus innerſter Ueberzeugung von ſeiner lauteren
icht, nicht eigenen Vorteil habe geſucht; nuUUr. eines habe erſtrebt, 18
Chriſten wahre Chriſten, aus Mönchen ahre. on  e machen Aus dene
gleichen Verlangen, die Seelen eben, rklärt ſich ſein charfes
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Vorgehen in Hersfeld, aber auch die Ute Mönche, die nach langem
Widerſtand zZum Heimatkloſter hre⸗ Zuflucht nehmen Der gleiche Seelen⸗
eifer erprobt ſich dann lsbald in jahrelanger Langmut Günther.

Biſchof geworden, viſitierte odehar gern, von Hirtenſorge getrieben,
Kirchen und Klöſter ſeines Bistums, ſpendete ſelber das Sakrament der
uße, redigte gern und vo  ümli Wo immer ſich Gelegenhei⸗ dazu
bot, bei Patrozinien und Kir⸗

eihfeſten und Sendviſitation ma von
der abe des ortes, die ott ihm egeben, gern Gebrauch. Er ſtieg dabei
von der Höhe ſeiner eigenen Bildung Z Uur Faſſungskraft des Volkes era
und Y in anziehender Schlichtheit von der praktiſchen Uebung des
Ehriſtentums. Seine Predigtthemen zumeiſt: Bewahrung des lau⸗
bens, ie Gottes und des Nächſten, Beicht, chriſtlicher andel, orge für
das eil der eigenen Seele, der Himmel als Lohn für die Mühen hienieden.
Wie gern durch eine Predigt Samenkörner in die Seelen ſtreute, zeigte

noch ünf 0  en vor dem ode Als in der Oſterwoche von Wris
bergholzen aus die umliegenden Kirchen eſuchte, konnte es der körperlich ge⸗
brochene rei nicht unterlaſſen, orte der rbauung das Volk, das
überall, wohin kam, zuſammenſtrömte, richten
e er Zum ſchlicht und einfach, dann hielt vor der Geiſt

.

lichkeit des ome oft Vorträge, in denen in tiefdurchdachter ede die
Hl =  chrift erklaärte Doch ſollten ſie nicht nur ein enu und eine Wiſſens⸗
bereicherung für eine Zuhörer ſein; knüpfte bald liebevolle, bald ernſte
und ſtrenge Aufrufe einem rührigen geiſtlichen eben daran und
bekundete ſo den ifer für die eelen derer, die ihm vor allem nahe ſtanden

Frömmigkeit.
Sein eigentliche Gepräge erhielt Godehards Charakter von ſeiner tief

innerlichen Frömmigkeit. Der Glaube war unbeſtritten ſeines ganzen Le⸗

=
den Kern und ern Aus dieſem Glauben chöpfte die ſtarke Gottesliebe,
die ſein Gemüt erfüllte und ſeiner eele Flügel lieh, ſich in Nächten
des Gebetes aterherzen aufzuſchwingen

Wolfher erzählt uns, odehar ſei bereits als Stiftsſchüler von Nie
deraltaich mit einem anderen Knaben einmal in den ezogen, dor
als Einſiedler ein eben der Einſamkeit und des Gebetes flegen Es
mag Legende ſein; jedenfalls war eine. J  ugend ereits von tiefer, orbild
licher Frömmigkeit erfüllt

lar Xxi die Richtung ſeiner Frömmigkeit hervor, als das weltliche
orherrenſtift Niederaltaich in ein Benediktinerkloſter verwandelt wurde
odehard, bisher Propſt des Stiftes und ſein erſter Würdenträger, chließt
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ſich im egenſatz vielen ſeiner Stiftsherren ſofort dem —  O  rden und
ird Novize. Er ird nicht nur begeiſterter Verehrer des bnchtum.
überhaupt, ſondern einer der erſten Vertreter jener Reformbewegung im
Benediktinerorden, die den edelſten Blüten des religiöſen Lebens der
Jahrtauſendwende zählen

Der Einſfluß der Cluniazenſer Reformbewegung
Die Bewegung war vor allem von un in Frankreich egangen,

dann die damalige Welt erfaſſen Sie war zuerſt nach Flan
dern, von dort nach England, von England wieder nach Einſiedeln in
der Schweiz, von Einſiedeln nach St Emmeran in Regensburg gekommen.
ier odehard, ein Freund der Regensburger Abtei, die Reformbewe⸗
gung offenbar aus ächſter Nähe beobachtet und ſich ihr mit ganzer Seele
angeſchloſſen

Was wollte dieſe ewegung im Benediktinerorden? Sie egnügte ſich
nicht mit der ege des Benedikt, ondern verlangte die Beobachtung
einer Sonderregel, der ſog consuetudines oder Gewohnheiten. Vor allem
legte ſie auf das Chorgebet großen Nachdruck hr. ien das bisherige
Chorgebet kurz emeſſen, ſie ügte mancherlei Zuſätze ein, ſchrieb oben⸗
drein für alle Tage das Totenoffizium und Teile der Tagzeiten von ller⸗
heiligen vor Auch on blühte in den Reformklöſtern ein geſteigerter Heiligen  —  =
und Reliquienkult; nd die iebe den Verſtorbenen wurde ſo ſtark ge⸗
flegt, daß der Allerſeelentag hier ſeinen rſprung. nahm Beſonders feierlich
beging man die Marienfeſte, verehrte in Maria die Patronin der Reform,
verfaßte manch unſterbliches ariengebe und egte den Grund Zum Lieb⸗
frauendienſt kommender ahrhunderte

Das Sakrament der Buße mpfing man, ſo oft man einen Fehler be⸗
gangen atte; in England und der Schweiz beichtete man alle oche Vor
allem aber chöpfte man ra aus der Euchariſtie. Genaue Vor  riften.
regelten die Reinigung der Kirchen, Altäre und Gefäße, das en der
Hoſtienbrote, die Erneuerung der konſekrierten Hoſtien Täglich wohnte
der geſamte Konvent zwei hl Meſſen im Chor bei onntags machten alle
on⸗ bei der ihren. Opfergang und empfingen darauf die heil
Kommunion. Werktags wechſelten ſich in un die beiden Chorſeiten im
Kommunionempfang ab; in den Reformklöſtern nglands dagegen wie
auch in Einſiedeln war die tägliche Kommunion in Uebung Es ſpricht
aher viel afür, daß ſie auch in Regensburg und benſo in Godehards Re⸗

=
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formklöſtern rau war Jedenfalls gehörte die häufige Kommunion in
der oche den hervorſtechenden Merkmalen auch der Reformklöſter Gode⸗ar.

So alſo ſah die ewegung aus, unter deren erolden. in deutſchen
Es kann darumGauen Godehard einen beſonders klingenden Namen hat

nicht chwer ſein, auf Godehards eligiöſe Ideenwelt Schlüſſe ziehen
Auch odehar flegte eine innige Andacht Maria und den Heiligen.
Vielleicht iſt auch die Marienkirche, die engersberg bei Niederaltai
aute, ein ſteinernes okumen ſeiner Marienverehrung. Auch betete viel
für die Seelenruhe der Verſtorbenen; als daher ſein Domdechant Tadilo auf
dem Sterbelager lag, erſprach ihm, unabläſſig für ihn nach dem Tode
eten wollen, und nach dem plötzlichen Tode des ränkeſüchtigen Hildewin,
der ein langjähriger Berater geweſen war, betete und aſtete viel für
den Unglücklichen und verteilte Z um eile ſeiner eele den Nachlaß,
der ihm ſelber uſtand, unter Bedürftige. Auch ſchätzte ber alle anderen
Andachtsübungen das Chorgebet; wie als önch durch a 5  ahre, ſo ver
harrte auch als Biſchof nach Beendigung des Nachtchores in ebet, Le⸗
ſung und Betrachtung, bis ihn die Glocken wieder Zum YU  ore riefen.
Auch ihm war es Herzensſache, durch häufige Beichte die Zartheit de Ge⸗—
wiſſens ewahren; redigte darum auch gern von der Beichte Vor allem
aber war auch ihm die Zentralſonne des geiſtlichen Lebens die Euchariſtie.
In ihr lag, wie bei allen ännern der Reform, ſo auch bei Godehard die
unverſiegliche Uue weltüberwindender “

Weitere Züge ſeiner 5Frommigkeit.
Das Gepräge ſeiner Frömmigkeit zeig aber auch noch bemerken  erte

andere Züge er auf der iturgie aute ſie, ähnlich wie bei ſeinem Vor
gänger St Bernward, auch auf der Schrift auf Seine tiefſchürfenden
Vorträge vor der Domgeiſtlichkeit zZeéugen avon

Sodann war ſie durchaus praktiſcher atur Seine religiöſen ebun⸗
gen haben bei ihm das große Ziel, die chriſtliche Vollkommenheit im geſam⸗
ten Leben durchzuführen Nichts lag ihm ferner als8 eine Trennung von
Religion und eben, Frömmigkeit und Sittlichkeit. Darum ete er als Abt
und ſpäter als Biſchof unaufhörlich gute Verrichtung ſeiner Amtsge⸗
ſchäfte Darum dringt in ſeinen Predigten für das olk und in ſeinen
Anſprachen n den Klerus immer wieder auf chriſtlichen andel, auf ein
eben nach dem Glauben
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Sein richtet ſich darum zumeiſt auf übernatürliche Güter, auf
Gottes Gnadenkraft zu einem vollkommenen en Doch ete Zum
Vater, von dem Ute ommt, auch um rdiſche Wohltaten Er
beſonders für die Kranken und Bedrängten, die in ihrer Not oft um ſein
Gebet und ſeinen egen bitten

Er flegte die Anmutungen heiliger Gottesliebe in ſeinen Andachts  =  —
übungen und mpfahl ſie darum auch den Gläubigen in ſeiner Predigt gern,
aber es kam bei ihm auch die Hoffnung nicht kurz Sein heiteres, auf⸗
geſchloſſenes Gemüt er ſich gern wie ein St Bernward Z um lück der
ewigen ottesſchau, ſich Anſtrengung Mut machen; er
liebte es deshalb, die Seinen oft auf den Lohn des Himmels hinzuweiſen

Seine Frömmigkeit 309 ſich wie ein goldener en durch eine
Wirkſamkeit. Selbſt wenn die Werkſtätten im Dome eſuchte, hörte
dort gern Pſalmengebet und ließ nur dann von dieſer Andachtsübung ab,
wenn durch eine Beſprechung abgehalten Urde Wichtigere Exeigniſſe
in ſeinem en ihm Anlaß, ſofort ins Gotteshaus gehen und
vor dem Altare ſein Herz vor ott auszuſchütten; ſo in den beiden Nächten,
als er die für ſeine Berufung zum Biſchofsamte bedeutungsvollen Träume
gehabt Alleinſein mit ott

Godehards frommer Sinn drängte ungeſtörter Gottverbundenheit
Daher auch eine Liebe Zur Einſamkeit und Stille, die in ſeinem ganzen
Leben immer wieder wie eine heimliche ra uUr  Y A weltentronne⸗
ner Abgeſchiedenheit chwang ſich ſein Gemüt oppelt freudig U chöp
fer auf

Spricht nicht chon dafür, was Wolfher in ſeiner erſten Lebensbeſchrei⸗
bung von dem abſonderlichen Verſuch des Knaben odehar ſchreibt, als
Einſiedler im dem Gebete leben? edenfalls war ſeine Geiſtes

2=
richtung chon rüh ſtark auf ernſte Arbeit eingeſtellt und konnte —  G) und
and enig Geſchmack abgewinnen. Und ehr der A  .  üngling vom
erzbiſchöflichen Hofe in alzburg, der ihm vielerlei Ausſichten bot, nachNiederaltaich heim und iſt der erſte, der bei der Umwandlung des Stiftesin ein Kloſter ſich zZum Eintritt meldet? Und wieder! Sobald den Auf⸗—
trag, die Klöſter Tegernſee und er. reformieren, ausgeführt, drängt
esS ihn mit aller Macht, ſich wieder ganz nach Niederaltaich mit ſeiner klöſter⸗

=lichen Stille zurückzuziehen

Aus der Hochſchätzung des ſtillen Kloſterfriedens wuchs ſpäter der
Entſchluß hervor, das Kloſter Michael in der Biſchofsſtadt Hildesheim
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in die ändliche Abgeſchiedenheit von Wrisbergholzen verlegen; ihm
ien das kleine Hildesheim des AS  ahres 1000 unruhig, Sitz ganz
gottzugewandten benediktiniſchen Lebens ſein Zwar cheiterte der Ver⸗
ſuch allzu ſtarkem Widerſpruch; aber ſelber 309 ſich häufig, beſonders
in den letzten a 5  ahren, in die Einſamkeit von Wrisbergholzen zurück,
dort mo⸗ ungeſtört dem Verkehr mit ott en ort bereitete
ſich auch auf ſeinen Tod vor

ber merkwürdig! ieſe jebe Zur Einſamkeit hinderte ihn ebenſo

=

=
wenig wie die anderen großen Reformmönche ſeiner Zeit, wenn es er  —  —
meidlich war, in das öffentliche L  eben hinauszugehen und ſelbſt Für⸗
ſtenhöfen und auf Reichsverſammlungen erſcheinen, das ohl der
ir ſeine Gegenwart rheiſ Die Gefahr, die innere ammlung
verlieren, war ſo geringer, als nach den Regeln der Reform auch de
reiſende Mönch 1e Uebungen ſeines 0  er  „ ſoweit nur möglich, 3 ver⸗
richten

Am en de 8 Lebens
Wenn das —  TD  ageslicht Zur eige geht, ar. es den Abendhimmel vor

dem Scheiden noch einmal mit purpurner vN So leuchtete auch ode⸗
hards Religioſität vor ſeinem ode noch einmal in e  en rahlen auf

Es war 1e letzte Oſterwoche ſeines Lebens, kaum fünf en vor
ſeinem Tode Nach urchriſtlichem Vorbilde eſu

en die Chriſten in Rom

jedem Tage die im römiſchen Sakramentar verzeichneten Stations
kirchen. Außerhalb oms ahmte man dieſen rau nach, indem man
betend nahe gelegenen Kirchen Auch bdehar ließ es ſich nicht
nehmen, täglich die Stationen eſuchen und dabei Anſprachen das
olk zu halten, obwohl der To⸗

deskeim ſchon in ihm ſaß

Als die Krankheit ihn lSdann auf das Sterbelager warf, betete der
große Beter viel und innig. almverſe auf ſeinen Lippen
Da die uflöſung näher ru⸗

e, ſtellte an vier pſallierende Knaben ſei⸗
nem Bette auf Man U  e, daß es ihm, der zeitlebens lange Stundenjeden Tage im Chorgebete ott gedient, ein großer Tro war, von einem
Chor umgeben, ſeine Seele auszuhauchen. Er hin und wieder mit
zubeten, und als man in der Nacht das Benediktus rezitierte, ffnete faſtſterbend nochmals ſeinen Mund und V die letzten orxrte dieſes obge⸗

=

=ſanges vor ſich hin „Um unſere Füße auf den Weg des Friedens len⸗
ken  7 Dann ging in den ewigen Frieden. Er ar wie gelebt, im
Herzen Gott, auf den Lippen Gebet
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Tod des odeharoͤ, Gemälde der Godeharoͤikirche Hildesheim
Zuſammenfaſſend kann man agen odehar als8 eine abgeſ

ſene ſtarke chriſtliche Perſönlichkeit von eltenem Ausmaß vor unſerem
Auge ErAn˖ geiſtiger Bedeutung überragte die meiſten Zeitgenoſſen
war nicht bloß mit der Gelehrſamkeit ſeiner Zeit ausgerüſte ſondern auch
für praktiſche Kulturaufgaben ſtark intereſſier Aus ſeinem uge eu

ete⸗
der ſtarke Wille und die Tatkraft ſchwierige Aufgaben auch den Preis
von Opfern bewältigen Doch war die Härte ſeines Willens gemildert
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durch eine Güte, die von einem goldenen Gemüte zeugte Dabei Var ſo
natürlich, daß ihm das Herz des Volkes raſch entgegenſchlug. Verklärt

und geadelt war dieſe reiche. Anlage durch eine Gnadenfülle, die noch reicher
wa Die rUI war ein tarkes religiöſes Innenleben, ein ſtändiges Be⸗
mühen, zuerſt die eigene atur der Gnade völlig dienſtbar machen, ſo
dann die Mitmenſchen durch Hirtenſorge und erke der Barmherzigkeit
Gott, dem letzten Ziel, führen

Worin anders beſteht re 1VDO als in dem feſten un einer reich
Dann aber war beiausgeſtatteten Natur mit einer großen Gnadenfülle?

Godehard wirkliche TDO vorhanden. ank der Kirche, daß ſie ihn vor
nunmehr 800 Fahren durch rhebung auf die Altäre als einen ihrer wahr
haft Großen für immer anerkannt hat!

Die.dor Verehrung dos
Prof Dr Machens

Am Mai 1038 gab St Godehard eine große eele dem Schöpfer
zurü Nicht hundert a d  ahre währte es, bis ihm durch Innozenz II

v D nunmehr acht Jahrhunderten,
ktober 1131 die Ehre der Altäre zuteil wurde Am Mai 4  1  32

wurden Godehards Gebeine eierli erhoben und anderen Tage das
er Godehardsfeſt im Hildesheimer ome egangen

Es war nur der Auftakt Z Ur Verehrung GG Godehards in
Stadt un Diözeſe Hildesheim.

Bereits 1133 begann Godehards heiligmäßiger Nachfolger, Biſchof ernhar. I.,
den Bau einer gewaltigen aſilika J Godehards ren, der Godehardikirche ine
Godehardskapelle auf dem nahen Moritzberge und der Godehardschor über dem
Nordparadieſe des ome. olgten Als hterſum bei Hildesheim innerhalb des
Dorfes eine Kapelle erhielt, wurde ſie Godehard geweiht, wohl eshalb, eil die Legende
von ih erzählte, daß in der nahen Stephanuskirche Z Luzienvörde einmal Tote aus
dem TY gerufen habe Im ahre. 1874 rſtand eine neue Godehardskirche Han
nover⸗Linden. em wurde odehar neben der ſeligen Jungfrau und St Bernward
Patron des Bistums und des Domes, und auch die Biſchofsſtadt erkor ihn ihrem
Schutzheiligen

Doch die Liebe und Verehrung Godehards nicht Bistums⸗
grenzen halt machen Sofort nach der Heiligſprechung rang ſie in eiteſte
Fernen anze Pilgerſcharen aus allen deutſchen Gauen kamen in den
id  en A §  ahren nach Hildesheim. Ausländer miſchten ſich darein, ſo chon
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1135 ein Herzog Bolislaw von olen Das ganze Mittelalter hindurch
blieb die Godehardswallfahrt ebendig; erſt die Glaubensneuerung ermochte
ihr Stillſtand gebieten.

Anderſeits kamen Godehards Reliquien ehr rüh nach Oſt und eſt
und Süd und ſteigerten die Verehrung des volkstümlichen Heiligen. Die
Orden trugen ſeinen Namen wie im Sturme weiter Vor allem die Bene⸗

St. Godeharoskleche in Hildesheim, nach einem en

diktiner, die odehar den A 5  —  hrigen ählten; aber auch die Ziſterzienſer,
die Freunde des eligen Biſchofs ernhar von Hildesheim, der Godehards
Heiligſprechung mit Nachdruck betrieben Nicht zuletzt es
eu  che Koloniſten, die aus der Heimat den Namen Godehards in 1e erne
verpflanzten. tr. auf tr. entſtand Godehards ren; Bistum auf
Bistum führte das Feſt des Godehard ein; Klöſter, Dörfer und erge
ekamen ſeinen Namen.
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A folgenden ſollen jene rte zuſammengeſtellt werden, St ode⸗
hard verehrt ird oder einmal verehrt urde, ſoweit ſie mir bisher ekannt
geworden.

Deutſchland.
a N allen iözeſen des en Deutſchen Reiches hat man wohl im

Mittelalter St Godehard gefeiert; eute ird ein Feſt noch gefeier in
Hildesheim und Niederalteich, ſeinem Heimatkloſter, als Duplex cl in
Paſſau, ſeinem Heimatbistum, als Duplex majus; in Breslau als Duplex;
in Regensburg als Semiduplex; in Münſter, U  a, ainz und Meißen
als Simplex Ebenſo begeht die bayeriſche Benediktiner⸗Kongregation das
Feſt ihres Landsmannes und Ordensbruders als Duplex

Eine beſondere Verehrung iſt, ſei es für das Mittelalter, ſei es für
die Neuzeit, außerhalb der en Diözeſe Hildesheim in folgenden Teilen
Deu  an belegen

Provinz chſen
r t hat noch eute eine Gotthardtgaſſe. An˖ ihr lag einſt eine

Godehardskirche.
Schon 1182 iſt ſie als Pfarrkirche erwieſen; 1700 wurde ſie abgebrochen 62  —

auf den TD  D  urm; 1858 erſ

an auch dieſer Hartung, Häuſer

Chroni Erfurt 1878
Nach Mitteilung von Dr. Adrian⸗Erfurt und Rektor Schiel⸗Hildesheim.)

Das Benediktinerkloſter St eter bei Erfurt rhielt zudem 1144 Reliquien Gode⸗
r. (Archi Kulturgeſch 1927, 276.)

a N wurde 1503 eine Godehardskapelle gegründet.
Zwar wurde ſie nfolge der Reformation chon 1544 aufgehoben, doch exr.  —
innern der Gotthardsteich und die Gotthardſtraße noch eute daran Mittei⸗
lung des arrer Viehoff erſeburg.)

Im Halb r ſtädter Dome errichtete man 1352 ein Godehardsaltar (Aſſeburger
2=. II 1113 Kloſter bei Oſterwiek hatte 1178 God  LO
hardsreliquien Urk.⸗B Hild II 9)

Brandenburg.
In Parduwin war chon vor 1150 eine Gotthardskirche, ſie wurde

aber mitſamt dem zugehörigen Stift nach verlegt.
Heute noch gehört die St Gotthardtkirche den Zierden der Bran⸗
denburg (Mitteilung von Dr Allendorf  Berlin)

Pommern.
An˖ der Grenze von Mecklenburg⸗Schwerin ieg m Mm der

ecene Die hatte chon 1147 eine Godehardskirche (Mitteilung desſel⸗
ben errn)
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Schleſien
Die Pfarrkirche in n Kreis eumar iegnitz), ſchon

1201 erwähnt, iſt St odehar geweiht und hat neuerdings das Hilde  22
heimer Godehardslied eingeführt (Mitteilung von Re⸗

an Bormann
in Hilde  eim

In Rgbz Breslau iſt eine heute evangeliſche Godehardskirche
Neuling, Schleſiſche Kirchorte)

Weſtfalen.
Lies born, ein enediktinerinnenkloſter im Kreiſe um (Münſter erhielt

1226 Godehardsreliquien (Stapper, Die älteſte Agende des Bistums Münſter Münſter
1906, 102 Mitteilung von Dr. Riebartſch⸗Hildesheim).

N der Litanei für Sterbende, die im älteſten a le
t u m ünſt. es ſtammt aus dem Anfang des Jahrhun⸗
er ird auch St odehar angerufen, wohl nicht nur deshalb, 11

ein volkstümlicher Heiliger war, ondern auch, eil man ih⸗ die Under⸗
gabe und ſelbſt Totenerweckung zuſchrie Ebd 52, 101

In der Kapelle des Gutes der Grafen von Weſtphalen aer bei Meſchede
eine große Godehardsſtatue. Der orletzte Hildesheimer Fürſtbiſcho entſtammte

dieſem Geſchlechte; iellei⸗ rührt er die Verehrung (Mitteilung von Benediktinern

Heſſen⸗Naſſau
Kloſter öllenbese Kreis Grafſchaft chaumburg, eute iözeſe Hildesheim, eierte

im Mittelalter den Taf  9 der Ankunft von Godehardsreliquien, den 25 November, als Feſt
Sulsbeck, odehard)

AR Kreiſe Hünfeld ieg ein ZUr Pfarrei arza gehöriger Ort
(Mitteilung des Pfarramtes arzach)

Zwar kennen die Bewohner den hl Bodehar kaum, und doch ird odehard, der
Reformator des er er. der u dem orfe ſeinen Namen aufgeprägt
en

Anders iſt es in R LI Kilometer von Dor 17
der Godehard Kirchenpatron.

In einer der Kirchenfaſſade be⸗Ni Turm hängt eine Godehardsglocke.
findet ſich die Statue St Godehards; e als ieger mit ſeinen en auf einem
Drachen ußerdem der U auf einem freien des Oberdorfes ein ge⸗—
waltiges Standbild des hl odehard, vom Bildhauer Chriſtoph ander in 1908
xri Es den eiligen als Biſchof mit Hirtenſtab und itra dar, ein Kirchen⸗
modell in der Hand An˖ dieſes Denkmales an eit alters eine Godehardskapelle;
nach der Legende war ſie rri Zur Exinnerung eine Taufe, die odehar. hier als
Abt auf der Reiſe von Niederaltaich nach er geſpendet aben ſoll Hierhin 59 am

Godehardsfeſte die Gemeinde, die Allerheiligen⸗Litanei betend Nachdem die Kapelle ban⸗
ällig geworden war, wurde ſie durch die ro Godehardsſtatue erſetzt (Mitteilung
von Pfarrer Gutberlet  ulda
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Rheinland.
In einem Dorfe, NR Minuten Bahnfahrt von Krefeld entfernt,

verehrt nan Godehard ſeit dem Mittelalter
Angeblich ſandte chon Erzbiſchof riedri von Köln († Godehardsreli

guien nach or. er iſt, daß die alte Bartholomäuskirche in ein Godehardsheiligtum
verwandelt wurde 1896 rhielt Vorſt eine errliche. neugotiſche Godehardskirche mit
einer großen Godehardskapelle. Auch eine neule Godehardsreliquie kam von Hildesheim
Am Sonntag nach dem Mai feiert das Feſt des eiligen unter wachſendem Pilger
andrang von nah und fern. Nach dem Hochamte zieht die Reliquienprozeſſion hinaus.
Nach der Sakramentsandacht geht man gern den ſog Godehardsweg, den Kreuz
weg bei der Godehardskirche. Ein vollkommener iſt den Pilgern verliehen. Da
Godehardsbüchlein von or nthält ſieben Bitten U odehard, uUm
hu⸗ im en und Tod reue Pfli  erfüllung und Beharrlichkeit em bezeichnet

St odehar. als Schutzpatron mancherlei Krankheit
Ein leiner Wallfahrtsort Ehren Godehards iſt überdies noch

während des Weltkrieges entſtanden.
Als der eſu der .  r im holländiſchen Grenzorte Königsbuſch unmögli

wurde, begann man eine .  ahr nach dem eu  en Nachbarorte hoven, wo eine
Heinsberg gehörige Rektoratskirche iſt, und nahm dabei Königsbuſch in Holland

orbilde (Mitteilung aus ſch)
Mecklenburg⸗Schwerin.

Das Ziſterzienſerkloſter Amelunxborn bei Holzminden war unter dem
eligen Bernhard von Hildesheim gegründet worden, emſelben Biſchof, der
Godehards Heiligſprechung durchgeſetzt Kein under, daß die dem Biſchof
geiſtesverwandten Mönche Godehardsverehrer waren önch Berno nahm
die Liebe dem Heiligen mit in ſeinen Wirkungskreis nach ecklen⸗
burg

+△½ —
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erſter Biſchof von Schwerin 1160—91] taufte das nach einem en be⸗
nannte orf Goderac (an der Warnow bei Roſtock) in Godehardsdorf Doch ver
rangte der ame. der nahen Burg Keſſin cllmählie dieſe Bezeichnung. Noch heute
iſt in Keſſin eine holzgeſchnitzte, 1 ½ Meter hohe Statue Godehards, die den Biſchof
auf dem Throne ſitzend ar  e Stab und Kirchenmodell in den Händen (Bertram, Bis⸗
tum Hild 200; Blecher, Bernwardskalender

Oldenburg.
Auf der Strecke Bremen —Oldenburg ieg R a e d KN dem früher

dort befindlichen Benediktinerkloſter rbaute Abt Donatian, aus St ode⸗
hard in Hildesheim ſtammend, eine Godehardskapelle.

Braunſchweig.
Klöſter in Oſt und eſt und im Herzen des Landes wetteiferten einſt

in der Verehrung des Biſchofs
Von melunxborn nahm Berno die Verehrung mit nach Mecklenburg te.

or Von alkenried kam ſie nach Schmölln in Thüringen Acta SS Maji VII
862; Kulturgeſch 1927 276) Von gingen 1186 Reliquien
nach Ichtershauſen in Thüringen Urk.⸗B II 10)

Im Welfenſchaätze Braunſchweig in dem Reliquiar, das die

Bernw. ardspatene infaßt, Godehardsreliquien.
Freiſtaat Sachſen.

In Marienſtern, Ziſterzienſerinnenabtei in der Lauſitz, iſt ein
Godehardsbild Blecher, Bernwardskalender

Thüringen.
ch ein Ziſterzienſerinnenkloſter, Kilometer ſüdöſtlich von

Erfurt, ekam 1133, 1178 und 1186 Godehardsreliquien Urk.⸗B Hildesh. 205;
LI 9, 10)

t h ein Männerkloſter des gleichen rdens, pflegte die
Verehrung Godehards; denn zwei Gründungen, die von hier ausgingen,
hielten odehar. Zum Patron, die eine in olen, die andere in der S  chweiz

ulturgeſch 1927, 276)
o tha nahm ſogar den odehar in das Stadtſiegel auf, erkor

ihn Zum Schutzpatron und benannte nach ihm den Gotthardsbrunnen Hil
desheimer Sonntagsblatt 1836 Nr 21)

Wahlwinkel, ein Dorf bei 0  a. nenn ſeine nunmehr undert J  (  ahre alte
1r nach dem mittelalterlichen Kirchenpatron St Gotthardtkirche (Mitteilung von
Geh Baurat Herzig  Hildesheim

Kloſter Schmölln in ehem. Sachſen

Altenburg rhielt. bereits im ahre. 1132
Godehardsreliquien, als die Ziſterzienſer von Walkenried ſich dort niederließen (Vergleiche
Braun  eig Freiſtaat Heſſen.

XSR goldenen Mainz errichtete rzbiſcho er († 1137), einſt
.  ögling der Hildesheimer omſchule, ſeines Lebens, alſo in
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den erſten XS  ahren nach Godehards Kanoniſation, eine Godehardskapelle
Dome.

Sie als biſchöfliche Hauskapelle dienen. Sie ehn ſich das Quer⸗
ſchiff In zwei Geſchoſſen ſteigt ſie als Doppelkapelle auf, hat einen eigenen Chor
und ewahrt in der Unterkapelle des Erbauers Grab So hält noch eute St
odehard, dort, wo der ein und Main zuſammenfließen, reue acht über Deutſch
an Stämme in Nord und Süd (Archi Kulturgeſch 1927, 276)

Württemberg.
Im Donaukreiſe, Bezirk Göppingen, gibt es einen eiler mit Namen

St. Gotthardt
Schon rzbiſcho Heinrich von Köln (†+ ſoll von Hildesheim Reliquien

Godehards erhalten und nach Schwaben eſandt en
Bayern.

aN XN e aLta der Donau, im Bistum Paſſau elegen,
hatte odehar den größten Ter  il ſeines Lebens gewirkt; hier war ahr

Was Wunder, daßehnte hindurch Abt des Benediktinerkloſters geweſen.
nach der Heiligſprechung zZum Hau  atron von Kloſter und ir er  —

0  en wurde Sorgfältig bewahrte man in einer eigenen Godehardskapelle
eute auf dem gleicher ſtehenden Godehardsaltar in der Kloſter⸗

kirche ab, Meßgewand, Zingulum und Sandalen des Heiligen auf
Das Kloſter, in der Säkulariſation aufgehoben, jetzt langſam wieder
heran.

Bemerkenswert iſt, daß odehar. chon rüh Niederaltaich bei Schwergeburten
angerufen wurde, ein rau der in Hildesheim noch im 17 Jahrhunder ſelb

ſt

nichtkatholiſchen Kreiſen eſtand (MGH XI¶ 219 f.; Acta Maji 502)
aK N Godehards Geburtsorte, FUr Pfarrei Schwa⸗

=

=

nenkirchen gehörig, Godehards Geburtshau noch, wenn auch im aufe
der Zeit verändert.

Noch ird das Geburtszimmer, in dem ſich eine Darſtellung Godehards mit glühen
den Kohlen im Gewande efindet, pietätvoll gezeigt. Der lteſte Sohn Hauſes, das
man „Godlhof“ getauft, ei immer odehar.

In der Nähe des Dorfes iſt die Godehardskapelle, der man Heilkraft
6

„

Uſchrie⸗ Eine Kapelle aus Holz an aneben Hierher kamen einſt
jedem Mai die Mönche, uUm auf dem nger neben der Kapelle die Veſper
Zur Einleitung des Feſtes ſingen eit 1851 ein größere Gode⸗
hardskirchlein dort, das die Quelle in ſich chließt Dorthin zieht die arr.
gemeinde Schwanenkirchen in Prozeſſion Ma⸗ und einigen ande⸗
ren Tagen (Mitteilung von Niederaltaich und Schwanenkirchen

Uebrigens verehrt auch die Pfarrkirche in ſelber odehar.
IS Mitpatron Als 1866 das ubilaum von Godehards Geburt mit großer Feierlichkeit
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von der Pfarrgemeinde begangen wurde, erhielt ſie aus Hildesheim eine Godehardsreli
quie, ugleich mit dem Dom Paſſau, der Kloſterkirche Niederaltaich und der von
Godehard gegründeten ir im bena  arten Hengersberg (Bernwar  att 1866

In ir erg im ald auf Höhe, ein Godehardsberg genannt,
eine erſtma. 1145 vom Abt von Niederaltaich erbaute Pfarrkirche, die des Biſchofs
Namen räg

Auch in P a ſſau ſelber ommt 1447 eine Kapelle der Hieronymus und Gothar⸗
dus vor; das kann ſo weniger wundernehmen, als das Bistum odehar. mit
einem Feſtoffizium ehrte, deſſen beſondere Teile teilweiſe aus raz übernommen
Acta Maji 502 Krick, Reihenf Seelſ

Vorſtände Diöz. P., aut Mitteilung
des Domkap Buchner, (ta Maji 502)

Bn Rinchnach, der Einſiedelei des hl Günther, des Schülers Godehards, war ein
Godehardaltar (Sulszsbeck, ard)

Diözeſe Regensburg.
Kloſter t t und das dabei gelegene ſch verehren

odehard.
Er elbſt ſoll dem Kloſter Metten den Abt Uto gegeben aben, wie das egens⸗

burger Brevier erzählen weiß
Erzdiözeſe München⸗Freiſing.

In uſtift, einem Prämonſtratenſerſtift bei reiſing, erbaute Biſchof tto von

reiſing um 1150 eine Godehardskapelle. Es war im ſelben Bistum, in dem St ode⸗
hard das Kloſter Tegernſee reformiert Sulsbeck, ard)

Diözeſe
In Franken an egt wiſchen ürnberg und Eichſtätt eine Godehards⸗

ir. in m wohl von dem odehar befreundeten Kloſter
14 in Regensburg Ende des Jahrhunderts gegründet (Mitteilung von Domkap
Buchner⸗Ei

ſtätt

Im Dome unſer eiliger Mitpatron ſein und eine Statue im
ore eſitzen Kraz, Der Dom Hildesheim. III 82.) Beides ird von
verneint (Mitteilung von Prof Maier⸗Ei⸗

ätt

Diözeſe Augsburg.
In Augsburg war 1277 eine Godehardskapelle im Garten des Ulrichskloſter

Vielleicht eſa die Biſchofsſtadt ſogar eine zweite Mon Boica 23, und Hopp,
Statiſtik A D., laut Mitteilung des Domkap Buchner⸗Eichſtätt

Diözeſe Würzburg.
Die Pfarrkirche in Poſt Schonungen, Unterfranken, iſt die ein⸗

zigſte Godehardskirche des Bistums
Am Mai ird das Feſt begangen mit Prozeſſion bei der vier Evangelien

geſungen und die Godehardſtatue getragen ird 1905 rhielt eine eliquie aus
Hildesheim des Hildesh. Gen.⸗Vik.).

Früher gab esS bei Amorbach unweit Miltenberg) ein Nonnenkloſter an
0  e wohl in der Hälfte des Jahrhunderts gegründet. Glaubenserneuerung
und Kriege brachten es dem Untergange nahe, und 1714 beſiegelte eine Feuersbrunſt
ſein Schickſal Ein Gotthardsberg mit Ruinen darauf raunen noch eiſe von der Ver⸗
ehrung unſeres Heiligen (Mitteilung des Pfarramtes Amorbach
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eſterreich
a § Mittelalter feierte man Godehards Feſt Mai am ord und

Oſt⸗ und Südabhang der Alpen, Wien, Graz und Trient.
Noch heute feiert die Benediktinerabtei U ber  —

ſterreich ein ndenken mit beſonders en Duplex cl.)
Sie verehrt odehar. als den Wiederherſteller des Stiftes nach den Ungarn

kriegen; wahrſcheinlich war aber nicht odehar ondern ſein Schüler igmar der
Reformator des er (Mitteilung des oſters) inſ ehrte auch das Benediktiner⸗
ſtift Göttweig Niederöſterreich odehar in beſonderer Weiſe; ſofort nach der
Kanoniſation des eiligen weihte ih das Kloſter ir Blecher —im Bernwards⸗—
alender 1932

Ferner gibt es Ober⸗ und Niederöſterreich Je ein Pfarrdorf das nicht
bloß unſeren Heiligen Zum Patron hat ondern nach ihm t h
ei

St ar Oberöſterreich Poſt Rottenegg) iſt wohl von den Grafen
von Starhemberg gegründet jedenfalls en ſie die rhebung ZUr Pfarrei ewirkt
Trotzdem iſt e wahrſcheinlicher daß nicht ſie der ir. wie man ermute
hat ondern die ir ihnen den Namen ieh Die auf Berge von 471 Meter
Höhe gelegene ir hat neugotiſchen Altar mit Godehardsſtatue und ildern
aus Godehards en odehar wandelt auf der Donau erweckt ertrunkenen
Knaben räg glühende Kohlen Zum Altare ird Zum Biſchofe eweiht

St ar. Niederöſterreich (Po T  D  exing) iſt nach der Legende von Kloſter
Niederaltaich aus gegründet worden odehar ſoll ſelbſt die dortige tr viſitiert haben
ecin 1878 m Seitenaltar gefundenes Siegel des er ird als Beſtätigung heran⸗
6  gen Auf dem Hochaltare eine neue Godehardsſtatue mit dem Modell der
Kirche der Hand die alte wanderte ins Muſeum nach Pölten ine andere
Statue aus Sandſtein der Außenſeite der ir⸗ ine dritte allerdings
umſtrittene Statue der Heilige mit Ochs und Schaf der ſir Über dem ſog
Heiligen Brunnen Steinbecken hinter iſentür Von dem Brunnen geht
die Sage er ſei auf Godehards Gebet entſtanden Ein Spötter aber ieß ein blinde.
Pferd daraus trinken das er. ard auf der geſund doch der Brunnen ver⸗
ie⸗ bis Zum heutigen TD  D  age Auch Wallfahrer kommen einige ale Jahre Ur
Kirche doch iſt nicht feſtzuſtellen ob die Wallfahrten au den Godehardskult zurückgehen
(Mitteilungen der beiden Pfarrämter) ine Statue des eiligen findet ich zudem auf

Altare Spitz der Donau der au itteilung von Paſtor Maulhardt
Hildesheim

Auch Steiermark erehrte ein den Biſchof
In der Hau 38 hatte man -m Mittelalter Godehardstagzeiten mit

Hymnen und Antiphonencta Maja 502) Was Wunder daß ecine Uralte ir
unmittelbar vor Graz der Straße die von Norden kommt und unweit der tätte

die Kaufleute ihre Lagerſtätte hatten Godehards Namen trug eute trägt nur
das Herrſchaftsgut auf dem ſie an den Namen Godehards denn die ir wurde
in Anfange des Jahrhunderts niedergeriſſen (Mitteilung von Prof Poſch Graz)
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Tſchechoſlowakei.
Ueberreich Godehardskirchen und anderen Denkmälern der Gode

hardsverehrung ind Böhmen und ähren Die Gotteshäuſer, die Godehard
geweiht ſind, und die O  rte, ihn verehrt, liegen vor allem im Fluß
gebiete der oberen Elbe, und zZwar von der Egermündung aufwärts, ſo
dann an der unteren oldau und ihren Nebenflüſſen und im Quellgebiete
der March (Vgl zZum Folgenden vor allem die wertvollen Ausführungen
von Blecher, Bernwardskalender 1932

Geht man von der ſächſiſchen Schweiz die Elbe flußaufwärts, ſo findet man di
erſte Spur Godehards bei Leitmeritz in 11 ſch ort an eine etzt unter⸗
gegangene Godehardskapelle

Es olg ſtromaufwärts Brozan an der Eger urz vor der Einmündung in die
Es hat noch heute eine Godehardskirche und darin ein Freskogemäld des eili⸗

gen von 1770 mit der ri fulgure et tempestate protege SerVOS tuos,
sancte Godeharde (Vor itz und Unwetter deine Diener, Godehard), und
wirklich das Altarbild odehar. als Schutzpatron Wetterſchaden dar

Bei Melnik teht, wo die oldau in die Elbe⸗ ließt, eine Godehardsſtatue.
An einem linken Nebenfluſſe der Elbe liegt mi =⸗Brod mit ſeiner

geblich chon 1131 gegründeten Dekanalkirche St ar Sie war nach dem Ge⸗
en der Pfarrei im ahrhundert eine vielbeſuchte Wallfahr  irche noch 1753/4
ordnete Kaiſer Franz eine neue aus der Herrſchaft Podiebrad Die
Prozeſſionen en allerdings längſt aufgehört. eute findet aber noch Sonntag
—  — Feſtoktav in einer gleichfalls odehar geweihten Feldkapelle vor der ein
Feſtgottesdienſt Das am Altare der Dekanalkirche und ein anderes einem
Privathauſe ſtellen odehar wieder als Wetterpatron dar (Mitteilung der Dechanei

aum 10 Kilometer Üdlicher liegt ſch warzkoſt letz, das ein der Gode
hardswallfahr in Böhmi  rod lebhaften Anteil nahm. Ein Bild leichen nhaltes
wie in Böhmi  rod und Brozan chmückt darum noch heute die dortige Schloßkirche

Im Bezirk 1X a iſt in der Bezirkshauptſtadt eine Marienſäule von 1795
Uenter den vier heiligen Paladinen auch odehar in Lebensgröße um ariens
tandbi In un findet ich zudem eine gegen 1137 geweihte Godehardspfarr⸗
kirch  C  *

Pobore im Bezirk olin hat eine Godehardskapelle
ine von 1737 mit einem Reliefbild Godehards iſt ZU riſtoupim bei

Caslau, zirka 15 Kilometer ſüdliche der Elbe Im leichen Bezirk Caslau liegt ech
mi einer Godehardspfarrkirche inſ war 3 obrowi einem Orte der Pfarrei
Potech ein Godehardskloſter; in den Huſſitenkämpfen ging eS unter

Zu Chvojno, im Bezirk von ardubitz, wo der Elblauf ich nach Norden
wendet, iſt wieder eine Godehardspfarrei

In Ho rice, Bezirk Neu Paka, liegt eine in den Huſſitenkämpfen vereinſamte und
Zur Friedhofskapelle gewordene Godehardskirche, auf einer Godehardsberg enannt.
1866 egrub nan 1100 bei Königgrätz Gefallene hier. Ein Godehardsbrunnen Fuß
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des Berges gilt als heilkräftig und wurde Jahrhunder beſonders hoch geſchätzt
Ein bena  arte. orf ei chon eit 1540 Gotthardsk Gode
hardsdorf) Im nahen Miletin eine Godehardsſtatue (1. Jahrhundert).

Flußgebiete der unteren Moldau finden ich neben anderen Erxrinnerungen
odehar. drei Godehardskirchen Zuerſt die Dekanalkirche der Bezirkshauptſtadt
an any) linken Nebenfluß der Moldau Sie war bereits 1137
vorhanden denn nach ralten Chronik Böhmens Quellen der tſchechiſchen Ge⸗—
ſchichte 225 — 227) wurde dort dieſem J  GG  ahre eine gichtkranke Frau aus dem Bezirk
aslau lötzlich geh ilt ſelleie war das Wunder der nla der Godehardsverehrung

ihrer weiteren Heimat Das one. Altarbild an feiert der Tat odehar.
als Wundertäter der aber nicht Gichtiſchen ondern einen Blinden ei Mit⸗
teilung des Pfarramtes von an) Auch 2 Godehardsbrunnen iſt an

ine andere Godehardpfarrei ebenfa 1140 gegründet findet ſich der
or von Bubenec Auf dem Altarbilde teht. der heilige
Biſchof als Freund der Kinder denen er Almoſen gibt Der dem odehar. geweihte

chon vor SonnenaufgangBrunnen unterhalb der ſir 309 früher am Mai viele
wuſchen ſich viele daraus und nach dem Hochamt feierte man ihn das ſog Mai⸗
aumfe. man anzte den Maibaum bei ihm auf und tanzte Reigen darum

Der Dom Prag hatte ähnlich wie der Z Mainz, glei nach Godehards
Heiligſprechung eine Godehardskapelle erhalten die nicht mehr vorhanden iſt Den
Anlaß zwei bedeutende Reliquien des Heiligen gegeben en die der Dom noch

der Neuzeit eſa Bis zur Kalenderreform Pius' X eierte die Erzdiözeſe Prag
wie. das übrige Böhmen das Godehardsfeſt am Mai

Flußaufwärts kommt auf der linken Seite des Stromes die Mündung der Beraun.
n ihrem Flußgebiete efinder ſich r u

a⸗ Bezirk Rakonitz, eine Filialkirche, die
odehar. U Patron hat

Weiter Moldau aufwärts kommt re⸗ die Mündung der azawa U der
Inſe der Mündungsſtelle liegt das Kloſter Oſtrow dem Godehards Schüler
antper. 999 der erſte Abt wurde Von hier aus wurde an gegründet und erhielt
darum den geiſtigen Begründer Oſtrows odehar Zum Patron

Die azawa aufwärts liegt nahe der böhmiſch mähriſchen Grenze die Bezirks
hauptſtadt Deutſch Brod ort e eine Godehardsſtatue den Feldern doch wohl
um ihn als Schutzpatron des Ackerbaues ehren

JIm Gebiet der oberen arch ieg der Bezirk Landskron DBarin liegt
VYndDbir mit Godehardskapelle und ebenſo W U wo man odehar. be⸗

onders ehrt Am Mai iſt hier noch ſchulfreier Feſttag mit Hochamt und großer
Ein Godehardsaltar ſchmückt die Pfarrkirche als chutzpatron UnProzeſſion

wetter ird der Heilige auf dem Altarbild dargeſtellt Im bena⸗

arten mähriſchen Bezirk
Hohenſta findet ſich wieder eine Stätte der Verehrung des Biſchof die Godehards⸗
ire u

Außerhalb der drei genannten Flußgebiete ieg —im tſchechoſlowakiſchen eſien
ein leiner Ort Go  harxrdsdor genannt und im Herzen Mährens gibt noch
zwei Godehardspfarreien Mödritz vor den Toren von Brünn und uüdie  au 50 Kilo⸗
meter nor. davon ei Ur Diözeſe Brünn gehörig, die odehar. noch —immer
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Mai feiert. In Bu  a u hoch oben auf dem T  uUrm die Figur an
Godehards. In der ir iſt eine romaniſche, ſpäter barockiſierte Godehardskapelle
In Mödritz iſt ein gewaltiges Altarbild, das odehar. als himmliſchen Schutzherrn
des er⸗ und Weinbaues ar Wie ſehr hier die Godehardsverehrung opulär
iſt, zeig ein Zug aus dem Volksleben des 19 Jahrhundert, Mütter ſagten in Mödritz
ihren Kleinen beim Anmengen des Brotteigs: „Kinder, muß der hl odehar. drin
ſein

97 1890 rhielt die Pfarrei aus Hildesheim eine Godehardsreliquie, die ſie ehr in
ren hält (Mitteilung des bdritzer Pfarramtes; Akten des Hildesh. Generalvika⸗
riats) 1931 eierte ſie mit beſonderem Glanze nicht bloß das 800 jährige Jubiläum der
Heiligſprechung Godehards, ondern auch die ründung der Kirche durch das nahegele⸗
gene enediktinerkloſter Raigern. Da Raigern um 1045 von Kloſter Brevnow bei Prag
gegründet wurde, Brevnow aber das Grab des Günther (†— 1045), eines Godehards  5
chülers, in ſeiner eir. barg und Meginhard († 1089 einen anderen Godehards⸗
ſchüler, zum Abte hatte, iſt die ei. der odritzer ir⸗ St odehar. nſchwer
erklären.

Ein Rückblick zeigt, daß die Godehardskirchen durchweg im J  hr  =
hundert gegründet worden ſind Deu  che Koloniſten, vor allem aus Bayern,
und im Bunde mit ihnen die Benediktiner trugen nach Godehards Heilig⸗
ſprechung 1131 wie im Sturmſchri ihre 1e dem großen Volksheiligen
in Böhmen hinein. Heute ſind von den arreien, 1e odehar erehren,
nur noch zwei deutſch Ukau und Mödritz.

Polen.
XSR 8 b a u olniſch Wla c L a w ek, zwiſchen Plock und Thorn

der eichſel elegen, gründeten 1243 die regſamen Ziſterzienſer von Geor⸗
enthal in Thüringen ein Kloſter und weihten es ähnlich wie das Hoſpiz
en St Godehard (Archiv Kulturgeſch 1927, 276)
ber nicht bloß im Norden Polens ehrte man Godehard Krakau

feierte ein das Godehardsfeſt Mai mit eigener Sequenz Acta G  G
Maji VII 861)

Ungarn
Am Oſtabhang der Alpen gründeten Benediktiner 1184 im Tal der

aa ein Kloſter und weihten es dem Godehard Die Niederlaſſung ent⸗
wickelte ſich dem bedeutenden Mar  e  en t h aab

Am Auguſt 1664 wurden hier die Türken geſchlagen Der ieg ſoll, .  1  Weil. bei
Gotthards Heiligtum„ die Verehrung des Heiligen ſt befördert haben Archiv

Kulturgeſch 1927, 276; Mitteilung des Kloſters)
Rumänien.

Am Oſtabhang des ſiebenbürgiſchen Erzgebirges ieg in Siebenbürgen
auf heutigem rumäniſchen Staatsgebiet da große Dorf t t h
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Es iſt offenbar von den eutſchen ſo benannt die Siebenbürgen m Mittelalter
beſiedelten.

Südſlawien.
Auch am Südfuß der Karawanken ieg im en Kronland Krain nord⸗

öſtlich von Laibach ein Dorf t t h
Wieder werden deutſche Koloniſten geweſen ſein, die Godehards Namen hin

ausgetragen en
Italien.

Rn war odehar ein hochgeehrt
Sicher iſt daß man mn

dortigen Dome ſein Feſt
im 15 ahrhundert nit
beſonderer Auszeichnung
beging; im Jahrhun
dert und grüber hinaus

es in Genug ſogar ein
bürgerlicher und kirchlicher
Feiertag nit Arbeitsruhe,
eine Ehre, die ihm in

Hildesheim gleichfalls =
teil wurde Man verehrte
ihn als Schützer
Peſt und Fußleiden Die
lteſte Bruderſchaft Ge⸗
nuas war die hl Go
ehard; ſie war im 15
Jahrhunder errichtet,..ẽã⁴ Grundbeſitz und unterhielt
einen Bruderſchaftskaplan.
Im Dom eſa ſie zwei
Gra  en für ihre Mit⸗
lieder noch heute be⸗
6  2  eichnen Inſchriften
en die Grüfte
und eine Kapelle mit Go
dehardsaltar Kapelle und
Altar wurden bei der In
ſtandſetzung des Domes
vor mehr als 30 Jahren
entfernt; aber das einſtige
Altargemälde, odehar
als ſegnenden Biſchof dar⸗

Godeharosportal ome 3 enua ſtellend, hängt noch heute in
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der Nähe ſeines alten Platzes ine weiße Marmorſtatue von St odehard, die ein den
Altar bekrönte, heute in der Godehardskirche der Vorſtadt em ei das Portal,
neben dem der Altar einſe an heute noch Porta di ottardo⸗ und die gegenüber⸗
liegende Vicolo di ottardo Die Bruderſchaft rxlo im Jahrhundert,
aS Feſt wurde erſt unter Pius abgeſchafft

Hinter dem berühmten am. anto, dem riedhof, liegt
ein einſt ſelbſtändiger Vorort S C r 0 „ nach ſeiner arr.
ir ſo benannt Ein Gemälde Godehards chmückt dieſe draußen
drinnen die aus dem Dome hierher Überführte Godehards
ſtatue; ein Godehardsbüchlein, vom verſtorbenen Pfarrer eſchrie⸗
ben, hält die Verehrung wach und erzählt von einer Godehards
novene, die hier iſt

In Agatha 8 Genuga eierte das Feſt einſt mit
beſonderer 1 und zwar war hier wie in St Franziskus
in (Erzdiözeſe enua) die Müllerzunft, die ieſe
Feier etrieb

Auch on ſind in dem Erzbistum Genug manche
Kirchen, Kapellen und Altäre odehar geweiht

N E bei Clavarum und Morego bei Genug ehren ihn alsf   — Mitpatron der Pfarrkirche; Morego beſitzt zudem einen ode
hardsaltar und ein wertvolles Gemälde unſeres Heiligen und be⸗
geht ſein Feſt mit großer eier. Godehardskapellen finden ich

v i bei Genug und La —  —— der Riviera. odehard

S⸗
altäre ind obendrein um Genug in Iſoverde, Langasco
und Fregoſo und Clavarum in Oſſegna und Co

Statue does hl. Godeharo⸗ im etzteren malte Piaggio ein ausgezeichnetes Gode⸗
in ottardo  Genua, hardsbild (Mitteilungen des Domherrn Dominicus Cambiaſo⸗rü im ome zu enua Genua; iuſe⸗ Rocchia, ita di ottardo con Novena)

Auch Piſemont verehrt St odehar Die iözeſe Unebo führte noch 1819
ſein Feſt eigens ein, und in 83:2 bei Mondovi beſitzt St odehar nicht bloß eine
Kapelle, ondern lebendige Verehrung.

In Mailand gibt egS zwei Godehardskirchen
Die eine, ottardo in orte hinter dem königlichen Schloſſe, dem einſtigen

Herzogspalaſte, nahe eim Dome, und dient als Hof und Schloßkirche Der Beherrſcher
ailan Visconti Azzo IV († 1339), rbaute. ſie —1333 Von Podagra gequält,
weihte ſie odehar. dem Schützer in Krankheiten und beſonders bei Gicht So iſt
die Godehardskirche ein Beweis, daß odehar. bereits im 14 Jahrhundert in Ober
italien als Patron der Kranken benſo verehrt wurde wie heute am Luganer See in der
Schweiz und in Königsbuſch in Holland Die ofkirche iſt ein kleiner, chmucker, goti
cher Bau, hat einen chlanken, Turm, der mit ſeinen Säulengalerien mit razie.
gum Marmordome hinübergrüßt Im Inneren, das die Renaiſſance umgeſtalte hat, be
findet ſich auch ein Godehardsaltar; Michael Knoller hat 1779 das Godehardsbild afür
gemalt. Andachtsbildchen ind ana gefertigt worden und tragen ein ehr gediegenes
(Godehar  gebet auf der Uückſeite
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Die andere Godehardskirche ailan findet ſich in der bei der Porta
Ticineſe der breiten Geſchäftsſtraße, die nach der ir Corſo di San Gottardo
ei Es iſt die ir eines Benediktinerkloſters, das St odehar. geweiht war Karl
Borromäus hat ſie ZuUr Pfarrkirche gemacht. ine ſchmucke enaiſſancefaſſade hebt ſie
aus der Häuſerreihe, in die ſie eingebettet iſt, heraus.

–

Godeharoͤskirche di Gottaroöo in Mailanod

nter den Kapellen, die das Hauptſchiff einſäumen, findet ſich eine 311¹ ren des
hl. odehar. Auf dem Altarbilde, von Pio c cini« im Jahrhunder gemalt,odehar. inmitten von eiligen und zeigt auf die hl. Familie, die im Himmel icht barird Im Querſchiffe ieß der letztverſtorbene Pfarrer einen Gemäldezyklus von vier
JBildern durch ein Künſtlerpaar Morgari malen: odehar. als ater der Armen und
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als Wundertäter bei einer Totenerweckung; odehar. auf dem Sterbebette und in der
Glorie Von alters her beſitzt die ir zwei Reliquien unſeres Heiligen.

Die 4 n d begeht überdies das Gedächtnis
Godehards alljährlich am Mai, dem dort das Feſt des hl Biſchofs

L6ðð  ð

2
AS

Kapelle des h
in der Godeharoͤskirche am di Gottardo in Mailand

Venerius gefeiert wird. Noch im ahrhundert feierte man dagegen nur
das Godehardsfeſt dieſem Tage. Da nach Mailänder rau jede eſſe
eine eigene Präfation hat, ſo hatte auch obdehar eine S  1 findet
ſich zuletzt im Mailänder eß buch von 1522— Acta Maji VII¶ 861)
Sie olg mit eu  er Ueberſetzung:
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Reu —  „
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——— =  2 .
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—

Dom Mailanod mit dem urm der Godeharoͤs

Hofkirche im vordergrunde
Praefatio. Präfation.

Vere dignum et justum est, degquum et würdig und recht iſt e
salutare, und eilſam,

nOS tibi Semper et ubique gratias g daß wir dir immer und iberall. ein reis
er bringen,

Domine Sancte, Pater omnipotens, aeterne Heiliger Herr, allmächtiger Vater, ewiger
Deus, ott

Qui, dum mirabiliter cuncta disponis, Denn alles rdne du in wunderſamer
Weiſe

quoscunque lideliter iIn modicis exercitari und führſt im uUurm Höherem
praenoscis,

gradu lestinato provehis ad majora. die dir als treu bewährt im leinen ſchauſt
vorher.

Inter quos beatus Confessor tuus arunter odehar. dein eliger Biſchof
Pontifex Godehardus, und Bekenner;

ecclesiasticis deditus disciplinis, de Virtute der ir Weiſung treu ergeben, ſchritt Er

profecit ad virtutem. von Tugend ort Tugend.
Nam quia, Vväariis COruscans miraculis et urch Wunder ielfach und durch Weis⸗

doctrinis, heit leuchtend,
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seipsum tibi praebuit accepium et homi- ar er vor deinen Augen wohlgefällig und
nibus gratiosum, bei den Menſchen hochgeſchätzt;

Pontificalem meruit assequi dignitatem. ſo ſtieg 2* auf zZu biſchöflichen Würden
Hic nim diversis religionum studiis Er baute Gotteshäuſer, eſſerte verfallene

Kirchen,
ecclesias condidit et conditas reparavit; wo immer Gottes Ehre erheiſchte
daemonum phantasticas illusiones expulit; Verſcheuchte auch das Blendwerk böſer

Geiſter
loca G daemonibus occupata divinae reli- und weihte Orte, wo ſie herrſchten der

gioni et divino cultui dedicavit; Gottesliebe und dem Gottesdienſt.
Den Großen er rfur ein,majoribus Iormidini et honori,

minoribus amabilis, die Untergebenen umfingen ihn in iebe,
cunctis affabilis exstitit et benignus. und alle c mild und gut
Pauperibus Subsidia 0  — negavit; Den Armen half cr in der Not;
occupatum daemonio mulierem, ein Weib, vom atan arg gequält,

ein Kind zudem, von Krankheit furchtbarinfantulum quogue miserrimo infirmitatis
genere laborantem, zugerichtet,

uls benignis precibus liberavit; efrei⸗ voller Güte durch ſein leh’n
tandem, post anta pietatis exempla, Dann ſtieg er 3 des Himmels Reich
caeleste meruit conscendere regnum, ind rntete den Lohn für hehres T

ugend⸗

eiſpiel.
durch Chriſtus, unſeren Herrn.Per Christum Dominum nostrum.

Per quem majestatem tuam audant — urch den die nge reiſen deine Herr⸗
geli etce ichkeit uſw

Uebrigens iſt die 1e St Godehard in Oberitalien nicht auf
Ligurien, Piemont und Mailand beſchränkt. Noch iſt eS nicht möglich, alle
Stätten der Godehardsverehrung amhaft machen

onza, Como, Brescia und Modena en ihre Godehardskirchen Eine andere
ine ei⸗ birgt die italieni en⸗findet ſich in Montagna bei Bergamo

welt, das Gebiet des Lago Maggiore und des Comer Sees, benſo wie jene. 2

1

wiſchen
Comer See und ardaſee Beſonders viele ind im Tal der Adda, im Veltlin, darunter
—

ℳ☛ beiden arr. und Wallfahrtskirchen Tirano und Sernio. Während Tirano am erſten
und ierten Sonntage im Mai eine große Godehardsfeier begeht, findet di
in e T nio allen Maiſonntagen ſtatt Rocchia, Vita di ottardo enova

in Venetien ebt die 1e. zZu St odehar Nach dem Weltkriege emühte.
ich ein Pfarrer der Diözeſe Belluͤno und einer aus dem Bistum ua Reliquien,
und vor dem Kriege bewarb ſich die Diözeſe Treviſo, wo Pius gewirkt hatte,
ein gleiches Geſchenk mit der Begründung, einige Kirchen und Altäre im Sprengel ſeien
odehar. geweiht, und mehrere Kirchen beſäßen bereits Bilder und Reliquien von ihm
en des General⸗Vikariats

Schweiz
a 5m Kanton n iſt die Verehrung des odehar in beſonderer

Blüte
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Es ind vorerſt die Pfarrkirchen von Intragna und Mergoscia bei dem
berühmt gewordenen Locarno und die Zu Caſtione bei Bellinzona und die Kapellen
Iu Nivo, Pfarrei Chiconico im Tale Leventina, und zZu Marolta Bleniotale
(Mitteilung des biſchöfl. Kanzlers ZU Lugano).

Bekannter iſt die St Gotthardskapelle auf der Höhe des St tt⸗
hard

ohl Anfang des Jahrhunderts wurde ſie von Ziſterzienſern die ich auch
on als Verbreiter des Godehardskulte hervortaten und von aus Georgen⸗—
hal Thüringen errichtet die auch das Godehardskloſter Leslau der Weichſel

4

W
N

2

Godeharoͤskirche zu bei Lugano
17 olen 1243 gründeten (Archi für Kulturgeſch 1927 277) Als Stifter kommen
ſelleie bayeriſche Herzöge Frage die gleichfalls der Verehrung Godehards ihres
heiligen Landsmannes auf der Höhe des wichtigen Alpenpaſſe intereſſiert viel
ei⸗ auch die Erzbiſchöfe von Mailand als und geiſtliche errſcher des Ge⸗
gietes Wahrſcheinlich ahrhundert mit all den Italienfahrten deut
cher Kaiſer auch der Godehardskult die Alpen überſchritten und alien zahlreiche
Freunde gefunden Möglich darum daß ailan Godehardsverehrung mir der der
Ziſterzienſer bei der Gründung der Paßkirche Hand Hand ging Von der Kapelle
nahmen Höhenzug, Paß und T  unell den Namen Godehards Sie ind —— die ſeinen
Namen alle elt hinausrufen und ihn auch denen künden die von dem Heiligen
ſelber niemals un erhalten

Die Verehrung Godehards im Teſſin erreicht ihr größtes Ausmaß
C ureggia
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Es iſt eine winzige, Zur Pfarrei Pazzalino gehörige Gemeinde, die 1 ½ Stunden
von Lugano ntfern am Hange des onte Bré ieg ort te⸗ ein gan. be  eidene.
Godehardskirchlein. wei emälde am Altar und der ecke vom. ahre. 1919 ſtellen
odehar. im Kreiſe anderer Heiligen dar Dankestafeln und Weihegaben hängen neben
dem Altare Vor der ir iſt eine Plattform mit einem prachtvollen auf Lugano
und ſeinen blauen See Hinter dem leinen Heiligtume ind grüne Matten der
Bergeshalde die Zum Raſten en Und wirklich, am Mai und am Sonntag ana
kommen die Pilger wohl die 4000 herauf und feiern hier odehar ren
ein Frühlings und Blumenfeſt, nachdem ſie in der ir nit dem Prieſter die Myſte
rien begangen en Man ruft den eiligen als Schutzpatron Krankheiten aller

;—

9)

eA

2 N  D  CQ * 7  —
₰ 0 1 R

— 4

Altarbiloͤ in der God  roöskirche zu Cureggia bei Lugano
Art in ſeinem Heiligtume Auch Godehardsö ird in Cureggia geweiht, für
Kranke daheim mitzunehmen. iellei iſt eine Exinnerung daran, daß odehar
einer Frau in Goslar am Harz ihre ranken Augen ur einen Prieſter ſalben ließ
(Mitteilungen des Pfarramtes azzalino)

Frankreich
n jenem eile Flanderns, den die Franzoſen im Jahrhundert er  —

oberten, ieg nahe der Bahn Dünkirchen — Hazebrouck das 1500 Einwohner
zählende Dorf vorher wohl Arneke genannt, mit ſeiner St ode⸗
hard geweihten arr. und Wallfahrtskirche.

Hier ſoll odehar. von 999 bis 1002 Pfarrer geweſen ſein ine Gedenktafe an
der ir von 1760 agt e eine Legende, ie bereits um 1550 uUralt war, beſtätigt

atſache iſt, daß odehar eite aber die ird niemals anerkennen.
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er Patron der ir iſt und dort hochverehr wurde eit 1860 nahm die Ver⸗
ehrung einen Reuen Aufſchwung, ſo mehr als 1863 6 der äng vorhandenen eine.

Godehardsreliquie inzukam Die Y blühte ſo ar auf daß 1866
000 Pilger Zum eiligen Gohard oder Godard e die Franzoſen ihn n  n oder

obdewaer er lämiſch ei wallten Sie fanden ich Uur Zeit der neuntägigen Gode⸗
hardsfeier ein die am Mai beginnt Sie kamen aus Franzöſiſch andern. mehr noch
aus Belgien beſonders aus der iözeſe Brügge Noch heute ſind der Pilger über 20 000
Weihegeſchenke Krücken 1 die der ir. bei dem en Godehardsaltare mit
der Godehardsbüſte angebracht ind künden Vertrauen des Volkes Unter den
Pilgergebeten iſt eine alte eute. gekürzte Litanei odehar. von Bedeutung,
die ranzöſiſch und flämiſch vorlieg

ine gute Stunde entfernt Braemelho einer aufällig ge⸗
wordenen Kapelle ein leines Heiligtum ZU ren Godehards aus dem J  Qg  ahre 1883
Darin iſt Godehardsſtatue (der Heilige mit dem Kreuz der Hand der Haltung

Predigers) Das Standbild iſt nulr die Wiedergabe einer älteren Figur Auch
hierhin ,Amm ahrhundert die Godehardsverehrer (Saint Gohard Lille 1884
Bernwardsblat 1884 Bernwardskalender 1932

Mit der Godehardsverehrung Arnèke hängt es wohl zuſammen daß man ſich in

Frankreich zwiſchen 1889 und 1906 wiederholt m Godehardsreliqien emühte So
11 der Diözeſe Cambrai wo Arnoèke liegt ailleu nahe der elgiſchen Grenze und
ſogar der Gegend von Bordeaux en des Gen Vik.)

Belgien
Von Arneke Frankreich und von önigsbuſch in Holland ſtrahlte

die Godehardsverehrung auch nach Belgien au  Sb
Sowohl der biſchöfliche ekretäar Briü age als auch der Pfarrer von Han

Belgiſchandern. erhielten um 1890 eine Godehardsreliquie Akten des
Biſchöfl Gen Vik.) ein Zeichen daß die Verehrung, die mn Mittelalter das Godehards
eſt Lüttich ekundet, Belgien nicht rxIo  en iſt elgi Pilger eſuchen 3 =
dem eifrig die GodehardsGnadenorte Holland und Frankreich

Holland.
an der deutſchen Grenze Poſt Höngen bei Heins  =  =

berg, Kilometer nördlich von achen) einie vielbeſuchte ode⸗
hardswallfahrt

Urſprünglie Wwar die dortige ir. bereits odehar eweiht ſpäter trat der
hl Biſchof den Hintergrun und die unbefleckte ungfrau wurde atronin Als
aber oni

uſch 1864 eine Reliquie des Heiligen aus Hildesheim rhielt. ieg die
Verehrung von Jahr Jahr Anfangs kamen die Pilger hau aus eut
and dann auch aus Holland und Belgien icl nur einzeln ondern geſchloſſene
Prozeſſionen ſtrömten ſie am Godehardsfeſte Sonntag nach dem Mai und der

herbei allmählich kamen ſie das J  .  ahr indurch Man verehrt odehar.
cls Patron vielerlei Krankheiten vor allem bei Gicht ähmung Rheumatismus
engliſcher Krankheit und Kinderkrankheiten überhaupt In der Feſtoktav iſt täglich Hoch
am abwechſelnd deutſche und holländiſche Predigt Verehrung der Reliquien und
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Kinderſegnung. Ein vollkommener iſt für
den Sakramentenempfang verliehen worden. in
Pilgerbuch leitet 3 fruchtbringender

Die 1925 gegründete Godehardsbruderſchaft
verſammelt ich allmonatlich, vor allem amnm vier⸗

Dieten Sonntag, dem ſog Godehardsſonntage
Bruderſchaftsmedaille ſte dar, wie Eltern ihr
rankes Kin 5 odehar bringen, damit er

egne; auf der anderen Seite das Bru⸗
derſchaftsgebetlein: eiliger odehard, bitte für
uns, für die Bewahrung und Ausbreitung des
auben und für alle die eeli ſch und körper⸗
lich leiden

Die Pfarrkirche wurde 1927 neuerbaut,
ze beim Neubau eine eigene Godehardskapelle
und darin einen Godehardsbrunnen und einen
neugotiſchen Altar, auf dem in der Mitte Gode
hard als Biſchof e. während rechts und links
der Heilige als atron ranker Kinder und als
Erwecker des bei Donauſtauf ertrunkenen Kna⸗
ben dargeſtellt worden iſt 1930 rhielt Königs⸗
buſch von Hildesheim eine zweite Godehardsreli⸗
quie (Mitteilung des Pfarramtes Königsbuſch)ir zu Königsbuſch in Hollanod

Dänemark.
Auf der 9

nſel befindet ſich in Amt ejle,

eine wohl in der Hälfte des 12 Jahrhunderts rbaute Godehardskirche.
Dompropſt Lund, dann Biſchof von Roſkild (1134—37), als önch

Clairvaux 1182 geſtorben, ſcheint Begründer der ir⸗ ſein Er war in Hildesheim
erzogen worden Die Dome Lund und Wiborg ind ielleie auf ſeine Veranlaſſung
nach dem orbilde von St odehar. in Hildesheim erbaut.

Noch heute efinde ſich in der Hornſtruper ir eine mit der Legende
Iheſus ri Ghodehardu (Lau Mitteilung des Pfarrers Asmuſſen⸗Vibo 00 Don
nernphede, Poſt ejle)

Schweden.
Ein Godehardskloſter wird 1377 in beſtanden aben, das elte

erſchwunden iſt (Mitteilung desſelben errn)
Le  an

Riga feierte ein in ſeinem Dome Godehards Feſt
Es ird nicht die öſtlichſte Stätte der Godehardsverehrung geweſen ſein Brui⸗

ningk, und kanon. Stundengebet iga  en tir. Riga 1904 427 aut Mit
teilung von Pfarrer Dr. Schönfelder
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Ein Rückblick zeig uns, daß die Verehrung Godehards einen ewalti⸗

=

=
Jgen rei gezogen hat Er muß vor allem im 12 Jahrhundert einer der
volkstümlichſten Heiligen geweſen ſein, und vielerorts eſteht eine olks⸗
tümlichkeit noch eute unverkümmert fort

Ein Rückblick ehr ſodann, daß beſtimmte Formen der Verehrung 0  er
wiederkehren. So der Brunnen, den man offenbar von Godehards Ge⸗
burtsort Reichersdor entlehn hat Sodann die ahr den Kirchen
Godehards. Ferner das Vertrauen Godehard a Wundertäter und Helfer
in der Not.

Doch überraſchend ahlrei und verſchiedenartig ſind die Nöte, in denen
odehar angerufen ird

Vor allem wendet man ſich ihn in Leibesnöten. Unter den Krankheiten ſtehen
Gicht und Rheumatismus dann kommen Kinderkrankheiten, vor allem die eng
liſche Krankheit darum iſt odehar. beſonderer Schutzpatron der Kinder Aber auch
Blindheit, ergebur und ſelbſt Peſt ind n˖nennen Am Todesbette iſt noch ein
tarker Helfer In Böhmen iſt zumeiſt der Schützer Blitz und agel, darum
Patron der Landwirtſchaft und der Winzer. In Mödritz ſoll Zum Gelingen des
Brotes helfen Am 0  ar. in der Schweiz iſt wohl Utzherr der Reiſenden,
und in St ar der Raab in Türkennot Sieg Ein Gedicht des

Jahrhunderts preiſt odehar. als und Schutz in auſend Nöten Doch noch
mannigfacher ind die Nöte, in denen odehar. bis heute wirklich angerufen wurde
MGH XI 221.)

Ein gute tück um ri uns in der Verehrung Godehards ent  —
g chon deshalb war es nicht umſonſt, den Spuren Godehards folt
gen Die Stätten, man ſeinen Namen nennt, zeichnen zu dem oft
den Weg, den einſt unſere Vorfahren zogen, eu  che Kultur in die Welt

tragen; es nicht dankenswer ſein, den Bahnen eu  er Koloni
ſatoren des Mittelalters Godehards Hand nachzuſpüren? ins aber

Was im Bernwardsliede vonmacht die Mühe er hundertfach belohnt.
ſeinem Vorgänger geſungen wird, das iſt noch mehr von St odehar
erwieſen Groß im en groß im ode

Literatur vorliegenden exi Vita Godehardi rior
und poſterior. MGH 167— 218 Hüffer Hermann. Die Lebensbe  reibung
der Biſchöfe Bernward und odehar. von Hildesheim Berlin 1858 Sulzbeck, Fran⸗
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2
Taver, eben des odehar Regensburg 1863 Blecher, Otto Jo

ſeph Der Gode
hard Hilde⸗

eim 1931 Bertram, des Bistums Hildesheim Bd. 1
Hildesheim 1899 Tomek, rYn Studien Ur Reform der eutſchen Klöſter im
Jahrhundert. Erſter Teil Frühreform. Wien 1910 Steinberg, Die alteſten
Bildniſſe des Bernward und odehar Archiv Kulturgeſch 273 — 285
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Nikolaus are
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Frl. Flebbe, Lehrerin, xſum Stolte Dechant Braun weig

Strecker, Schulrat,HildesheimGatzemeier. Dr. Paſtor, ſpringe
zutſchky Rektor Hannove⸗ Trafas. Lehrer, Söhre

Henſchel,or. Großgieſen ollens ektor Göttingen
12 Hippler,Landrat, Hildesheim Wolpers. farrer. Bernshauſen
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